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der Frau“ 


Sonntag, den 26. Oktober 1930 


Eine Wahlrede. 


Marſchall Pilſudſti in einem neuen Interview. 


Die zwei Lager im Heim. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 25. Oktober. 

Marſchall Pifſudfſki hat ſein Interview 
diesmal bereits am Sonnabend, und zwar 
heute früh herausgegeben. 

Da es ſich um eine Bi Fangen handelt, und zwar 
um eine lrede zugunſten einer ganz beſtimm⸗ 
ten Partei, jo dürfte es vorläufig genügen, aus 
dieſem Interview den Hauptinhalt herauszugrei⸗ 
fen. Marſchall Pilſudſki erſcheint es jo, daß ſich 
der ganze Sejm in zwei Lager teilt, von denen 
das eine eine Geſellſchaft von Heiligen, das an⸗ 
dere eine PR von Dieben und Verbrechern iſt. 

Marſchall Pilſudſti erklärt weiter, weshalb er 

n die Spitze des Lagers der 
gejtellt habe, gibt hierfür 
zwei Gründe an. ? 

9 ſei es deshalb geſchehen, weil das 
andere Lager für ihn eine „cloaca maxima“ dar» 

It, in der vom Augenblick der Nenerihaffung 

olens der Schwindel und die Lumperei mitein⸗ 


und 


ander konkurriert hätten. Jeder Uebergriff und de 


1 heißen worden, wenn 
nur von einem Mitglied der eigenen Par⸗ 
un begangen wurde. Später aber jei der Re⸗ 
terungsblod e und gegen den 

1 alle Abtrittsparteien zuſammengetan 
unter der Parole: „Lumpen aller Parteien ver⸗ 
bindet a denn es geht gegen eine gemeinſchaft⸗ 
an Gefahr!“ Allein im Regierungsblock ſäßen 
e, 


Lumperei ſei gut 


die über die kleinen Paxteiintereſſen 
Hinausgingen. 7 : 3 

Der zweite Grund, weshalb ſich Pilſudſti an die 
5 r Kandidatenliſte der Regierungspartei 
stellte, ſei die wunderbare Geſte geweſen, mit 
der die Abgeordneten des Regierungsblocks auf 
a Unantaſtbarkeit den Gerichten Sn als 
Abgeordnete nerzichteten. Denn die Verant⸗ 
wortlichkeit iſt für Marſchall Pilſudſki das 
Höchſte. Die Unverantwortlichkeit ſei es eben, 
Die jene „cloaca maxima“ geſchaffen habe, deren 
Geſtank ſchon alle Winkel des öffentlichen Lebens 
verpeſte, der ſich ſelbſt in die Aemter und Ge⸗ 
3 eingedrängt habe und ſogar 
an das Privatleben eingedrungen ſei, um ſozu⸗ 

gen aus der gerichtlichen Unverantwortlichkeit 
chf Grundprinzip des polniſchen Lebens zu 

affen. 

Der Verzicht der Regierungspartei auf die Un- 
verantwortlichkeit iſt für r Pilſudſti eine 
der ſchönſten en in der Geſchichte des Lan⸗ 
des. (Es handelt ſich hierbei, woran wir kurz 
erinnern, um den auf Anregung Slaweks ge⸗ 
faßten Beſchluß der Mitglieder des Regierungs⸗ 
* ihre Immunität als Abgeordnete zu 
ichten. 

arſchall Pitſudſki verteidigt fi gegen den 


1 
ver 


von 


Pilſudſki wiſſe, was er tun 
Dit am öffentlichen Wohle arbeite, 
ilſudſti nennt dieſe Leute 


Krieg gegen die Bolſchewiſten dur 


es beſſer ſei, den Sejm . oder 
etwas anderes an ſeine Stelle zu ſetzen, das 
eine Verfaſſung für Polen ſchuf.“ Er erklärt, 
wenn die cäſariſtiſch⸗ revolutionäre Methode nicht 
von ihm eingeführt worden ſei, dann ſei er nicht 
aus Feigheit davor zurückgeſchreckt; denn es ſei 
vhn ‚eur leicht geweſen. Er habe ſich nicht 
und 2 t, mit einer ſolchen Bande von Dieben 
und Verbrechern arbeiten zu können. Er ſei dann 
krank geworden, und während dieſer Zeit habe 
fa Bande von Betrügern eine Art von Ver⸗ 
fa ung zuſammengeſetzt, die übrigens ſchlumpig 
hiedergeſchrieben worden ſei und nicht nur für 

onate, ſondern für Jahre gelten ſollte. Er habe 
gedacht, daß er nicht mehr lebend aus dem Bel⸗ 
dedere herauskommen lönne. 

Allein Marſchall Pilſudſki hat das cäſariſtiſch⸗ 
renolutionäre Syſtem trotzdem nicht geſchaffen; 
den Maiputich habe er deshalb unternommen, 
weil er Polen damals am Rande des Ab⸗ 


ans geſehen habe. Nun ſtellt ſich Mar⸗ 
Hall Pilſudſti die Frage: Will Polen, daß der 
im dem früheren ähnlich iſt und das Merkmal 


der Parteiherrſchaft und der Parteiabtritte trägt, 
die ſich in fortwährenden Uebergriſſen ergehen — 

r will es mit dieſem Syſtem brechen, damit 
von dieſer Vergangenheit keine Spur übrig 
bleibe?“ Wenn er dieſe Frage ſtelle, jo geſchehe 


„es deshalb, weil er davon überzeugt ſei, 517 8 

(Wähler beſſer ſeien als ihre Gewählten 
zu ſein pflegten, und weil ſie keinen verdor⸗ 
benen Geſchmack an Geſtank und verſchie⸗ 
denem Parteidreck haben. 


Schwere Aulokalaſtrophe. 


Warſchau, 25. Oktober. 
Geitern hat ſich bei Plonſk eine ſchwere Auto⸗ 
fatajtrophe ee die den Oberſten Tatara 
und den Oberleutnant Zacwilihomwijti zum 
Opfer hatte. Tatara und der Chauffeur waren 
ofort tot; Zacwilichowſki erlitt einen Arm⸗ und 


einbruch. Die beiden Herren waren um 6 Uhr 


von Warſchau abgefahren und wollten um 9 Uhr 


in Graudenz ſein, wo ſie vor Gericht als Zeugen 
8 hatten (Es handelte ſich um einen 
Sp omagepzojeh Red). Das Auto ſchlug die 
größte Geſchwindigkeit ein, kam infolgedeſſen auf 

m durch den Regen ant gewordenen 
Saft ins Schleudern und begrub Chauffeur und 
Inſaſſen. 5 

berleutnant Zacwilichowſki iſt eine äußerſt 
populäre Perſönlichkeit. Er it derjenige Maun, 
der zu Zeiten des Kabinetts Bartel Berbindungs: 
offizier zei n dem Miniſterratspräſidium und 
dem Belvedere war, und der die Schließungs⸗ 
beſchlüſſe an den Sejm⸗ und Senatsmarſchall zu 
überreichen hatte. Zaéwilichowfki erfreute 
trotz ſeiner Miſſionen bei Abgeordneten und 
. der größten Beliebtheit. Er iſt zu⸗ 
etzt Miniſterialrat im Außenminiſterium ge⸗ 
weſen. * 

Oberleutnant Zacwilichomjti ſoll — nach dem 
„Kurjer e 1“ — inzwiſchen im Ujazdowfti⸗ 
ſchen Spital in Warſchau ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen ſein. 


ch begeben, um 855 
f 


Breſt⸗Litowſh. 
Warſchau, 25. Oktober. 


Aus Breſt⸗Litowſk kommt die . daß 
Witos auf ſein zweites Mandat im Bezirk 
Tarnöw verzichtet haben ſoll. Er tat dies 
in einem Briefe, der vom 20. d. Mts. datiert iſt. 
Die Wahlkommiſſion hatte bekanntlich die Ver⸗ 
ichterklärungen des Herrn Witos für ſo rätſel⸗ 
ha gehalten, daß ſie ihnen die Genehmigung 
verſagte und ſowohl Witos wie Dr. Liebermann 
auf der Liſte . Ob nun dieſer neue Verzicht 
von ſeiten der Mitglieder der Kommiſſion mehr 
Glauben findet als die bisherigen, iſt nicht mehr 
von praktiſcher Bedeutung, weil ja der Termin 
für die Erklärungen abgelaufen iſt. 

Die Frage der Erklärungen der r 

Abgeordneten Baginſki und Putek hat leb⸗ 
hafte Diskuſſionen verurſacht. Es zeigt ſich, daß 
die Erklärungen am 16. unterſchrieben wurden 
und daß der Richter Demant ſie am 18. dem 
Generalwahlkommiſſar Gizycki überſandt habe. 
Da war der Termin verjtrichen. . 

Bor kurzem if der bekannte Arzt Dr. Ezyz 
nach tee vefahren, um ſich über den Geſund⸗ 
-en bet Gefangenen zu informieren, Der 

taatsanwalt Michakowſki hat ſich übrigens 
mit dem Richter Demant nach Breſt⸗Litowſt 

75 nicht vernommene Gefangene 
u verhören. Offenbar handelt es ſich in erſter 
inie um Korfanty, da dieſer Tage der 
Kattowitzer Staatsanwalt Tokarſki nach War⸗ 
5 755 berufen wurde, um mit dem Staatsanwalt 

ichalowſki zu verhandeln. 5 

In Bialyſtok iſt der Kandidat der Piaſten⸗ 
partei, Los, unter dem Vorwurf verhaftet wor⸗ 
den, daß er die Behörden verächtlich gemacht habe. 


der Sieg der Revolulion in Braſilien. 


Neuyork, 25. Oktober. (R.) „Aſſociated Preß“ 
meldet aus Rio de Janeiro, daß der Bundespräli 
dent Dr. Wafhington Louis nach feiner Abdankung 
unter ſchwerer Bewachung nach dem bei Rio de 
Janeiro gelegenen Fort Copacabana gebracht 
wurde, wo er gefangen gehalten wird. 

Neuyork, 25. Oktober. MR.) Nach einer weite: 
ren Meldung der Aſſociated Preß“ hat der Bun⸗ 
despräſident Dr. Washington Luiz ER offiziell 
abgedankt. Der Vizepräsident Dr. Mello Vianna 
owie ſämtliche Kabinettsmitglieder, ferner eine 

n nn Senatoren und Deputierte jind gleichfalls 
ve tet worden. Der Verkehr in der Haupt: 
ſtadt iſt wieder aufgenommen. Die Stadt iſt ſehr 
in ig, Theater und Cafés bleiben jedoch ge: 
chloſſen. 

Paris, 25. Oktober. (R.) Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Rio de Janeiro iſt das von den 
Generalen Leite Caſtre und Menna Barreto 
unterzeichnete Ultimatum dem Präſidenten Dr. 
Waſhington Louis durch den Erzbiſchof Le me 
überteicht worden. Der Kriegsminiſter General 
de Paſſos ſowie der Vizepräſident des Senats, 
Azeredo, und der Senator Irins Machado 
ſollen verhaftet ſein. Die Bevölkerung, heißt 
es, habe die politiſchen Gefangenen befreit. 
Zahlreiche Gruppen von Bewohnern durcheilten 
die Straßen und jubelten den Soldaten zu. Zivi⸗ 
liſten und Militärperſonen hätten rote Blumen 
und Abzeichen angeſteckt. Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung habe den Kongreß und das Oberſte Gericht 
aufgelöſt. Ernſte Zwiſchenfälle ſind bisher nicht 

emeldet worden. Die ee Bewegung, 

eißt es weiter, jet auf feinen Widerſtand 

geitoben, ſondern habe die faſt einmütige 
Begeiſterung der Bevölkerung ge⸗ 
funden. 

Paris, 25. Oktober. (R.) Havas berichtet aus 
Rio de Janeiro, die revolutionäre Regierung 
habe an die Bevölkerung der Hauptſtadt ein Mani⸗ 
feht gerichtet, in dem zur Ruhe und Ads 
tung vor den Geſetzen ermahnt und erklärt 
witd, daß die Regierung entſchloſſen ſei, alles 
daranzuſetzen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten 


Angriff auf das amerikaniſche 
Generalkonſulat in Rio de Janeiro. 
Paris, 25. Oktober. (R.) Nach einer Meldung 
des „Neuyork Herald“ aus Rio de Janeiro hat 
die dortige Bevölkerung, als die Aufſtändiſchen 


noch nicht Herr der Lage waren, das amerikani⸗ 

ſche Generalkonſulat angegriffen und Schäden an⸗ 

Rio de Janeiro: Das Programm der revolutio⸗ 

ongreſſes und der Landesparlamente vor, ferner 
Ein deuticher Dampfer 


gerichtet. 
das Programm der proviſoriſchen 
nären Militärgruppe (beſtehend aus den Gene⸗ 
ralen ne 5 1 10 geh Ta 0 15 11 o, 
alos: 
die Einberufung einer verfaffu eben⸗ 
den Verſammlung, die bellen de 8611. 
gtöjen Frage, die Einſchränkung und Feſt⸗ 
ſetzung der Einfuhr und Ausfuhr von Landes⸗ 
bei Rio de Janeiro durch Geſchütz⸗ 

feuer beſchädigt. 


ch 
Regierung in Brafilien. 

Paris, 25. Oktober. (R.) Havas meldet aus 
Admiral Iſaias Noronha und Pandia 

eras) ſehe u. a. die Auflöſung des Bundes⸗ 
erzeugniſſen, die Vereinheitlichung der Geſetze 
und des Steuerweſens. die dran 58 Nebelung 
der Veräußerung von Landbeſitz, der Ausländern 
gehöre, die Einberufung eines Nationale 
tongrejfes, gebildet aus 12 Vertretern eines 
jeden Staates einſchließlich des Acre⸗Gebiets und 
ſole Bundesdiſtrikt, die Staatsrechte erhalten 

en. 

Paris, 25. Oktober. (R.) Wie Havas aus Rio 
de Janeiro berichtet, erklärte der interimiſtiſche 
Innenminiſter Bernardes, die revolutionäre 
Regierung ſtelle den ausdrücklichen Willen des 
Volles und der bewaffneten Macht dar. In Rio 

de Janeiro herrſche vollkommene Ordnung. Süämt⸗ 
liche Rechte der Einheimiſchen und Ausländer 
ſeien garantiert. Die revolutionäre Regie⸗ 
rung verſüge über alle Mittel, um Ordnung und 
Ruhe zu wahren und das normale Leben wieder 
herzuſtellen. 

London, 25. Oktober. (R.) Lloyds melden 
unter dem 24. Oktober aus Rio de Janeiro: Der 


deutſche Dampfer „Baden“ iſt nach dem Hafen 
zurückgekehrt, da er durch Geſchützfeuer beſchädigt 
worden it. Die „Baden“ iſt ein Dampfer von 
5803 Tonnen und von Hamburg nach Buenos 
Aires unterwegs. 
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Ar. 248 


die geſchloſſene Front. 
Bemerkungen zur Wahl. 


Die Wahl vorbereitungen, die Aufſtellung 
der Liſten uſw. ſind zum Teil beendet 
Die Vorbereitungen zum Wahlkampf be⸗ 
ginnen. Es iſt viel von polniſcher Seite 
geſchehen, um die Wählermaſſen zuſammen⸗ 
zuſchließen, um eine geeinte Front zu 
ſchaffen. Bis zu einer gewiſſen Grenze 
iſt das gelungen, denn nunmehr ziehen in 
den Wahlkampf nicht mehr 10—15 Liſten, 
ſondern 4—6. Die Konzentration iſt alio 
viel ſtärker geworden als bei den letzten 
Wahlen. 

In unſerem Gebiete hat man beſonders 
mit dem Propagandamittel der Deutſch⸗ 
feindlichkeit gearbeitet. Treviranus, das 
war das Schreckgeſpenſt. Die Spannung 
iſt groß, beſonders bei uns in Poſen iſt 
eine Atmoſphäre, die man nur dadurck 
mildern kann, wenn man vollkom⸗ 
mene Ruhe bewahrt und ſich nicht 
aus dem Gleichgewicht bringen läßt. Wir 
haben als beſonnene und ruhige Staats⸗ 
bürger die Pflicht, beſonders beſonnen und 
ruhig zu ſein, aber, unbekümmert um den 
lauten Ton der Agitation, auch unſere 
Aufgabe zu erfüllen. Daß in Polen 
ſich die Parteien ſo konzentriert haben, das 
hat nicht nur einen deutſchfeindlichen 
Sinn, das iſt wohl der geringſte Anlaß, 
man will rein innenpolitiſch die Kampf⸗ 
front befeſtigen und eine klare Meinung 
ſchaffen. 

Die Deutſchen ziehen in dieſem Jahre 
in den Wahlkampf mit dem Bewußtſein, 
ruhig eine Staatsbürgerpflicht zu erfüllen. 
Aber die Deutſchen müſſen in dieſem Jahre 
mit dem beſonders deutlichen Bewußtſein 
an die Wahlurne treten, daß nur eine 
vollſtän dige Geſchboſſenhei 
zum Ziele führt. Die deutſche Liitr 
trägt die Nr. 12. 

Wie in allen Jahren, hat die deutſche 
Bevölkerung immer eingeſehen, daß die 
Parole einmütig befolgt werden muß, 
wenn ſie uns die Vertretung im Parla⸗ 
ment gewährleiſten ſoll. Die polniſche 
Preſſe, ſtets bereit, unſere Front zu zer⸗ 
brechen, hat gerade in der letzten Zeit nicht 
mit den verſchiedenſten Mitteln und Er⸗ 
zählungen geſpart, um das Vertrauen in 
die von den Deutſchen gewählten Führer 
zu erſchüttern. Das kann nicht ge⸗ 
ſchehen, denn auf demagogiſche Verſuche 
erteilen wir alle die Antwort, mit dem 
Stimmzettel in der Hand. Am 16. No⸗ 
vember wird das Deutſchtum zeigen, 
daß es nicht wankend gemacht werden 
kann. 

Wir Deutſchen in Polen ſind nicht 
Sklaven, die Perſönlichkeiten dienen, wir 
dienen der Sache. Aber wenn wir uns 
hinter Perſönlichkeiten ſtellen, ſo deshalb, 
weil wir bei der Auswahl der Männer von 
der Ueberzeugung ausgehen, daß ſie und 
nur fie allein das Beſte für uns 
leiſten können. Nicht um der Men: 
ſchen willen treffen wir unſere Wahl, das 
Perſönliche wird zurückgeſtellt, wenn es ſich 
darum handelt, im Kampf ums Daſein und 
im Kampfe um unſer Recht zu ſteben. 

In der palniſchen Preſſe wird verbreitet. 
daß zwei deütſche Liſten in den Wahlkampf 
Dieſe Nachricht hat ſich in Brom 
berg beſtätigt, man hat tatſächlich dort noch 
eine andere „deutſche Liſte“ eingereicht. 
Auf dieſer Liſte ſtehen fünf Männer, dar 
unter heißt einer Kindermann, der andere 
Pilarjti, ferner Kluſtek uſw. Wie die 
„Deutſche Rundſchau“ feſtgeſtellt hat, ſind 
alle die oben angegebenen „deutſchen Ver— 
treter“ im neueſten Bromberger Adreß⸗— 
buch noch gar nicht zu finden. Es 
wird auch Deutſche geben. die der Meinung 
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ſein werden, daß dieſe „deutſche Liſte“ be⸗ 
ſonderen Schaden anſtiften kann, oder daß 
wir gar einen Fleck auf unſerem Ehren⸗ 
ſchild davongetragen haben. Daß dem 
nicht ſo iſt, muß nicht beſonders ſtark 
unterſtrichen werden. Dieſe Leute, die die 
andere „deutſche Liſte“ aufgeſtellt haben, 
ſind nämlich gar nicht aus unſe rem 
Gebiet, das ſind aus dem Oſten einge⸗ 
wanderte Elemente, die in nationaler 
Beziehung noch nirgendwo bekannt 
ſind. Warum dieſe Leute die „deutſche“ 
Liſte aufgeſtellt haben, wer die Draht⸗ 
zieher jind, die ſie vorgeſchoben haben, das 
iſt unbekannt, und das geht uns eigentlich, 
auch weiter gar nichts an. Wir wollen 
auch keinerlei Verdachtsmomente anführen 
obwohl wir genau an dem Bielitzer, ober“ 
ſchleſiſchen und an dem Lodzer Beiſpiel 
wiſſen, daß man unſere ruhige Entwicklung 
zu ſtören verſucht. Bei dieſer Tätigkeit 
wird ſich allerdings niemand Lorbeer- 
blätter holen. ; 5 


Wir wollen dieſe Leute in Bromberg, mb z 
die mit der Sonderliſte auf den Plan ge- Vom 7 Bundestag des Deutiſchen Beamtenbundes. 
treten jind, gewiß nicht ernſt nehmen. Ueberſichtsbild von der Verſammlung in Berlin; im Oval: Bundesvorſitzender Wilhelm Flügel, 
aber wir wollen etwas lernen: Uns] Mittwoch vormittag begann in Berlin der 7. Bundestag des Deutſchen Beamtenbundes. Ueber 
noch feſter und noch inniger zu⸗ 500 Delegierte aus allen Teilen des Reiches find zuſammengekommen, um über die Angelegen⸗ 
ſammenzuſchließen, noch ent⸗ 


heiten und Wünſche der Begmtenſchaft zu beraten 
ſchloſſener und ausdauernder 5 
zu ſein. damit unſere Front nicht zer⸗ 
bröckeln kann. Die polniſchen Liſten ziehen 
geſchloſſener in dieſen Wahlkampf. Ihre 
Blockbildung iſt ein Zeichen dafür, daß 
wir erſt recht einig zuſammenſtehen⸗ 
müſſen in dieſer Stunde, daß es um unſere 
Lebensexiſtenz geht. Es iſt nichts ver⸗ 
loren bisher, wir können das, wos wir 
beiiten, halten, und mehr, wir können 
nur dabei gewinnen, aber einig 
müſſen wir alle ſein — und wer⸗ 
den wir alle ſein. Wir haben Lebens⸗ 
mut und Lebenswillen genug in uns, trotz 
der ſchweren Prüfungsſtunden die uns be⸗ 
laiten, darum iſt in dieſer Stunde unſer 
Lebensernſt um ſo ſtärker und unſere Ent⸗ 
ſchloſſenheit um jo größer. 

— ug 
To sa te pierony. 
Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 
„Geſtern abend gegen 9.45 Uhr wurde eine 


Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt 
mit: Auf Veſchluß des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums ſind die ſtaallichen und kommunalen 
Dienstgebäude, die Gebäude der übrigen Körper: 
ſchaften des öffentlichen Rechts, ſowie die Ge⸗ 
bäude der öffentlichen Schulen am 25. d. Mts., 
dem Tag der Beiſetzung der Opfer des Gruben 
unglüds bei Alsdorf, nach den Beſtimmungen der 
Verordnung vom 29. Juni 1929 hal bma ſt zu 
flaggen. Genehmigungen zu Polizeiſtunden⸗ 
verlängerungen und zu öfſentlichen Tanzveran⸗ 
ſtaltungen ſind für den See nicht zu 
erteilen, bzw. zu widerrufen. 

Für Berlin gelten, wie das „Berl. Tage⸗ 


Gruppe von fünf deutſchen Herren au 10 1 en 
dem Wege von Los Lau zum Bahnhof der . bl a folgende Richtlinien: 3 


ſind öffentlichen 
ſämtlichen gaſtronomiſchen 


Tanzveranſtaltungen 


15 Minuten entfernt liegt von einer Bände über⸗ etrieben r 


fallen. Mit dem Rufe: „To ſa te pierony!“ 


Anſprache des Vorſitzenden, Abg. Wilhelm Flüge 


Flaggen auf Halbmaſt. 


Trauer in Deutſchland. 
Die Beiſetzung der Alsdorfer Opfer. 


ie dreitägige 2 4 durch eine An⸗ 
5 net. 


Die Uebertragung der Trauerfeier und des Be— 
gräbniſſes in Alsdorf beginnt am Sonnabend 
vormittag bereits um 9 Uhr 30 Minuten. 


1 
Trauermeſſe. 
Alsdorf, 24. Oktober. 

Die Bergungsmannſchaften fanden heute mor⸗ 
gen auf der unterſten Sohle des Unglücksſchachtes, 
deſſen Belegſchaft, wie erinnerlich, faſt vollkommen 
vernichtet wurde, den toten Maſchiniſten einer 
Benzollokomotive. Da außerdem in den Kranken⸗ 
häuſern noch zwei weitere Verunglückte ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen ſind, erhöht ſich 
damit die Geſamtzahl der Toten auf 258. 

Als die Angehörigen und Verwandten geſtern 
abend vor die Opfer geführt wurden, kam es zu 
entſetzlichen Szenen. Viele Frauen erlitten Ohn⸗ 


ſtü f lich der Hotels. Dagegen ſind Vereins⸗ und Klu sanfälle beim Anblick d til It 

. dle fried I e 5 veranſtaltungen jeglicher Art, alſo auch Bälle, Körber. Die Sarg ſind jetzt mit Saen 
Gruppe. Zwei Kattowitzer Bankdeam 1 die von Vereinen und Klubs in Mich Penner ug nach der Waſchtaue im Verwaltungsgebäude 
dabei ſchwer mißhandelt, der eine von ihnen brach Det Aer ind, 1 auch werder der Grube Anna 1 gebracht und dort aufgebahrt 
zunächſt bewußtlos zuſammen, erholte ſich dann Rartendetfauf öffentlich it.“ worden. Der Raum, in dem die Särge mit den 
aber und flüchtete in der Richtung des Bahnhofs. Dazu bemerkt das „B. T.“ folgendes: „Die Toten in vierzehn langen Reihen 


Er wurde von der Bande verfolgt, die 6 bis 
8 Schüſſe hinter ihm abfeuerte. 2 

‚Unmittelbar vor der Gruppe der Deutſchen 
ein anderer, gut 
bar Pole war. 


amtlichen Stellen haben die Grenzen des Er⸗ 
laubten und Verbotenen ſehr unklar gezogen. 
Man kann den öffentlichen Betrieben, die auf 
Tanzvergnügungen gerade am Sonnabend abend 
angewieſen ſind, nicht beſtimmen, ihre Betriebe 
zu ſchließen und ſo auch den Angeſtellten das Brot 
zu nehmen, während jene gaſtronomiſchen Be⸗ 
triebe, die zufällig Vereinsveranſtaltungen ab⸗ 
halten, ruhig tanzen laſſen dürfen. Die Folge 
wird ſein, daß wahrſcheinlich alle Betriebe plötz⸗ 
lich „Vereinsveranſtaltungen“ abhalten, um ſo 
die wirtſchaftlichen Schäden, die durch das Ver⸗ 
bot entſtehen, auszugleichen. Entweder muß man 
das Verbot generell und ausnahmslos durch⸗ 
führen, oder ausnahmslos den Tanz geſtatten. 

ir billigen durchaus den Wunſch des Staats⸗ 
miniſteriums, die Toten von Alsdorf würdig zu 
ehren, aber es müſſen in dieſem Falle Anweiſun⸗ 
ki ergehen, die Kar, eindeutig und nicht ein⸗ 


in 
cr Bu der aber o Er 
ar P an hielt ihn jedoch anſcheinend 
für einen, der ſich von der Gruppe der an 
abgeſondert hatte. Er wurde gleich eitig über- 
fallen und erhielt einen Steckſchuß in das 
Kinn. Die Perſonalien des polniſchen Herrn 
wurden vom Bahnhofsvorſteher feſtgeſtellt, ebenſo 
die Perſonalien der deutſchen Herren. 

Von den Tätern iſt leider niemand er⸗ 
kannt worden. Das ſind die Früchte der Ver⸗ 
hetzung, die die Veranſtaltungen nach Art der 
antideutſchen Woche mit ſich bringt.“ 


Ein Brief. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ erhielt folgenden 
Brief mit der Bitte um eröffentfihung® 
Drohobycz, am 13. Oktober 1930. 
4 Sehr geehrte Redaktion! 
In Ihrem geſchätzten Blatt habe ich geleſen, 
daß zum Vorſitzenden der Oberſten Kontrollkam“ 
mer General Jakob Krzemienſki (feuer 
ſtein) ernannt worden iſt. Ich muß jedoch zum 
Schutz der Ehre meiner Familie, die treu zum 
Glauben unſerer Väter hält, richtigſtellen daß 
Herr Krzemienſki niemals unſeren Namen Feuer- 
Kein 3 hat, ſondern damals, als er noch 
Jude geweſen iſt, Freidmann geheißen Hat. 
Niemand aus unſerer Familie hat jemals ſeinen 
Namen oder Glauben 8 85 7 ſchmerzt 
es mich, daß man uns in der Preſſe ſolche Sachen 
unterſchiebt. Deswegen wäre ich Ihnen ſehr ver⸗ 
bunden, wenn Sie bei dem Namen Dr. Krze⸗ 
mienjli ſtets den Namen Freidmann und nicht 
Feuerſtein hintanſtellen wollten. ö 
(— Iſaak Feuerſtein. 


Kampf mit allen Mitteln. 


Schon jetzt beginnen die Gottloſenverbände in 
Sowjetrußland den Kampf 71 en das 
Weihnachtsfeſt. Auch diesmal foll der Ver⸗ 
kauf von Tannenbäumen den 3 unterſagt 
werden, damit „die ruſſiſchen Alder vor reli⸗ 
giöjer Ausplünderung geſchützt“ ſeien. Eine 
Uebertretung des Verbotes ſoll mit fängnis 
zwiſchen 6 und 10 Monaten beſtraft werden. Um 
die Chriſtnachtfeiern zu ſtören, wollen die Gott⸗ 
loſenverbände am 24. Dezember . 
demonſtrationen gegen die Religioſten veranſtal⸗ 
ten. re der jahrelangen Kämpfe ſcheint es 
immer noch nicht gelungen zu ſein, die Religionen 
ganz zu vernichten. Jedes Mittel iſt aber dazu 
recht. So ſollen vom 1. November ab alle die⸗ 
jenigen, die irgendwie mit der Kirche zu tun 
haben, außer den Geiſtlichen auch die Organiſten. 
Kantoren, Verleger und Redakteure religiöſer 
Schriften, Künſtler, die auf religiöjem Gebiet ar: 
beiten und andere mehr keine Lebensmit⸗ 
telfarten mehr bekommen. Auch die Fami⸗ 
lien der Ausgeſchloſſenen werden von dieſer Maß⸗ 
nahme betroffen. . 


eitig ſind Wir glauben, den Opfern der. ent- 
nen, Kataſtrophe hätte das Beileid des preus 
Inden Volkes durch eine Verkehrsſtille von zwei 

inuten während der Beerdigungsfeierlichkeiten 
ſinnvoll zum Ausdruck gebracht werden können, 
während beiſpielsweiſe durch Erhebung eines be⸗ 
ſonderen Zuſchlages zu Vergnügungen ange 
Art am Sonnabend abend, einſchlie 


Bergleute zugleich eine wirkſame finanzielle Hilſe 
hätte geleiſtet werden können.“ N me 


Der Reichspräſident hat Freitag den Reichs⸗ 
fanzler Dr. Ming zum Vortrage empfan⸗ 
gen. Man wird mit der Annahme nicht fehl⸗ 
gehen, daß es ſich hierbei unter anderem um eine 
Beſprechung über die in den letzten Tagen an bei⸗ 
den Stellen vorgebrachten Wünſche der Landvolk⸗ 
führer, außerdem aber um eine Erörterung über 
die allgemeine politiſche Lage gehandelt hat. 

Das Reichskabinett trat nach längerer Pauſe 
nachmittag zu einer Sitzung zuſammen, an der 
auch der aus Süddeutſchland nach Berlin zurück⸗ 
gelehrte Reichsfinanzminiſter Dietrich teilgenom⸗ 
men hat. Gegenſtand der Kabinettsberatungen 
war in erſter Linie der Etat von 1931; es kann 
aber als ſelbſtverſtändlich gelten, daß auch hier 
eine Ausſprache über die politiſche Lage und in 
deren Rahmen über den Stand der Arbeits⸗ 
kämpfe in der Metallinduſtrie ſtattgefunden hat. 
Die in einzelnen Blättern aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, das Reichslabinett ſei mit der Ernennung 
Severings zum preußiſchen Innenminiſter unzu— 
frieden, trifft mit Ausnahme einzelner der dem 
Kabinett nicht angehöriger Perſönlichteiten 
nicht zu. 5 . 

Die Reichsregierung verfolgt | 
den Metallarbeiterjtreit mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit und wird durch den Reichsarbeitsminiſter 
über die einzelnen Vorgänge auf dem Laufenden 
gehalten. Daß auch der Reichskanzler bemüht 


elbſtverſtändlich 


Theater uſw., zugunſten der Hinterbliebenen der funden worden. 
E worden und wird erſt nach einiger Zeit 


ſtehen, iſt mit ſchwarzem Flor ausgeſchlagen, und 
auch die Lampen ſind verhüllt. Immer wieder 
werden neue Särge herbeigetragen. 

Heute morgen wurde für die Toten der Kata⸗ 
ſtrophe in der einfachen, ſchmuckloſen Kirche der 
neuen Bergmannsſiedlung Wilhelmsſchacht eine 
Meſſe zelebriert. Die Kirche, die nur 100 Meter 
von der Unglücksſtelle entfernt liegt, trägt eben⸗ 
falls die Merkmale der Kataſtrophe. Die großen 
bunten Fenſter ſind vollſtändig zertrümmert, und 
der Boden iſt noch mit Glasſplittern beſät. Die 
kleine Kirche kann die Zahl der trauernden Hinter- 
bliebenen kaum faſſen. 


Die Feier. 


Alsdorf. 25. Oktober. (R.) n Alsdorf be⸗ 
gaun heute vormittag um 1410 Uhr die Trauer⸗ 
feier für die Opfer des Grubenunglücks. Die 
Bu wurde von jämtlihen deutſchen Rundſunk⸗ 
endern übertragen. Die engliſche Nundfunk⸗ 
eſellſchaft wird heute anläßlich der ng ar der 

pfer des Grubenunglüds 10 Minuten Funkruhe 
eintreten laſſen. Die Unterſuchung über die Ur⸗ 
ſache des 2 dauert noch immer an. Ein 
Exploſionsherd unter * iſt bisher noch nicht 
gefunden worden. Von den acht Venzollokomo⸗ 


ich der tiven des Bergwerks ſind ſieben in Ordnung ge: 


Die achte Lokomotive iſt ver⸗ 


freigelegt werden können. 


der Reichskanzler bei Hindenburg. 


iſt, vermittelnd einzuwirken, hat ſein Empfang 
der Arbeitgeber dagetan. Es beſteht aber, wie ; 
Bent elarmierenden Gerüchten ausdrücklich 
eſtgeſtellt werden muß, bis ſetzt nicht der ge⸗ 
ringſte Anlaß. mit der Möglichkeit einer allge⸗ 
meinen Ausſperrung zu rechnen, jo daß die Re⸗ 
Eingriff auch keinen Grund hat, ſich zu einem 
ingriff aus ſolchem Anlaß bereit zu machen. 
1 A 


Auch das 
mittag eine 
nicht, wie vereinzelt angenommen wurde, 
Umbeſetzun im Berliner Polizeipräſidium war. 
Eine Veröffentlichung der angekündigten beſon⸗ 
deren Maßnahmen der preußiſchen Regierung zur 
Bekümpfung der Arbeitsloſigkeit wird für heute 
oder morgen erwartet. 

r — — 

London, 25. Oktober. (R.) In einer in New⸗ 
caftleson Tyne gehaltenen Rede erklärte der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Henderſon, 
u. a., daß die Völkerbundsſatzung jetzt der Eck⸗ 
ſtein der britiſchen Politik ſei. Es ſei die wohl⸗ 
überlegte Anſicht jedes Teiles der engliſchen 
Nation, daß ein internationales Ein⸗ 


Suse Staatsminiſterium hielt 
itzung ab, deren Gegenſtand aber 


vernehmen hinſichtlich der Abrüſtung erreicht Fuden und anderswo ein Gefühl des 
t 
l 


werden müſſe, wenn der Krieg in Zukunft wirk⸗ 
lich verhütet werden ſolle. 


die P 


Epiſode 
aus dem Wahllampf. 


Schimpfworte und Stodprügel. 


Die „Gazeta Polſta Zachodnia“ bringt folgende 
Epiſode aus dem Poſener Wahlkampf. 

„Die Bezirtswahlkommiſſion hat die Liſten der 
Bu: Demokratie für ungültig erflärt, da ſie 
ohne Kenntnis der elementarſten 
Vorſchriften angefertigt waren. Das Komi⸗ 
tee der Chriſtl. Demokratie reichte die Liſte zwei⸗ 
mal ein. Einmal um 11 Uhr, und als die Kom⸗ 
miſſion dieſe Liſte aus formellen Gründen nicht 
annahm, erſchienen die Bevollmächtigten der Liſte, 
die Herren Tylozyüſki und arciniak, 
mit einer neuen Liſte einige Minuten nach elf. 

Die Liſte, die ſich aus loſen Blättern der 
ſammenſetzte, enthielt 52 AUnterſchriſten Aber 
vier Unterſchriften erwieſen ſich als ungültig. 
da ſie von Perſonen ſtammten die nicht in Poſen 
wohnhaft ſind. Jufolgedeſſen fehlten zwei Unter⸗ 
ſchriften zu der geſetzlich erforderlichen Anzahl von 
50 Ae FOR 

Ueber die „Abenteuer“ der Bevollmächtig⸗ 
ten ſchreibt der „Goniec Wielkopolſki“: 

Auf die Nachricht von der Annullierung der 
Liſte entſtand unter den die Entſcheidung erwar⸗ 
tenden Chriſtl. Demokraten eine Verwirrung. 
und dann brach ein Spektakel los. wie ihn 
Herr Tylczynſki lange nicht mehr gehört hat und 
ſicher lange im Gedächtnis behalten wird 

Nach einer ſtrengen Kritik der ſäu⸗ 
migen und unbeholſenen Tätigkeit 
der Fare der Liſte kam es zu ftür= 
miſchen Auftritten mit Handgreif⸗ 
lichkeiten, ſo daß Herr Tylczynſti ſchleunigſt 
aus der Verſammlung flüchtete, verfolgt von 
Schimpfworten und treffenden Stöcken, die über 
feinen Rücken fuhren. em Beiſpiele des Herrn 
Tylczynſti folgte Herr Marciniaf, der von 
vielen Mitgliedern als ein zur Partei abtomman- 
dierter Nationaldemokrat betrachtet wird. Auch 
er verließ den Schauplatz des mißglückten Sieges. 

Dieſe „Beratungen“ führten dazu. daß die ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des Wahlkomitees beſchloſ⸗ 
jen, gegen die Entſcheidung der Wahlkommiſſion 
in Poſen bei der Hauptwahlkommiſſion in War⸗ 
ſchau Proteſt einzulegen. Natürlich wird niemand 
der Verſammelten daran zweifeln, da dieſer Pro⸗ 
teſt nur For malität iſt, um ich vor der 
öffentlichen Meinung zu retten.“ 


Nach einer Meldung der Poln. Tele: 
ee ee yah at übrigens die Wahl- 
fommijlion des Bezirks 36 (Samter) aus for: 
mellen Gründen die Liſte des Katholiſchen Volks. 
blocks (Chriſtl. Demokratie mit dem Spitzen⸗ 
kandidaten Marcin Roch für ungültig er⸗ 
klärt, ſo daß in dem genannten Bezirk nur 
4 Liſten: Regierungsblod, Nationaldemokratie. 
Zentrolew und deutſcher Wahlblock im Wahl⸗ 
kampf ſtehen. 


In kurzen Worten. 


lin, 25. Oktober. (R.) Das Reichskabinett 
verabſchiedete geſtern den Reichs haushaltsplan 
für 1931. Die Reichsminiſter haben beſchloſſen, 
bereits am 1. November auf 20 Prozent ihrer 
Gehaltsbezüge zu verzichten. 
* 


Waſhington, 25. Oktober. ). Der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter in Rio de Janeiro teilte dem 
Staatsdepartement mit, daß eine aus verant⸗ 
wortlichen en beſtehende Militärgruppe 
die Regierung Braſtliens übernommen habe. und 
daß der bisherige Präſident Luiz Gefangener der 
neuen Regierung ſei. 

Fr 


5 5 
Alsdorf, 25. Oktober. (R.) Die Zahl der 
Toten des Grubenunglücks beträgt jetzt 259. 
* 


Berlin, 25. Oktober. (R.) Das Mitteldeutſche 
und das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat hat be⸗ 
ſchloſſen, ab 25. Oktober einen Nachlaß von 6. Mark 
für 10 Tonnen auf den Induſtrieſpitzenpreis für 
Briketts zu gewähren. Die Hausbrandpreiſe 
bleiben un verändert. 


Berlin, 25. Oktober. (R.) Zum Vorſitzenden 
des Deutſchen Beamtenbundes wurde Flüge! 
wiedergewählt. 


* 


Le Bourget, 25. Oktober. (R.) Die beiden 
franzöſiſchen Flieger Lane und Nicolas ſtürzten 
eſtern unweit des Flugplatzes ab, wobei das 
Flugzeug in Brand geriet. Von den Fliegern 
fehlt bisher jede Spur. 


In Polen gibt es 9422 Aerzte, darunter find 
1246 Arztinnen. In den großen Städten entfallen 
auf je 100 000 Einwohner 31 Aerzte, während in 
den kleineren Provinzſtädten nur 4 bis 5 kommen. 
Der jährliche Aerztezuwachs bleibt annähernd um 
40 hinter dem eigentlichen Bedarf zurück. 


Die engliſchen Konſervativen 
und die Daläftina-Politik. 


London, 23. Oktober. (R.) Die drei Führer der 
konſervativen Partei, Baldwin, Chamber 
lain und Amer, ſehen ſich durch den Kids 
tritt Dr. Weizmann zu einem Vorſtoß gegen 
die Regierung Macdonald veranlaßt. Ir 
einem Schreiben an die „Times“ bringen ſie ihr 
tiefes Bedauern über dieſen Rücktritt zum Aus⸗ 
druck. Sie betonen, daß ſie ſich der mit dem 
aläſtinamandat übernommenen und bisher von 
jeder britiſchen Regierung eingehaltenen zwei⸗ 
fachen Verpflichtung Englands gegenüber den Ara⸗ 
bern und den Juden bewußt jeien. Es ſei be⸗ 
dauerlich, daß die derzeitige britiſche Regie⸗ 
rung nunmehr dieſe Politik aufgegeben zu 
haben ſcheine. Zum Schluß des Briefes erklären 
die Unterzeichner, die von der jetzigen Regierung 
ſtizzierte Politik ei jo hoffnungslos nega⸗ 
tiv, daß ſie zum geſamten Geiſt der Balfour⸗ 
Deklaration und den Erklärungen ſämtlicher briti⸗ 
ſchen Regierungen der letzten zwölf Jahre im 
Widerſpruch zu ſtehen ſcheine. Es ſei nur zu 
klar, daß die Wirkung des Weißbuches auf die 
öffentliche Meinung unter den 8 
8 1 
rauens gegenüber der Aufrichtigkeit Groß⸗ 
britanniens ſchaffen werden. 


| 
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Bliglichter aus Rumänien. 


Der Dorfgendarm herrſcht. — Zuftände auf der Eiſenbahn. — Mittelalterliches 
Steuereintreibungsſyſtem. 


Von Hermann Schlüter. 


Rumänien iſt eines der intereſſanteſten Länder 
der Welt. Man kann dort in ein paar Tagen 
mehr erleben als im ganzen übrigen Europa. 

reilich iſt einem dabei manchmal zumute, als 
ei man gar nicht mehr in Europa. Die folgende 

lütenleſe kann natürlich keinen abgerundeten 
Eindruck davon geben. Aber ſo kleine Blitzlichter 
auf Menſchen und Dinge ſagen oft mehr als 
voluminöſe, erſchöpfende Werke. Sie ſollen zu: 
pres, dartun, ein wie un bekanntes Land 
umänien heutzutage noch iſt. 


1 

Vor dreierlei hat man in Rumänien unbegrenz⸗ 
ten let: vor der „Sigurantza“ (einer Art 
rumäniſcher Ochrana), dem Steuerperzeptor und 
dem Gendarm. f 
Eine weiſe und gutgemeinte Vorſchrift beſagt, 
daß in den Dörfern die ig fauber gehalten 
werden muß. Insbeſondere ſollen die Bauern 
darauf achten, daß keine Jauche ei die Straße 
fließt. Die Jauche ſoll vielmehr ſorgfältig in 
Gräben abgeleitet werden. 

In einem Dorfe der EHER Bukowina ges 
ſchah es nun, daß der deen arm — der Herr 
bewahre uns! flüſtern die Bauern, wenn ſie ihn 
ſehen — einen Inſpektionsbummel durch ſein 
1 0 machte. Er war guter Dinge und 
ächelte. Plötzlich aber lächelte er nicht mehr 
und blieb ſtehen. Zornesadern ſchwollen knüppel⸗ 
dick auf ſeiner Stirn. Aus dem Stalle des gott⸗ 
verlaſſenen Joan Botez rann Jauche in dünnem 
Rinnſal über die Straße und bildete bereits eine 
Heine Pfütze. Eine böſe Vorahnung mag den 
8 getrieben haben, daß er juſt in Biefem 
Moment aus dem Haufe trat und angeſichts des 
Jauchebächleins und des Gendarmen zu einer 
Salzläule erſtarrte. 

„Komm her,“ ſagte der Gendarm. „Iſt die 
Jauche aus deinem Stall?“ 

Der Bauer bejahte und beteuerte feine Un- 
ſchuld. Er wiſſe nicht, wieſo uſw. Er werde die 
Straße ſofort reinigen. . g 

„Nein, Freundchen. Ich will dir einen Denk⸗ 
zettel geben. Knie nieder und trink die Jauche!“ 

And jo ungeheuerlich war die Angſt vor dem 
Gendarmen, daß der Bauer e end nieder⸗ 
kniete und die Jauche trank. 

Der Nen den einige ee Dorfbewohner 

en dieſen typiſchen Vertreter der Staatsgewalt 
27 dem Lande anſtrengten, brachte dieſen Fall 
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit. 


8. 

Der 7 rumäniſche Dichter der Gegenwart, 
Panait Iſtrati, 3 bekanntlich franzöſiſt 
und lebt in Paris. Vor einiger Zeit war er na 
langer Abweſenheit zu einem kurzen Beſuch in 
Rumänien, Nach dem Veberſchreiten der rumä⸗ 
niſchen Grenze bei Arad fielen Iſtrati unendlich 
lange Reihen leerer, defekter Waggons auf, an 
denen der Zug entlang fuhr. An jedem derſelben 
war eine Aufſchrift angebracht: „Aceſt vagon nu 
poate paraſi tzara“, zu deutſch: „Dieſer Waggon 
darf das Land nicht . 

ſtrati fas. einen Mitreiſenden, was das zu 
. deutet lachte dieſer, „daß ſich 
as bedeutet,“ e dieſer, „daß man 
im Auslande mit dieſem Material nicht zu bla⸗ 
mieren wünſcht.“ 1 

Der Zug hielt. Ein unſäglich zerlumpter Schaff⸗ 
ner mit Lasten ausgemergeltem Geſicht betrat 
das Coupé und verlangte die Fahrkarten. Sehr 

eifelhaft ausſehende Zollbeamte mit einem un⸗ 

inierbaren Etwas von Uniform traten ein und 
kontrollierten das Gepäck. Draußen auf dem 
Perron patrouillierten Soldaten, die kein Buſch⸗ 
klepper um ihre Montur beneidet az > 

„Was iſt mit dieſen Leuten,“ fragte 


i ſtrati 
wieder ſeinen Mitreiſenden. „Warum 


nd ſie wie 


f — blieb eine 


Bettler gekleidet, obwohl ſie im Dienſte des 
Staates ſtehen de 

„Eben deshalb,“ antwortete dieſer. „Kein 
1 Beamter kann von ſeinem Gehalte 
leben. Nicht einmal, wenn man es verdoppelte.“ 

Iſtrati ſchwieg eine Weile. 

„Wiſfen Sie,“ ſagte er ſchließlich, „Ihre Regie 
rung iſt nicht konſequent. Nicht den Waggons, 
ſondern dieſen Menſchen müßte man ein Plakat 
auf den Rücken hängen mit der anf: „Dieſer 
Menſch darf das Land nicht verdaſſen!“ 


3. 
Die rumäniſche Regierung kennt ihre Pappen⸗ 
heimer, 1 ihre Steuerperzeptoren. Es 
iſt gerade kein Beweis von üermäßt em Ver⸗ 


trauen, * die letzteren für den pünktlichen Ein⸗ 
gang der Steuergelder perſönlich haftbar gemacht 
werden. So unglaublich es klingt: der Staat 


hält ſich am 9 W ſchadlos, wenn er mit ihm 
unzufrieden iſt) Dieſer wird dann gepfändet und 
155 geſetzlich mit feinem ganzen Vermögen. 

as bleibt ihm alſo anders übrig, als wie eine 
— elaſſene Hyäne unter den Steuerzahlern zu 
auſen. 

Bei einer Reviſion in Kiſchinew fand ein Revi⸗ 
ſor jüngſt einen noch brennenden Samowar, der 
kochend und mit Tee gefüllt vom Tiſch weg ge⸗ 
pfändet worden war. 


4. 

Es iſt nichts Aufſchlußreiches geſagt, wenn man 
behauptet, daß leb fende nen in Rumänien 
unzuverläſſig find, Die Schnellzüge fahren durch⸗ 
ſchnittlich 40 Kilometer in der Stunde. Eine 
Verſpätung von zwei Stunden kann noch immer 
fahrplanmäßig ſein, Ein halbes Dutzend Zug⸗ 
entgleiſungen und Zugzuſammenſtöße wöchentlich 
find etwas durchaus Normales, das die Zeitungen 
kaum mehr regiſtrieren. 

Was dem neuen rumäniſchen Eiſenbahnminiſter 
am meiſten Kopfzerbrechen machte, war die Tat⸗ 
ſache, daß jeder zweite Reiſende auf Staatskoſten, 
das heißt Bo fuhr. Den Fahrpreis entrichtete 
er gewöhnlich in Form eines Bakſchiſch' an den 
Schaffner, der weit unter dem Staatstarif arbeitet. 

Der Miniſter beſchloß, ſelbſt eine Probe aufs 
Exempel m machen, warf ſich in eine Bauern 
ung, öſte ſich ein Billett zweiter Klaſſe und 
beſtieg den Zug. 

Der Schaffner kam. 

„Was machſt du da, dreckiger Bauer. in der 
zweiten Klaſſe? Marſch heraus!“ 

Der Miniſter wies ſeine Fahrkarte vor. Der 
i eile ſprachlos, ſchaute ab⸗ 
wechſelnd die Karte und den vermeintlichen 
Bauer an und konnte ſich nicht faſſen. 

„Du Dummkopf,“ ine 8 er endlich los, „welcher 
Eſel kauft ſich denn eine Fahrkarte? Ich ſoll wohl 
von der Luft, leben! Hätteſt du mir hundert Lei 

Herr,“ brauſte der 


een hrgaſt auf, „ich bin d 
} ahrgaſt auf, „ich bin der 
ee : 5 $ ‘ 


„Lieber Freund,“ klopfte ihm der Schaffner be⸗ 
gütigend auf die Schulter, „wem wollen Sie das 
erzählen? as haben mir heute ſchon vier 
Leute einreden wollen ...“ 


Evangeliſches Pfarrerſchickſal 
in Rußland. 5 


Ueber die Petersburger evangeliſchen Pfarrer 
und Pfarrerfamilien, die bekanntlich mit einer 
Anzahl l ae Gemeindeglieder im Dezem⸗ 
ber vorigen 30 res verhaftet wurden, ſind jetzt 
außerordentli N Strafen verhängt 
worden. Die beiden Paſtoren Hanſen nud 
Muß ſind zu 10 Jahren Straflager verurteilt 
worden unter gleichzeitiger Konfiskation ihres ge⸗ 
ſamten Beſitzes. Frau Pfarrer Muß hat fünf 


— 


soll Ihr Teint sein! Sie erreichen ihn durch 
tägliches Waschen mit der reinen. milden 
Elida Favorit Seife. 


Java 


Sie gibt einen vollen, 
eremigen Schaum 
und. ist dabei aus- 
giebig und sparsam. 


DIE BILLIGE LUXUSSEIFE 


Jahre Straflager erhalten, ebenſo eine Tochter 
des verſtorbenen Biſchofs Freifeldt, während 
zwei ihrer Schweſtern zu drei ae Straflager 
verurteilt wurden. Außer dieſen Paſtoren find 
vo eine Reihe angejehener Gemeindeglieder aus 
Petersburg ebenfalls zumeift zu Straflager 
verurteilt worden, nur einige wenige haben ein 
milderes Urteil in Form einer dreijährigen Ver⸗ 
bannung nach Oſtſibirien erhalten. Das Ver⸗ 
ge en all der Verurteilten beſtand zumeiſt darin, 
aß fie Kindergottesdienſt und Reli⸗ 
gionsunterricht erteilt hatten. 
Alle Proteſte, Hilferufe und Erklärungen, die 
immer wieder von internationaler chriſtlicher 
Seite gegen die Vorgänge in Rußland erhoben 
werden, ſcheinen alſo nur wenig Eindruck 


— ers 


zu machen. Soeben wieder hat eine Anzahl 
deutſcher Gelehrten eine Erklärung veröffent⸗ 
licht anläßlich der unglaublichen Erſchie⸗ 
bung der 48 Opfer in Sowjetrußland 
ie auf Beſchluß der G. P. U. ohne irgend⸗ 
ein Gerichtsver fahren ſtattfand. Deut⸗ 
ſche . aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft 
Technik, Literatur und Kunſt proteſtieren in die⸗ 
ſem Aufruf aufs energiſchſte gegen dieſe V er: 
gewaltigung der Gedankenfreiheit 
die in Sowjetrußland immer größere Ausmaße 
annimmt. Die chriſtliche Kulturwelt darf trotz der 
ſcheinbaren Erſolgloſigkeit ſolcher Einſprüch nich! 
abſtumpfen oder gleichgültig werden, jondern 
muß immer wieder daran denken und 
ihrer verurteilenden Meinung Ausdruck geben. 


Vater und Sohn. 


Zu Auguft von Goethes 100. Todestag 
am 27. Oktober 1930. 


Von Karl Lennartz. 


Der alte Herr von Goethe, der Dichter, der 
Wiſſenſchaftler und nicht zu vergeſſen der groß⸗ 
herzoglich weimariſche Geheimrat, unterhält eine 


n mit aller Welt; aus aller Welt 
empfängt er Briefpoſten, kunſt⸗ und naturhiſtori⸗ 
ſches Material, 


idmungsexemplare junger und 
ſchon anerkannter Autoren, Saen e 
Bilder, Skulpturen. Am 10. November des Jahres 
1830 war das nicht anders, Briefe aus Frankreich 
gab es, von Geoffroy St. Hilaire unter anderm, 
dann von den Genfer Freunden, ſogar aus Eng⸗ 
land kam ein Billett von einem hochmögenden 
Lord. Und Zelter ſchrieb aus Berlin, Eckermann 
ſchrieb, auch, aus der Verlagskanzlei des Frei⸗ 
herrn von Cotta gab es Korreſpondenzen. — — 
Und da! Ein Brief aus Italien, aus Rom, der 
mußte von Auguſt kommen. Der alte Herr hatte 
Bean erwartet für die nächſten Tage, das 
letzte Mal war es ein Blatt aus Neapel genden, 
doch das lag ſchon Wochen zurück. Goe ent⸗ 
fernte den Siegellack, er faltete den Brief aus⸗ 
einander. Er las. 


Mit der Linken fuhr der Geheimrat ſich ans 
Herz, das einige ſehr ſchnelle Schläge getan hatte, 
und nun vor einer toten Gewi beit zu ſtocken 
ſchien — aber die Wellen ſeines Blutes ſtrömten 
über das jähe Hindernis, nach dem Stillſtand 
ging es weiter, wohl etwas ag als ſonſt, mit 
einem geheimen, verheimlichten Zittern, das 
titaniſche Herz, das Herz eines Menſchenvaters. 

Wie er ſich der früheſten Kindheit ſeines Jun⸗ 
gen erinnerte! Eben jetzt noch ka) er mit Pfeil 
und Bogen wie ein nordamerikaniſcher Indianer 
— und ich habe ihm den Bogen gejpannt, die 
Pfeile geſchnitzt. Dreißig Jahre er, um die Jahr: 
Jundertwende war das. Eben jetzt fuhr er mit 
einem der neuen Schiffe von Livorno nach Neapel, 
der neuen Schiffe, die durch die Dampfkraft vor⸗ 
wärtsgetrieben wurden. Da wühlen ſich die 
Schaufelräder ins ſchäumende Waſſer, ohne Segel 
geht es raſcher voran. In ſeinem letzten Brief 


[davon Mitteilun 


Auguſt von Goethe 100 Fahre kot 


Auguſt pon Goethe 5 
der Sohn des Bichterfürſten aus deſſen Ehe mit 
Chriſtiane Vulpius, iſt vor hundert G am 
28. Oktober 1830, in Rom geſtorben. Er bekleidete 
hohe Aemter am großherzoglichen Hofe in Weimar 
und war ſeinem Vater ein wertvoller Helfer in 

häuslichen und geſchäftlichen Angelegenheiten. 


eſchrieben. 
* au) einem Dampf⸗ 
chiff in die neue Vir on dieſer jap hat er 
ch alles erhofft. So wie ich damals rief: Auch 
ich in Arkadien —! Die italieniſche Reiſe hat für 
ihn ein anderes Leben bedeutet. Er fühlte, daß 
alles anders, alles beſſer werden könne. 2 ſei⸗ 
nem letzten Brief ſchrieb er mir von alledem, 
etwas verworren zwar, etwas überjteigert, im 
Reiſefieber, doch voller Hoffnung, voller Er⸗ 
wartungen. In ſeinem letzten Brief! 
Der alte ann ſtrich den Briefbogen alutt. 
Er las die Zeilen noch einmal. In der Nacht 
auf den 27. Oktober — das iſt auf den Tag zwei 
Wochen her! Und ich las damals ſeine Brieſe aus 


at er mir ſo begeiſtert davon 
eiert den Fortſchritt, er 


Er bl 


Florenz, ich ahnte nichts, ich hatte kein Gefühl 
von dem, was in der liegen Ferne wirklich 
vorging. An einem Schlagfluß, bei beginnendem 
Scharlachfieber — ein ge he} ter Körper wıd 
die zerrütteten Nerven. — Der Vater jpürte, wie 
ihm die Augen in ihren Höhlen ſchwer und heiß 
wurden. Doch ſie blieben trocken. 

Der arme Junge! Kammerrat in großherzog⸗ 
lichen Dienſten, mein erſter Adjutant und Sekre⸗ 
tär. Aber ich weiß, das alles genügte ſeiner Be⸗ 
gabung nicht. Nein, er war nicht ſo begabt, daß 
er das Große hätte leiſten können, bloß zu begabt, 
um an der kleinen Erfüllung mittlerer Möglichkeit 
fein Genüge zu haben. Und immer war er nicht 
er jelbft, immer mein Sohn — das ſchmerzte ihn 
am meiſten. 8 100 10 Jahre alt! Ich war nicht 
viel jünger, als ich über den Brenner fuhr. Aber 
ich wurde damals noch einmal jung. Und nun 
iſt er mir vorangegangen. 

Der alte Mann erhob ſich. Er mußte Ottilien 

machen. Er ging zu ihr hin⸗ 

ſchwer! Der Tod iſt eine ſo 

furchtbar ernſte ache, dachte der Vater, daß er 

die Züge manch eines Ueberlebenden zu einem 
Lächeln verzerrt. 

Unten im Hausflur traf er die Schwieger⸗ 
tochter. Er ſagte: „Auguſt kommt nicht wieder.“ 
Ottilie blickte auf. Sie verſtand nicht. Dann ſah 
ter ihn ſtarr an. Auguſt kommt nicht wieder, 
agte er abetmals — nichts ſonſt, er wollte nicht 
vom Tode reden, lieber ſprach er von einem 
ee des Sohnes — und dabei mußte es 
eiben. 


dililie von Goethe, Augusts Fran 


in einem Brief ihrer Mutter. 


Ottilie von Goethe, geb. 1796, geſt. 1872, 
Goethes Schwiegertochter. Das Weſen dieſer 
merkwürdigen Frau läßt ſich nur zum Teil aus 
ihren Jugenderlebniſſen und der Romantik ihrer 
Zeit exklären. Ihr Vater, der preußiſche Major 
von Pogwiſch, verließ die Familie früh, da die 
Mutter die Scheidung der Ehe von dem beinahe 
Mittelloſen ertrotzte; dennoch bangte Ottilie mit 


unter. Schreckli 


der Mutter für ihn, als er in den Freiheits⸗ 
kämpfen ſtand, ohne ſich allerdings viel um ſeine 
Familie zu kümmern. Die Majorin, Ottiliens 
Mutter, verließ 1809 Deſſau und wurde Hofdame 
der Herzogin Louiſe von Weimar. Sie war gewiß 
menſchlich teilnehmender, als man dies von einer 

ofdame des 18. Jahrhunderts vorausſetzen darf. 

ald kam Ottilie in Goethes Haus, das ihr aber 
Auguſts von Goethe wegen verboten wurde. Mit 
ihrer häßlichen, aber intereſſanten Freundin 

dele chopenhauer, die Schweſter des 

hilofophen, ſchwärmte ſie von Ferne für Goethes 
Sohn, für andere Männer, andere „romantiſche“ 
Begebenheiten. So entzündete fie ſich in phan⸗ 
taſtiſcher Liebe zu einem verwundeten Offizier des 
ſchleſiſchen Freikorps, Ferdinand Heinke, den man 
im Weimarer Park verwundet aufgefunden hatte. 
Später, als dieſer 


zu ſeiner Braut heimgekehrt 
war ler wurde Jahre nachher höchſt proſaiſch: 
Bürgermeiſter), bewarb ſich um Mutter und Toch⸗ 
ter gleichzeitig Graf Albert Cajetan Edling, 
Ottiliens Vormund, Goethes Nachfolger in der 
Bang des Weimarer Theaters. Dieſer tragiſche 
Konflikt wurde dadurch gelöſt, daß Ottilie ſich 
nach Kämpfen für Auguſt von Goethe 
entſchied. Es ſei hinzugefügt, daß fie nach feinem 
frühen Tode ein ihrer Natur durchaus entſprechen⸗ 
des Leben abenteuerlicher Art führte und als 
alte Frau in Weimar, heimgekehrt an die Stätt⸗ 
ihres Ausgangs, müde und verlaſſen ſtarb. 
* 


Wilhelmsthal, d. 16. Auguſt 28 

Du ſcheinſt eben nicht zu wiſſen, liebe 
Ottilie, wie lieb ich Dich habe, und daß 
dieſe Liebe durch 10 Jahre durch mich ganz 
gegen meine eigentliche Natur hat handeln 
laſſen ... Nie, dara gebe ich Dir mein 
Wort, werde ich dieſer Sache direkt noch 
indirekt gegen ihn erwähnen, und fod ve 
aber auch gleichfalls, daß er die mir ſchul⸗ 
dige Achtung nicht verletze, indem er mir 
davon ſpricht. Die Sache iſt abgemacht, 
und damit Punktum. Allein auch von Dir, 
liebe Ottilie, fodre ich als einen Beweis 
Deiner Liebe für mich und Ulriten (Schwe⸗ 


++ Dofener Tageblatt = 


Spuk im Ordensſchloß. 


Von P. St. 


Im Samland, nur wenige Meilen im Oſten 
Königsbergs, erhebt ſich auf einem Hügel ein im 
Jahre 1258 erbautes, wohlerhaltenes, feſtes Haus 
des ehemaligen Deutſchen Ritterordens, Schloß W. 

Wie jedes andere Schloß hat es ſeine Legen⸗ 
den; daß es in ſeinen Mauern nicht ganz geheuer, 
daß darin oft jammervolles Klagen gehört ſei 
davon war jeder Dorfbewohner überzeugt. — No 
bis in die erſten ſiebziger Jahre des verfloſſenen 
Jahrhunderts dienten einige zweckentſprechend 
umgeſtaltene Räume den hier Station machenden, 
nach dem Städtchen T. — woſelbſt ſich zurzeit noch 
eine Korrektionsanſtalt befindet — unter „Geleit 
marſchierenden Landſtreichern als erſte Etappe. 

Die Beſoldung des in jener Zeit hier als 
Amtsdiener, Gefangenen⸗Wärter ujw. ſeines 
Amtes waltenden alten Doge entſprach nicht den 
8 Miniſter⸗ Gehältern. Fremde, die das 

rdensſchloß zu N wünſchten, kamen 
ſelten; Doge führte ſie dann umher und erzählte 
ihnen dabei die grauſigſten Spukgeſchichten. So 
dachte er darüber nach, wie er dem Rade des 
Schickſals in die Speichen fallen, das Glück zwin⸗ 
gen könne, bei ihm Einfehr zu halten. Da ward 
a. Erleuchtung, in der Pin die Weisheit des 

Iters mit dem ſchönen Eifer der Jugend ver⸗ 


band. 
+ 


„Sie wohnen allein hier?“ fragte der Fremde. 

„Mit meiner Frau und meinen Kindern, augen⸗ 
blicklich beherbergen die Arreſtzellen zwei alte 
Landſtreicher, die morgen mit einem von Königs⸗ 
berg kommenden Transport das Schloß verlaſſen. 
Keil. ian, ein im Dorfe wohnender alter Bekannter 
leiſtet mir zuweilen Geſellſchaft und geht mir 
dann hilfreich zur Hand. — 
„Wünſchen Sie, mein Herr, auch die unter⸗ 
irdiſchen Räume dieſes Schloſſes zu beſichtigen?“ 

Das intereſſiert mich, bitte führen Sie mich 
dahin, — gewiß noch ein Stück unverfälſchten 
Mittelalters!“ 

Man tes hinab; eine feuchte, dunkle Wendel⸗ 
treppe führte in die mit kalter, dumpfer Luft ans 
akken unterirdiſchen Räume. uf kurzen, 

arken Pfeilern ruhen die ſchweren Gewölbe. — 

Man betrat einen kleinen Raum, den Vorraum 
zu den ehemaligen Zellen des alten Burg⸗Ver⸗ 
ießes. In der Mitte dieſes Raumes befand ſich 
im abfallenden Boden ein Brunnen. 

„Dieſer Brunnen,“ erläuterte Doge, „ſteht durch 
eine Röhrenleitung mit dem Schloßteiche in Ver⸗ 
end, das Waſſer darin iſt über fünfzehn Fuß 

e “ 


„Kommt es denn nie 
mung dieſer Kellerräume 
„Dagegen ſchützt der in einer 1 9 75 öhe des 
Brunnens liegende große, gewölbte Abflußkanal, 
der zur Schleuſe fine und 5 weit iſt, daß das 
Waſſer einen Menſchen mit ſi decken ann; 
nur im Frühjahre ſteigt das er bis zu dieſer 
0 e.“ 


in unheimliches Gefühl überkam den Fremden 
bei 1 Schilderung; d Neugierde verleitete 


of einer Ueberſchwem⸗ 


ihn, dem Brunnen zu nähern, um ſich durch 


den Augenihein zu überzeugen. 
HE rief Doge warnend, 


Zu ſpät. Auf dem abfallenden, glatten ſchlüpf⸗ 
— Boben verlor der Fremde den Halt u 
glitt ie Kerze 


einen * ausſtoßend. — 
entfiel feiner Hand — trotz ſeiner Anſtrengungen 
feſten Fuß zu faſſen, ſchnell dem Brunnen zu. 
- Bei dem angſtvollen Aufſchrei ergriff Doge den 
remden mit der Rechten gewandt beim Nock⸗ 
und der Weſte, während ſeine Linke das 
Licht fallen ließ, und die über dem Brunnen hän⸗ 
nde Kette, an der ſonſt ein Eimer befeſtigt, um⸗ 


merte. — 
Undurchdringliche Finſternis! 


[den ſchlüpfr 


v. Waldau. 


Der Fremde und D are über dem 
leiſe fh uchzenden Waſſer! Ein Schauer ſchüttelt 
den ſich verloren Wähnenden, ſeine Füße um⸗ 
ſpülte eiſiges Naß. 

„Kaſſian, Kaſſian! 
nicht verſaufen!!“ 

Is ob er auf dieſen Augenblick gewartet, hörte 
gell Do meine. R it geht zu End 

„Beeil' dich, meine Kraft geht zu Ende,“ ſchrie 
Doge, „ich kann den Herrn nicht mehr halten!“ 

Das Knarren einer Winde ließ ſich vernehmen, 
der Fremde RR ſich emporgehoben und wieder 

11 doch immerhin feſten Boden 


Komm' ſchnell, — laß uns 


unter den Füßen. Dem jetzt hinzueilenden Kaſſian 
gelang es nach Ener nitrengung beide aus der 
gefährlichen abe es Brunnens zu landen. 


Schwankenden Fußes, leichenblaß, von Doge 
kräftig unterſtützt ſtieg der Fremde aus dieſem 
mittelalterlichen Hades zur Sberwelt. 

„Ich verdanke Ihnen mein Leben! Wie kann 
ich mich Ihnen erkenntlich zeigen? Sie wurden 
mein Retter, bitte nehmen Sie dieſe Kleinigkeit“ 


und drückte beiden eine größere Banknote in die 


Hand. 
„Anvergänglich wird mir die Erinnerung an 
dieſe unterirdiſchen Räume in meinem Gedächtnis 


ten!“ — — — 
haften N 


Der Fremde war gegangen. 


„Zweihundert Mark,“ wandte ſich Doge ſchmun⸗ 
zelnd an Kaſſian, „doch zieh uns in Zukunft 
ſchneller hinauf. Mein Arm erlahmte — — — 
bedenke, was einer ſagen würde, wenn er dahinter 
1 daß der Brunnen nur — drei Fuß tief 
1 9 


Und ehe ichs vergeile, du haſt doch wieder friſche 
grüne Seife beſorgt! 


Parker Gilberls Schluß bericht. 


Unfreundlichkeiten 


Der Schlußbericht des Agenten für Repara⸗ 
tionszahlungen, der am 21. Mai 1930, alſo wenige 
Tage nach dem endgültigen Inkrafttreten des 
oung⸗Planes, an die liquidierte Reparations⸗ 
ommiſſion erſtattet wurde, aber erſt jetzt in deut⸗ 
ſcher Sprache vorliegt, iſt ein außerordentlich un⸗ 
erfreuliches Dokument, in dem mit Unfreun N 
feiten gegenüber Deutſchland nicht geſpart wird. 

Daß Teile der ſtändigen Kritik Parker Gilberts 
an der deutſchen Finanzpolitik berechtigt waren, 
iſt ſtets anerkannt worden. Immer herrſchte aber 
der Eindruck vor, daß vieles durch die Brille eines 
uud unbeteiligten Ausländers 
und Schuldeneintreibers geſehen war. 
Wer geglaubt hat, Parker Gilbert würde ſich in 
Kot Schlußbericht gemäßigt und die verfehlten 
eile ſeiner Kritik abgeſchwächt haben, ſieht ſich 
getäuſcht. Das gilt insbeſondere von den Fra⸗ 
gen, die mit dem Finanzausgleich im Zuſammen⸗ 


gegen deutſchland. 


hang ſtehen. Parker Gilbert ſcheint trotz ſeines 
langen Aufenthaltes in Deutſchland in keiner 
Weſſe gelernt zu haben, daß das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Rei „Ländern und Gemeinden nicht nur 
ein finanzielles Problem iſt, ſondern (was übri⸗ 
gens auch im Dawes⸗Bericht anerkannt war) ſeit 
eher und ſchon in der deutſchen Glanzzeit vor 
em Kriege zu den ſchwierigſten politi⸗ 
ER Pia gehörte, für die hiſtoriſche Tra⸗ 
ition, Stammesſtolz, en eimatgefühl 
ſowie BE von Selbſtverwaltungsrechten 
eine große Rolle oteten. Kein Volk, zuletzt das 
amerikaniſche, würde ſich gefallen laſſen daß ihm 
eine innerpolitiſche und verwaltungsmäßige Glie⸗ 
erung allein von einem dürr konſtruierten Ge⸗ 
rippe höchſter finanzpolitiſcher Oekonomie und 
Zweckmäßigkeit aufgezwungen werden joll. 
Weſentlich erſtaunlicher ſind aber die Bemerkun⸗ 
gen, die Parker Gilbert in ſeinen Schlußbetrach⸗ 


Zur Hochzeit des Königs Boris von Bulgarien. 


Die Ki des igen Franziskus in Aſſiſt, in der am Sonnabend König Boris von Bulgarien 
- 8 ig B u Rrimeffin ee von Italien getraut ee u 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
Pelſſen die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


tungen über den Voung⸗Plan macht. Er 
ſtellt die Behauptung auf, der Neue Plan ſtelle 
einen Akt des Vertrauens zu Deutſchlands 
Treu und Glauben und zu jeiner finanziellen 
Solidität dar. Deutſchland habe nunmehr unter 
eigener Verantwortung ohne Ueberwachung durch 
Ausländer und ohne den vom Dawes⸗Plan ge⸗ 
botenen 9 eine ganz beſtimmte Auf⸗ 
abe zu erfüllen. Als dieſe Aufgabe bezeichnet 
Parker Gilbert die Ordnung der öffentlichen 
Finanzen. Es könne keinem Zweifel unterliegen, 
daß auch dieſes Problem einer Löſung auf ge⸗ 
ſunder Grundlage fähig ſei, wenn alsbald auch 
nur irgendwie auf die Reform des öffentlichen 
Finanzweſens die gleichen Bemühungen verwen⸗ 
det würden wie die, mit denen man während der 
Periode des Dawes⸗Planes zur Erzielung des all⸗ 
gemeinen Wiederaufbaus der deutſchen Wirtihait 
nicht geſpart habe. 1 

Die Sanierung der öffentlichen Finanzen iſt 
in Wirklichkeit längſt nicht jo leicht wie ſich das 
der ſcheidende Generalagent im Mai 1930 vorge⸗ 
ſtellt hat. Das gilt um jo mehr, als die Gläu⸗ 
biger länder ihrerjeits, einſchließlich Am e⸗ 
8 bisher nicht das geringſte getan haben, um 
unſere Lage zu erleichtern. 

Dieſen 1 erheben wir nun gegen 
Parker Gilbert, daß er zwar den Neuen Plan als 
einen Akt des Vertrauens zu Deutſchlands Treu 
und Glauben bezeichnet, es aber völlig unter⸗ 
4 darauf hinzuweiſen. daß er auch einen 
Akt des Vertrauens zu Treu und 
Glauben der Gläubigerländer be: 
deutet. In den Schlußbemerkungen der zen 
Sachverſtändigen iſt nicht nur von der Verant⸗ 
wortung Deu ent: die Rede. Es heißt dor 
vielmehr wie folgt: R 

„Wir find uns klar darüber, wie viel von dez 
künftigen Haltung der Völker zu einander ab 
hängt, die nach der Ratifizierung durch die Re 
ierungen Vertragsparteien der vorliegenden 
Regelung werden ſollen. Denn die Löſung des 
Reparationsproblems iſt nicht nur 
eine Aufgabe Deutſchlands, ſondern 
liegt im gemeinſchaftlichen Intereſſe aller betei⸗ 
ligken Länder und verlangt die Zuſammenarbeit 
aller Beteiligten.“ 106 i 8 er 

m gleichen Schlußſatz ift von etwaigen „wirt 
fi Sehen Diskriminierungen“ die Rede, die 
Schwierigkeiten für die Durchführung des Poung⸗ 
Planes hervorrufen könnten, ſowie von dem 
„ſchöpferiſchen Wert des Young⸗Planes“. 

Was gab eigentlich Parker Gilbert das Recht, 
dieſe Mahnungen, die ſich in gleicher Weiſe gegen 
die amerikaniſche 55 chutzzollpoli⸗ 
tit wie gegen die ebenſo weltwirtſchaftsfeindliche 
Gold⸗Theſaurierung der Franzoſen richten, zu 
ignorieren? ER feine Fin 

Gewiß, Deutſchland ſoll und mu an⸗ 
zen, 115 das auch der Wille der ne ik, 
in 3 bringen. Iſt das geſchehen ohne daf 
inzwiſchen die E zollpolitik der Gläubiger⸗ 
länder und die nutzloſe Anhäufung der Deuſſch⸗ 
land fehlenden Tributkapitalien in Frankreich 
eine Reviſion erfahren hat, jo wird Deutſchland 
die Schritte ergreifen müſſen, deren Anwendung 
8 emäß Sinn und Wortlaut des Young-Planes 
zuſteht. 5 

Wenn freilich der Schlu cht des General⸗ 
agenten die Hauptquelle bleibt, aus der ſich die 
angelſächſiſche Welt über die —— — 
wiſchen Tributen, öffentlichen Finanzen und 

twirtſchaftspolitik orientiert, dann wird die 
Handels⸗ und Kapitalspolitit der Gläubiger⸗ 
länder, auf die es entſcheidend ankommt, in ihrer 
Bedeutung nicht erkannt werden. Denn 
erade von dieſen Zuſammenhängen verrät der 

12 ationsagenten leider 
n 8. 


ſter), daß Du nun durch alle Mittel, die 
Dir zu Gebote ſtehen, Dich felbft beruhigſt 
und Deine Reizbarkeit unterdrückſt. Willſt 
Du durch dies anhaltende Stürmen in 
Deine Geſundheit Dich Deinen Kindern ent⸗ 
ziehen, willſt Du ſie den Männern zur 
alleinigen Erziehung überlaſſen, ſo ver⸗ 
lange dann wenigſtens nicht, daß ich fie 
noch ſehe — ſie ſind mir zu lieb, um daß ich 
fie möchte verwahrloft wieder erblicken. 
alſo nochmal, theure, liebe, gute Tille, 
mache ein Punktum, ſonſt darf ich Dich ja 
nicht von den ökonomiſchen Dingen unter⸗ 
halten, und doch kann ich ſie mit Dir 
allein beſprechen .. Adieu, liebe Ottilie, 
ich muß noch allerhand ſchreiben; muß ich 
nicht, ſo erhältſt Du von hier aus keinen 
Brief mehr von mir. Beruhige Dich, be⸗ 
ruhige Dich! darum bittet Dich herzlich 
Deine treue Mutter. 


& orabdruck mit beſonderer Genehmigung 
des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin, aus dem in 
den ar ee Tagen erſcheinenden Buch „Geliebter 
Sohn, Elternbriefe an berühmte Deutsche“, her⸗ 
ausgegeben von Paul Elbogen.) 

— — 


Ausitellung. 

Im Jüdiſchen Gemeindehaus jeigt 
der junge Maler J. Badower eine Ausſtellung 
jeiner Gemälde und Graphiken. Der 
zur Verfügung ſtehende Raum i 7 ſo groß 
und manches Objeft iſt nicht ideal belichtet; doch 
kommt der größere Teil der Werke immerhin zur 
Geltung. 


Der jugenbfice, auf der Krakauer Akademie 
ausgebildete Künſtler hat bereits erhebliches 
Farbengefühl und Ausdruckskraft; das zeigt ſchon 
der erſte Blick auf dieſe Bilder und Graphiken. 
Auch iſt — was mehr bedeutet — bereits ein 
individueller Ausdrucksſril deutlich. Daß 
noch nicht alles gleichwertig iſt, iſt bei dem 
Lebensalter des jungen Malers ſelbſtverſtändlich; 
er wäre ſonſt ein fertiger Meiſter. 
Sehen wir nun näher zu. 


Sehr gut iſt dieſer „Waſſerträger“ (Nr. 1). 
Die farbige Wirkung ſteht hier in recht eigen⸗ 
artiger Weiſe auf einem ER aun gegen Grau⸗ 
BER beide Farben in — Breitung und 

as Bild beſtimmend. Ueberdſes ift in der A 
ordnung der Geſtalt und der Art, wie ſie in die 
da pe t ift, etwas Wit a 
haftes. Bild Nr. 8 „Bauer mit Mütze“ wird 
durch ein leuchtendes Kobaltblau beftimmt, deſſen 
Schönheit den Betrachter unbedingt anziehen muß. 


Sehr erfreulich iſt auch Mädchen mit 
Geige“ (Nr. 210 Ein en Grün (Gewan⸗ 
dung) ſteh 112 gepen das Braunrot der Geige, 
u dem ſich das d des Haares geſellt. Ein 
chöner — 5 goldbrauner Hint nd N lie 

s Ganze. Dies ftumpfe Farbenenſemble iſt je 
1 ausgeglichen und bt eine runde Kompo⸗ 
on. 


Neben manchem anderen, das weniger glücklich 
iſt — ſo ſtört zuweilen ein nicht immer dem Objekt 


gemäßer expreſſioni druck —, gelan 
man dann = Te: Ten 1 un gen ar gen 
Milieus. Dieſe find nicht intenſtv geſtaltet. Wie 


da, ein Bild Nr. 5, der ärmliche Mann in dem 
eintönigen ſchwarzgrünlichen Mantel daſteht, das 
iſt recht eindrucksvoll in dem Ernſt 2 85 dunklen 
Farbe; auch wie — in geradliniger Stiliſierung — 
dieſe dunkle Schulterlinie gegen den Himmel 
ſteht. Iſt in dieſem Bilde das Wirkende mehr 
aus der Farbe geholt, ſo iſt in zwei anderen der 
Nachdruck ganz den Ausdru 
Geſicht dieſes ſitzenden alten jüdiſchen Mannes 
(Nr. 6) iſt trotz der Einfachheit der Erſcheinung 
der Ausdruck einer rer — und Geiſtigkeit ga 

vorzüglich. Ganz konzentriert im Ausdruck iſt au 

„Kopf eines Juden“ (Nr. 4), mit dieſen 
trüben, entzündeten, ſtumpf gewordenen Augen 
des ärmlichen Mannes; ein Kopf, der jo recht die 
tragiſche Seite des jüdiſchen Schickſals ausdrückt. 


Es ſind auch eine Anzahl Graphiken da. 
Sie ſind leineswegs geringwertiger als die Ge⸗ 
mälde. Unter den da na möchte ich nr 
heben den im Ausdruck und graphiſchen Duktus 
anz vorzüglichen „Kopf eines Alten“ (Nr. 13). 
Von den Blättern in Kohle ſei hingewieſen 
auf den charakteriſtiſchen „Kopf eines 
Bauern“ (Nr. 11), beſonders aber auf das 
Blatt „Bettler“ (Nr. 10). Die Darſtellung iſt 


gelegt: in dem 5. 


öhere —5 äre gehoben; dieſer Bettler ganz edel 
n Geſicht und Haltung, antikiſch aufge aßt; die 
Landſchaft windbewegt und wie im Einklang mit 
ſeinem Geſchick. Oben ziehen ſchmale, langausge⸗ 
zogene Wolkenſtreifen mit, deren einer ſich zu 
einem züngelnden Natternkopf ausformt. 

Schließlich find auch noch eine Reihe Kari ka⸗ 
turen zu ſehen. Auch hier iſt durchaus ein höhe⸗ 
res graphiſches Niveau gewahrt, und es ſind nicht 
aber gewöhnliche Witzblattbezeichnungen ge⸗ 
geben. 


5 in eigentümlicher Weiſe heroiſiert, in eine 


Im ganzen: ein gewinnender und erfreulicher 
Eindruck und ein bereits reſpektables Können. 
Es beſteht durchaus die EN auf eine wei⸗ 
tere, recht tüch Künſtlerſchaft. 

Georg Brandt. 
—— er 


„  Bücherkifch. 


Wir leben 1 Erlebniſſe einer U-Boot- 
kameradſchaft im Großen Krieg. Geſammelt und 
Nen von Korvettenkapitän a. D. Karl 
tenreuther und Marinemaler Claus Ber⸗ 

en. Mit 8 n Einſchaltbildern, 16 Voll⸗ 

ildern und 18 Textabbildungen nach Gemälden 
von Claus Bergen ſowie 10 Bildern nach 
Originalp 9 Kartoniert 6,50 Rm. in 
Leinen 750 Rm. Union ter Verlags⸗ 

ſellſchaft, Stuttgart. „Das Ehrenbuch des 
»Bootsmannes“ — ein Denkmal vorbildlicher 
Treue und Kameradſchaft —, jo bezeichnet der 
Verlag das neue U⸗Bootbuch. Denn es iſt ein 
Mannſchaftsbuch, in ihm erzählen Matro⸗ 
E und Heizer, Steuerleute und Funker ihre Er⸗ 
ebniſſe. Hier bree Männer, die unter den oft 
übermenſchlichen Anſtrengungen und den viel⸗ 
made ſchrecklichen — ren, die ihre Waffe 
mit ſich brachte, unerſchrocken ihre Pflicht taten, 
untereinander verbunden durch einen unerſchütter⸗ 
lichen Geiſt des Zuſammenhaltens und des ge⸗ 
meinſamen Einſtehens für das große Ziel. In 
chlichten Worten berichten ſie von ihren ſpan⸗ 
nenditen Kriegsabenteuern, vom Kampf gegen 
die Elemente und den Feind, der mit U⸗Boot⸗ 
fallen und Schleppnetzen, mit Torpedo und 
Artillerie ſie bekämpfte. So entſteht ein um⸗ 
faſſendes und greifbares Bild von der Wirklichkeit 


— 


gel diefes Bu nach dur 
e eſes Bu ur 
Be Der x reed arinemaler hat ſelbſt 
das U⸗Bootdaſein gründlich kennengelernt. Seine 
Bilder ſind daher aus der Wirklichkeit heraus⸗ 
egriffen und verbinden mit voller Lebenswahr⸗ 
805 eine außergewöhnliche 8 Kunſt. Die 

önheit der U⸗Boote, wenn fie in voller Fahrt 
anſtürmten, die Anendlichkeit der See, in der ſie 
als einſame Vorpoſten ſtanden, könnte nicht beſſer 
und eindrucksvoller getroffen ſein, als es Claus 
Bergen gelungen ift. Alle, die ſelbſt im U⸗Boot⸗ 
krieg ſtanden, finden hier ein Spiegelbild ihrer 
eigenen Erlebniſſe, jedem Deutſchen wird das 
Buch etwas zu ſagen haben, nicht zuletzt aber der 


Jugend. 

„Das Wort“, Mitteilungen der Deutſchen 
Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung, Hamburg. Doppel⸗ 
heft 2/3 1930. Einzelheft 50 Rpf., Doppelheft 
1 Rm. Mitglieder der Stiftung erhalten die 
ge koſtenlos. — Nach einer Sommerpauſe 
ein jean 273 A wertvollen ni ren 
durch das rifttum der Gegenwart. Neu: die 
Bebilderung gute Wiedergaben von Gundolf, von 
Molo und lter, ſowie 2 Karten. Neben drei 
er Genannten find zwei tief- 


Sein beſonderes Gepräge er- 
ie Bilder von Claus 


180 über die 
rfende Abhandlungen zu erwähnen: Kurt 


Wen t, Neuere Literaturgeſchichte, und Max Bau⸗ 
mann: Einführung in die Geopolitik; beide Ar⸗ 
beiten in gewohnter Weiſe mit bis ins einzelne 
verläßlichem e Aula eine Ein⸗ 
richtung, die von der Stiftung ſorgfältig gepflegt 
wird und jedem Bücherfreund, nu aber 
jedem Büchereileiter die Veröffentlichungen der 
Stiftung beſonders wertvoll macht; auch die Ur: 
beiten über v. Molo und Walter enthalten aus⸗ 
ine Literaturhinweiſe. Ein Gedicht von 

ilke, Kalendarium, Gedenktage, Hinweiſe und 
Mitteilungen über die Arbeit der Stiftung machen 
das Heft vielſeitig und lebendig. Schließlich ſind 
im Beſprechungsteil 269 Neuerſcheinungen des 
deutſchen Sidermartis von Mitgliedern des 
literariſchen rüſungsausſchuſſes der Stiftung 
eingehend gewürdigt. Wenn es überhaupt eines 
Beweiſes dafür noch bedurfte, zeigt der Inhalt 
dieſes Heftes, daß die Stiftung durchaus den Er⸗ 
forderniſſen unſerer Zeit gerecht wird. Plan⸗ 
mäßig und verantwortungsbewußt wird das deut⸗ 
ſche Schrifttum unſerer Zeit überſchaubar gemacht. 
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Sweit 


e Beilage zu Nr 248 


A Die Frage der Schaffung derartiger 

us 0 en un maegen n iſt in Polen bereits ; 
we Plan erörtert worden. Die Befürworter diejes | Wahrſcheinlichkeit. . 

Poren, den 25. Oktober. Planes gehen von der Tatſache aus Da die Fal⸗] Die Feſtſetzung zu jtrenger Bedingungen für die 

3 ad). r u“ toren, denen gegenwärtig die Entſchei ung von Abſchreibung von Forderungen, die der Kauf⸗ 

Ein Tröpflein Liebe iſt oft mehr wert als Berufungen und Streitigkeiten obliegt, nicht die mann für uneintreibbar erachtet, würde über⸗ 

ein großer Sack voll Gold. nötige Unabhängigkeit beſitzen, um ihn in jedem ap dem Zweck der 1 zuwiderlaufen. 

Bodelſchwingh. Falle mit der nötigen Objektivität gu behandeln. | Das Verlangen, daß der Gläubiger ſtets vor der 

d 


Robert Caſadeſus, der morgen, Sonntag, abends 
8 Uhr in der Univerfitätsaula auftritt. Außer 
Merten von Chopin, Ravel, Scarlatti und Ra⸗ 
meau ſpielt der Künſtler die Sonate von Beet⸗ 
hoven in A-Dur. Kartenverkauf bei Szreibrow⸗ 
ſti, ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtraße), Fernſpr. 
56:38, am Sonntag an der Kaſſe in der Univer⸗ 
bez von mittags 11 bis 2 Uhr und abends ab 
r. 
x Der „Gemiſchte Chor“ Poznan feiert am 


einen wie die anderen verlangen keinen genauen 
Beweis der Uneinbringlichkeit, ſondern nur deren 


Dadurch, daß die Einſchätzungs⸗ und Berufungs⸗ Abſchreibung der Guthaben ſeinen Regreß⸗ 


F N kommiſſionen Hand in Hand mit den Steuer: anſpruch ao eltend mache oder den An⸗ 


1 2 3 behörden arbeiten, daß die Leiter der Finanz⸗ | trag auf röffnung des Konkursverfahrens ſtelle, Sonnabend, 8. November, in den Räumen des 

Die vereinheitlichung ämter bzw. Finanztammern in ihnen den Vorſitz würde oft dahln führen, daß der Gila iger unnd⸗ Joologiſchen Gartens ſein 36 jähriges Stiftungsfeit 

des Steuerverfahrens führen, macht dieſe Kommiſſionen zu einem Or⸗ tige Ausgaben machen müßte; dies betrifft Eingeleitet wird der Abend de eine reichhaltige 

l N gan der Behörden.“ Um ihre Unabhängigkeit und namentlich die e in denen auf Grund offen⸗ Se Als Mitwirkende ſind Frau Lina 

Iſt ihre Durchführung auf dem Objektivität n müßten ſie nach dem kundiger Tatſachen mit 5 e tarke, Konzertſängerin Frl. Erika Biging⸗ 
d 15 hohe Kunſt dem Feste 


die Forderung[ Mann, die dur 


f Muſter der Zivi 
Dekretwege möglich? Gerichtshöfe erſetzt werden. — Dieſer Plan er⸗ nicht beitreibbar iſt. Völlig unbegründet wäre 


Der „Wirtſchaftsdienſt des Verbandes für ſcheint durchaus i 0 ießli äubi 
u 15 ee 5 geſund und würde, falls er reali⸗ es ſchließlich, vom Gläubiger zu verlangen, daß 
Handel und Gewerbe“ ſchreibt über dieſe Frage: fert wird, den Steuerzahler vor den vielen Ueber⸗ er ji 1055 Schuldner „auseinanderſetze“, d. h. 
„Abgeſehen von der Dame der einzel⸗ | griffen der Behörden, gegen die er gegenwärtig ihm gutwillig einen Teil der Schuld erlaſſe. aktige Luſtſpiel „Unter vier Augen“ von Ludwig 
nen Stenern iſt das umſtändliche und vielfach faſt machtlos iſt, 1 5 5 Von dieſen Vorausſetzungen ausgehend, ſah Fulda zur Aufführung. Die gute Auswahl der 
8 Verfahren bei der Veranlagung und Gerade dieſen Punkt der Reform hält der Ver⸗ ſich das Oberverwaltungsgericht veranlaßt, die Darbietungen verſpricht auch den nicht am Tanz 
rhebung der Steuern ein Umſtand, der außer: faſſer des oben genannten Artikels für den wich⸗ angefochtene Entiheibung des Finanz⸗ | Teilnehmenden einige genußreiche Stunden. — 
5 1 erſchwerend auf die Lage von Handel | tigiten; da aber ſeiner Meinung nach pin gründ- |minijteriums aufzuheben. . Einlaß erfolgt nur gegen Vorzeigung einer Ein- 
S en wie * 10 ne up Ude, Durchführung auf bem. Dekre 8750 el — — a ung. 
! | orſchriften, nach | möglich iſt, ſpricht er fich dafür aus, die geſamte ; 4.741 Jahr⸗ S 
denen die Veranlagung und Einziehung vorge⸗ ek 755 1 118 1 ee e „Evangelijcer Boltstalender 19911571. Jahr eee e Eng an 
nommen wird, und es ift für den Steuerzahler |jungsmähkigen Geſetzeswege vorzuneh⸗ gang, herausgegeben von 4 — MN. Sarong | m Montag, 27. Oktober: 6.48 und 16.39 Uhr. 
nicht leicht, ſich über alle dieſe Vorſchriften den men, und ſchreibt: erlag der Evangeliſchen Diakonſſſenanſtalt, 168 , Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
notwendigen Ueberblick zu verſchaffen. Die] „Man kann zwar dagegen das Argument an⸗ Seiten, Preis 1,75 zl: in allen Buchhandlungen trug heut, Sonnabend, früh + 1,54 Meter 
Steuerbehörden ſelbſt beherrſchen die verſchiede⸗ führen, daß die Verzögerung, die auf dieſe Weiſe und bei allen . Pfarrämtern zu gegen 4 168 Meter geſtern früh. : 
nen . e ae und Rund⸗ die Schaffung einer ein eüligen Steuerordnung haben. — Wenn gg ender jeinen 71, Jahre |" Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ſchreiben oft nicht genügend; daraus entſtehen erleidet, unſerem Wirtſchaftsleben beträchtliche enge die Welt ſchickt, jo hat er ſeine Exiſtenz⸗ wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
vielfach Mißhelligteiten und Streitigkeiten, die Schäden zufügt, da die Vereinheitlichung des berechtigung zweifellos erwieſen, und wenn er reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried, 
ihrerseits wieder den ohnehin ſchon zu ſchleppen⸗ Shuerserlahtens weifellos viel zur Beſſerung damit auch das bibliſche Greijenalter erreicht hat, ea Telephon 5555 erteilt. g 
den Gang des Verfahrens noch mehr verzögern. der Lage der Steuer ahler beitragen würde. ſo iſt der Evangeliſche Voltskalender doch ſtets[ Nachtdienst der Apotheken vom 25. Oktobe! 
Die langſame Erledigung der Berufungen, die Wenn jedoch auf dem elretwege andere bren- ein gern gejehener reund. Namentlich wenn bis 1. November. Altjtadt: Apteka Sapie⸗ 
vielfach erſt nach Jahresfriſt Erfolg haben, u nende Fragen, wie die der Umſatzſteuerreform er wieder in jo vornehmer Aufmachung eriheint zynſta, Plac Sapiezynſki 1; Aptela pod Eiku: 
es dem r unmöglich, ſeine Verpflich⸗ und der Herabfetzung der Verzugsſtrafen, erledigt im ſtattlichen Umſchlage und wenn im Innern lapem, Plac Wolnosci 13; Apteka pod Zlotym 
tungen dem Staate gegenüber in geregelter werden, ſo würde das der Wirtſchaſt on bedeu⸗ ein prächtiger Buntdruck, n den | Lwem. Stary Nynek 75; Apteka Chwaliſzewſta 
Form zu erfüllen. Alle dieſe Mißſtände wirken tende Grieiterungen bringen. Die Vereinheit⸗ Leſer grüßt. Der Gejamtinhalt iſt wieder von ul. Chwaliſzewfta 76 — Lazarus: Aptela przy 
rg se um das Steuerverfahren zu einer end» lichung des Steuerverfahrens dagegen erfordert jo echt evangeliſchem, dabei keineswegs aufdringlich Parku Wilſone ul. Maris. Focha 47. — Serjiß: 
loſen Kette von Schreibereien, Terminen, Ein: gründliche Vorarbeiten, daß ihre ü erfelrn e | pietiftiihem Geiſte getragen und atmet diejenige Noteka Mickiewicza, ul. ea 22 Wld a: 
ſprüchen. Stundungen ujw. zu machen. Daher ist Durchführung auf dem Dekretwege als Erfolg nur Wärme, die ein evangeliſcher Chriſt von ſeinem Apteka Fortuna, Gerna Wilda 96. — Stän: 
im Zuſammenhang mit der geplanten Reform der ein oberflächlich und nicht gen end durchgear⸗ Kalender erwarten darf. Den Allgemeinen Vor: digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke 
Steuern ſelbſt vor allem auch die Reform des beitetes Konglomerat von orſchriften zeitigen e und einem Neufahrsgedicht ſchließt Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain ER 
Steuerverfahrens als Forderung könnte, die vielleicht das gegenwärtige Chaos ſich ein Kalendarium mit 24 Originalſcheren⸗ Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
erhoben worden. 8 noch verſchlimmern. Eine Möglichkeit, ſchon jetz schnitten an. Es folgen Artitel über Volks⸗ mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
„Diele Reform muß ſich um die vorhandenen auf dieſem Gebiet Grleihterungen du Fade: million von Pfarre Eichſtüdt, „Aus der Ger | Glöwna, die Avothete in Gurtjhin, ul. Marla. 
Mißſtände erfolgreich zu beſeitigen, vor allem in | beſteht agegen in der Anpaſſung der 1 75 Win e Poſen“ von Dr. Lattermann, Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
zwei 3 erſtrecken: 8 rungs⸗ un Gyelutiongmethobe an die Enticeis | „Eine ſehenswerte Stadt“ von Dr. Ilſe Rhade, faſſe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
1. Beſchleunigung, 2. Vereinheit⸗ dungen des Oberiten Verwaltungsgerichtes. Es eine heimatgeſchichtliche Stizze „Hauland“ von kaſſe, ul. Pocztowa Bi. 
lichung des Steuerverfahrens. iſt betrübend, tabu nme Steuerbehörden, ent: Erich Kaſchik, eine heimatliche Sage über die — 
„ 


gerichtspartei durch N angenommen werden kann, da 

ein eigenes Gepräge geben. Neben Chorgeſängen 
des Vereins ſowie Darbietungen der Damenriege 
des Männerturnvereins Poſen gelangt das ein⸗ 


Die Beſchleunigung des Steuerver⸗ gegen allem R mmer noch nicht genügend Entſtehung der Stadt Schwetz von etzold. Drei 7 
fahrens iſt eine in erne une des Finanz nach den Urteilen des Oberſten Verwaltungs. Artikel aus verſchiedenen Federn verſetzen den Fülmſchau. 
miniſteriums und der ihm unkerſtellten Behör⸗ ger chtes, die für fie ohne weiteres verpflichtend Leſer in das Land China mit feinen Schwierig | = Kino Apollo. Im Tonfilmtino „Apollo“ 
den, hängt aber 25 Teil von der Durchführung (in müſſen, richten. nn hier eine baldige keiten des Miſſionslebens infolge der andauern⸗ wurde geſtern ein eiſterwerk amerikaniſcher . 


der Vereinheitlichung der in Frage kommenden . eintritt, ſo würde das für die Steuer⸗ den Kriegsnöte. Es olgt ein auf allgemeines 747 echnit mit dem Titel „Der große 
u a 


Vorſchriften ab. Daher iſt dieſe Vereinheitlichung ja er Polens bereits gewaltige Erleichterungen Wich rechnender iläumsartitel für die zum erſten Male aufgeführt. „Der 
der Ausgangs» und Angelpunkt, an dem die bedeuten.“ . I derſtorbene „Mutter“ des Evangeliſchen Dia große Gabbo“ iit ein Meifter der auchredekünſt, 
Beſſerungsbeſtrebungen einſetzen müſſen. Es e koniſſenhauſes Johanna Bade, die am 4. Juni] der durch feine kaum noch zu übertreffende Kunſt 

Er einer Puppe Leben verleiht und überall, wo er 


wurde | agt, daß bisher für die einzelnen 3 11931 ihr 100. Lebensjahr vollendet, und am 
8 2 (3. si Ein W Umſatzſteuer, Die ſteuerliche Behandlung 2. Juni 1931 bereits 100 Jahre in kühler Erde 
n , 
ſchaftlern der Weng a worden, das ge. In obiger Angelegenheit hat das Oberverwalz Paſtor criba, Poſener Schweſterndienſt in Süd⸗ 
amte Steuerweſen und damit 0 das Beſtelle⸗ tungsgericht (Klageſache Nr. 4780/27) ein außer⸗ amerika und Als Schweiter im Diakoniſſen⸗ 
rungsverfahren dadurch zu vereinfachen, daß die ordentlich bemerkenswertes Urteil gefällt, haus“: Eine Reihe, Erzählungen wie „Große 
verſchiedenen bisher erhobenen Steuern in eine worüber in der letzten Nummer der Görnosl. Tat“ von Ingeborg Maria Sick, „Selbſtverſtänd⸗ I g ; 
einzige zuſammengefaßt werden. Eine 1 Res | Miad. Goip.“, dem Mitteil blatt der K lichkeit“ von Heſſelbacher, „Nur zwei Minuten“ Die Handlung des Filmmeiſterwerks iſt verhält: 
gelung würde zwar für den Steuerzahler außer⸗ Wiad. ojp. , dem Mitte gungs att der Katto⸗ von Blümke, „Treu“ von Anna Gade, „Wenn nismäßi einfach und dreht ha faſt ausſchließlich 
ordentliche Erleichterungen mit fi bringen, er⸗ witer Dandelstammer, wie folgt berichtet wird: die Stunden ſich gefunden“ von Boljahn und um die ſprechende Puppe und die Wiebergabe ver 
ſcheint aber doch in der Praxis nicht durchführ⸗ Das Gericht hatte ſich mit der Srage zu befaſſen, „Der alte Mantel“ von Helene Hirſchmann glänzenden Repue, gegen die alles bisher Erlebte 
bar, da durch die Einheitsiteuer die einzelnen | OP der Steuerzahler vom 575 spunkte der] wenden ſich in anſprechender Weile an das Herz weit zurücktritt. Eine bedeutſame Tonfilmauf⸗ 
Beſteuerun sobjekte kaum richtig zu erfaſſen ſein Fete IL BRME das Recht hat, zweifel ⸗ und Gemüt des Leſers. Ganz beſonders en führung, deren Beſuch zweifellos lohnend iſt. hi. 
J dürften. Es bliebe die Möglichkeit, die Steuern hafte Außenſtände in Form ro- lich iſt es, daß der bekannte im Weltkriege ge⸗ 
für die einzelnen Produktions⸗ und Erwerbs⸗ A ierter Wechſel auch dann als Ver- fallene Naturſchilderer Hermann Löns in jeiner 
gruppen zuſammenzulegen, jo daß beilpielsweie | bu ſt e zu ba wenn der Konkurs über das anziehenden Art über den Feldſperling plaudert 
das Handwerk nicht wie bisher Einkommen⸗ und Vermögen des echſelſchuldners nicht angemeldet Die meiſten der angeführten Arlite find ut 
Umſaßzſteuer zu zahlen und dazu ein Gewerbe: wurde und der Steuer ahler ſein a der 8 AUS jlluſtriert. Einen wertvollen Anhang des Ka⸗ 
patent zu löſen, 1 85 nur eine einzige Hand⸗ dem Grunde nicht wahrnimmt, weil der uld⸗lenders bildet der immerwährende Trlchti feits- 
werksſteuer zu entrichten hätte. Derartige Neue: ner offenkundig zahlungsunfähig it. und Brütekalender, der Auszug aus dem Poſt⸗ 
0 rungen aber find nur auf dem Geſetzeswege durch⸗ Die Finanzkammer als erſte Inſtanz und das] tarif und das Jahrmärkteverzeichnſs für 1981 
11075 und erfordern gründliche Vorarbeiten, Finanzminiſterium als Nene vertras Beigegeben iſt dem Kalender ein Wandkalender. 
o daß auf ſie einſtweilen kaum zu rechnen iſt. ten den Standpunkt, daß die Tatſache der Zus Der ange Volkstalender wird auch mit 
Es bleibt demnach die Möglichkeit der Lelung eines Wechſels zum Proteſt durch den |jeinem neuen Jahrgang in unſeren 5 
Vereinheitlichung ledig es Be⸗ uldner n nicht beſag aß die Forderung i ; 1 
V heitlich lediglich d Id och nicht bei 10 0 B die Ford Familien viele aufrichtige Freude bereiten. hb. 


mit ihr auftritt, ſtürmiſchen Beifall erntet, ja 
ſogar eine mit ameritaniſcher Großzügigkeit auf⸗ 
ae Revue in den Schatten hei. Als 

auchredner tritt Eric von Stroheim auf, 
der beim Eſſen, Trinken, Rauchen ſeine Kunſt mit 
ſo großer ieder für ausübt, a niemand ahnt, 
daß er es iſt, der für die Puppe ſpricht, fingt ujm. 


pinheimiselei 


teuerungsperfahrens. Hier haben die uneinbringlich jei, der elbetrag dürfe des⸗ 5 
Beſtrebungen der whelſchaftlich interessierten halb nicht als Verluſt gebucht werden. Der Ein⸗ 2 Ravenjteins Grote Autokarte von Poſen iſt 
Kreiſe eingeſetzt, um die Regierung zu veran⸗ wand des Steuerzahlers, daß im Falle der Bei⸗ joe 8 erſchienen. Die Karte umfaßt das Hebiet 
laſſen, den 1 n zur Herausgabe da= treibung des Wechſelbetrages dieſer in den bie! 1 Bromberg, Thorn im Norden trinkt 

9 orichriften auf dem Wege von De⸗ Büchern wieder als Aktivum auftritt und ſomit 5 „Breslau, Wielun im 8 dem r ’ 

reten auszunutzen. Es handelt id, wie ſchon der Besteuerung unterliegt, wurde von den Ber | Ok w Pac hr im Often. Der deutſche Ger dient der Volksgesundheit 
geſagt, darum, einen einheitlichen 5 5 die hörden nicht berüchtigt b lodawa, Dzialoſzyn im Osten. Der deutſche Ge⸗ 

Berechnung und Erhebung der einzelnen Steuern | Das Oberverwaltungsgericht führte ietsanteil iſt deutſch beſchriftet, um den Autos und 

zu ſchaffen. Die Warſchauer 55 und Gier 2 aus: mobiliſten das Zurechtfinden jenſeits der Grenze 1 
Handelskammer hat zu dieſem Zwecke ein um Die Parteien find vor allem darüber uneins, zu erleichtern. Die Karte im Maßftaß 1. 800 000 N tie einheimische 
ſangreiches Memorial ausgearbeitet und es der | ob der Kläger die Uneinbringlichteit der abge: iſt nach zuverläffigem Material völlig neu be⸗ 

Regierung vorgelegt, die ihrerjeits der Anregung ſchriebenen echſelforderungen Nane nach- arbeitet. Der ſechsfarbige Steindrud gibt in 2 

durchaus freundlich gegenüberſteht. Doch werden gemiejen 7017 as Finanzminſſterium behaup- ſchwarz Situation und Schrift, in rot die klaſſifl⸗ Landwirtschaft! 
von anderen ein luftigen tellen Argumente | tet, daß die Tatſache des Proteſtes nicht die Uns zierten Autostraßen mit Kilometerangaben, Stei⸗ 5 
gegen eine derartige Reform geltend gemacht; ob⸗ einbringlichteit der Fender au eweiſe, wobei es 1 und Gefälle; der Wald iſt grün, das Ge⸗ Man achte aber beim Einkauf 
gleich man fie allgemein grundſätzlich gutheißt, de⸗ ſich auf den Handelsbrauch im Eintlang mit 934 |Dirge braun dargeſtellt. Die violetten Haupts 

fürchtet man, daß ihre Durchführung auf dem De: der Ausführungsbeſtimmungen gem Eintommen- routen wurden jorgfältig ausgewählt, die offi- 8 N 
tretwege überſtürzt und daher nicht gründlich ge: ſteuergeſetz beruft. In dieſer Auffaſſung konnte iellen Tranſitſtraßen beſonders ar auf dieses 
nug durchdacht fein würde. So äußert ſich einer der Gerichtshof weder eine Rechtsverletzung noch Alle Ader Nele für Autos ſind in blau, der N 

der hervorragendſten Steuerfachleute Polens der | Mangelhaftigkeit des Perfahtens erblicken, Da Farbe der Reichsgrenze, genaueſtens gekennzeich- Bild 
Vizedirettar der Lodzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ gegen behauptet die beklanie Behörde zu Unrecht, net. Dem empfindlichen angel nach einer wirk⸗ 
lammer Dr. Herbert Sand, in der „Hazeta daß der Pröteſt die Uneinbringlichkeit der For⸗ lich zuverläſſigen Autokarte der weiteren Um⸗ des 
Danblowe" ehr ſteptiſch zu dieſem Punkt und | derung lediglich in Verbindung mit Urkunden gebung Poſens wird durch die Neuerscheinung 

ält eine nicht ſo plötzlich durchgeführte, aber auf begründen könne, welche eine von drei Tatſachen Kaiſen fan die b Fei in den 5 * ierten Pfarrers 
gründliche Vorarbeiten geſtügte Reform für feſtſtellen, much den Konkurs des Schuldners Kreiſen ungeteilten Beifall finden wird. eben 
beſſer. Er betont, daß die künftige einheitliche oder die Fruchtloſigkeit eines Prozeſſes oder die der polniſchen Ausgabe iſt auch eine polniſch⸗ 
Steuerordnung ſämtliche Streitfragen und Pro⸗ Auseinanderſetzung auf anderem ege (rozli⸗ deutſche erſchienen. Die Karte kann durch alle 
bleme endgültig. regeln und beilegen müſſe. czenie Ro . zum Preiſe von 6 ur 1 
Nieren zählt er die Frage der Beibehaltung oder | Nach Anſicht des Tribunals findet eine ſolche Ban in Taſchenformat und 12,50 Zloty au 
lufhebung der von Steuerzahlern gebildeten | Begrenzung des Bereichs der Tatfachen und Be Leinwand in Taſchenformat bezogen werden oder 
Einſchätzungskommiſſion der 1. Inſtanz, des⸗ | weismittel, ſoweit es ch um den Nachweis der auch direkt von der ehfeldſchen Buchhand⸗ 
* der Berufungstommiſſion und 17 Er: Uneinbringlichkeit der Forderungen handelt, lung in Poznan, Kantaka 5. 

etzung durch unabhängig arbeitende Finanz⸗ weder eine Stütze in den Handelsbräuchen noch! X Morgen Konzert Robert Caſadeſus. Wir 
gerichtshöfe. in den Regeln der Buchführung. Sowohl die erinnern an das Konzert des Klaviervirtuoſen 


— 


nerstag, 8: Vereinsabend. 


Konzert der Funkkapelle. 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 7 Uhr: 
Unterhaltungsabend in den Räumen des Vereins. 
Mittwoch, 74: Singſtunde. 8½: Bibelbeſpre ung. 
Montag und e 8: Poſaunenchor. Frei⸗ 

So 


tag, 7: Muſikſtunde. nnabend, 7: Turnen in 
Don⸗ 


der Halle. 
Schwerſenz. Montag, 7: Poſaunenchor. 


Saſſenheim. Dienstag, 8: Jugendabend. 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

9. 3. 1. Wechſel müſſen auf dem 1 rie⸗ 
benen verſtempelten Formular ausgeſtellt fein. 
Weitere Anſprüche kann die Steuerbehörde nicht 
erheben. 2. Wenn jede Buchſchuld hypothekariſch 
ſichergeſtellt werden ſollte, könnte der Grundbuch⸗ 
richter die Arbeit wohl kaum bewältigen. 
3. Jeder Wechſel und jede Hypothek kann zu den⸗ 
ſelben Koſten in Dollar oder Zloty ausgeſtellt 
werden. 4. Beſondere Steuern für S 
oder Wechſel ſind nicht zu entrichten. ie Ein⸗ 
nahmen ſind wie bei Barumjäßen in Form von 
Einkommenſteuer und Umſatzſteuer zu entrichten. 
5. Durch. das Geſchäft werden die Einkommen⸗ 
und die Umſatzſteuer entſprechend erhöht. 6. Wech⸗ 
ſel müſſen am Fälligkeitsdatum voll bezahlt oder 
innerhalb drei Tagen proteſtiert werden. Wird 
nur ein Teilbetrag entrichtet, ſo muß über die 
Reſtſumme ein neuer Wechſel mit neuem Fällig⸗ 
teitsdatum ausgeſtellt werden. 7. Die Nicht⸗ 
erneuerung eines Wechſels iſt nicht ſtrafbar, 
bringt aber dem Beſitzer des Wechſels außer⸗ 
ordentliche Nachteile. 8. Es gibt viele Banken in 
Poſen, die ſich zur Anlage von Erſparniſſen durch⸗ 
aus 1 1710 Einen beſtimmten Namen können 
wir Ihnen aus Grundſatz nicht nennen. 9. Die 
Zinſen für Spareinlagen richten ſich nach beſon⸗ 
derer Uebereinkunft mit der Bank und ſind ver⸗ 
Ihieden, je nach dem Kündigungstermin der Ver⸗ 
einbarung. Der Zinsfuß ſchwankt zwiſchen 5 und 

8 Prozent. 


wWetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend. 25. Oktober. 


Heut früh 7 Uhr: Temperatur 7 Grad Celſ. 
Weſtwinde. Barometer 739. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 12, niedrigſte 6 
Grad Cell, \ 


Wetlervorausſage für Sonntag, den 26. Oktober 


— Berlin, 25. Oktober. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Veränderlich und kühl, zeitweiſe 
etwas auffriſchende weſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Im ganzen Reiche Fort⸗ 
dauer der kühlen Witterung. agsüber einzelne 
Schauer. Nachts vielfach leichter Bodenfroſt. 


undfunkecke. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 26. Oktober. 
Poſen. 8.45—9.30; 1 9.30: Mor⸗ 
kate 15. 10.15: Gottesdienſt aus der Kathe⸗ 
drale. 12: Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Landw. 
Vorträge. 12.45: Vortrag für die Hausfrau. 16.30: 
Rinderitunde, 17: Aus dem Univerſitätsſaal: Feſt⸗ 
veranſtaltung — VII. Kath. Tag. 19: Beipro⸗ 
gramm. 19.15: Volkskonzert. 20: Radio⸗Theater 
von Wilna. 20.30: Von Warſchau: Abendkonzert. 
22.1524: Tanzmuſik aus der Wielkopolanka. 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.45: Konzert (Schallplatten). 
9.15; Glocken der Chriſtuskirche. 9.30: Fortſetzung 
des Konzerts. 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: 
der 14: Mittagsberichte. 
14.10: Rätſelfunk. 14.35: Steuerfragen. 15.05: 
Was der Landwirt 1 muß. 15.20: Kinder⸗ 
ſtunde. 16: Aus dem Café „Vaterland“: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16.30: Buch des Tages. 16.45: 
Aus dem Cafe „Vaterland“: Unterhaltungskonz. 
17.30: Arno Do in memoriam! Anſchl. von Glei⸗ 
witz: Blümel: Aus den „Dafnis⸗Liedern“. 18.15: 
Stunde der Muſik. 18.45: Lebenslauf einer Schau⸗ 
ſpielerin. Novelle. 19.25: Der Arbeitsmann er⸗ 
zählt. 19.50: Für die Landwirtſchaft. Wetter. An⸗ 
ſchließend: Wiener Volksmuſik. 20.30: Wiederho⸗ 
lung der Wettervorherſage. Anſchl.: Leben im 
Lied. 22.30.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
ee ta as na 6.30: Von Berlin: Funk⸗ 
Fymnaſtik. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8— 
12: Mebertragungen von Berlin: 8: Für den 
Landwirt. 8.50: Morgenfeier — Stundenglocken⸗ 
ipiel der Potsdamer Garniſonkirche. 10.05: Wetter⸗ 
vorherſage. 10.30: Arno Holz⸗Feier. 11: Aus der 
Volksbühne: Jubiläumsfeier. 12.30: Von Königs⸗ 
berg: Konzert. 14—18: Uebertragungen v. Berlin: 
14: Jugendſtunde. 14.30: Mary Wurm (gum 70. 
3 15: Blasorcheſterkonzert. 16: Theater⸗ 
woche. 18: Stunde des Landes. 20: Von Hamburg: 
1. Operettenabend. 2. Hinter den Kuliſſen eines 
Operettentheaters. 3. Konzert. 5 
Nundfunkprogramm für Montag, 27. Oktober. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ u. Markt: 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45 18.25 
Orgelvortrag aus der Univerſität 18.25: Geiſtl. 
Lieder. 18.45: Beiprogramm. 19.45: Silva rerum 
— Jahrestage — Aktuelles — Neuigkeiten. 20: 
Feuilleton. 20.15: Muſikal. Intermezzo. 22.15 


22,30: Plauderei. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.5: Schulfunk. 16: Lieder 
16.30: Das Buch des Tages. 


von Hugo Wolf. 
16.45: Opernnachmittag. 17.50: Ein Zwie 9 
18.30 Das wird Sie intereſſieren. 19: Kabarett 
(Schallplatten). 20.30: Muſikal. Autorenſtunde. 
22.20: Theaterplauderei. 22.35 22.50: Funktechn. 
Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 12.30: 
Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: allpl. 
14.30: Kinderſtunde. 15: Jugendſtunde. 16: Päda⸗ 
gogiſcher Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 
17.30: Lieder. 18: . für die Geſund⸗ 
heit. 18.90: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des 
Landwirts. 20: Von Leipzig: Guſtav Mahler. 
21.50: Wetter⸗, Tages⸗ Bu Anſchl.: 
Uebertragungen von Verlin. ach den Abend⸗ 
meldungen bis 0.30: Aus der Femina: Tanzmuſik. 


a ino- Programm. 
Kino Apollo. Der Yale Gabbo. 5 
Kino Metropolis. Auf Saiten der Liebe. 
Kino Wilſona. Koſakenliebe. 0 
Kino Nenaiſſance. Das Frauen⸗Todesbataillon 


Trakehnen hat einen Weltnamen. 
des Trakehner Hauptgeſtüts die „Elchſchaufel“, 
iſt eine der großen, international geſchätzten Her⸗ 
kunftsmarken. 

Und doch iſt Trakehnen, die Wiege des edlen 
lich en 
wirkli 
Wanderſtraße. Das iſt auch gut; denn die Auf⸗ 
be des dee iet 
ernhaltung von Störungen. 
zaie auf dem Gebiet der Pferde dez und des 
Pferdeſports, als den ich mich gern be 
zeugt ſich ſehr raſch davon, daß es hier nicht um 
irgend eine Luxusangelegenheit geht, ſondern daß 
die harte Arbeit dieſes gewaltigen, 24000 Morgen 
umfaſſenden ra a Gutsbetriebes einer 
das ganze Land 
Aufgabe 
die das Auge der eee auf ſich ziehen, 
haben als Herausſtel 
wohl auch ihren erheblichen Reklamewert für die 
Pferdezucht. Aber ſie ſind durchaus nicht das Ziel, 
um das etwa hier, an der Quelle der oſtpreußiſchen 
Zucht, gerungen wird Nicht auf Rennpferde, ſon⸗ 


ü 


in 


7 
anſp 
nannt. . 

Aber auch die Anlagen um den ſonſt ganz ein⸗ 
Nite die Hauptbeſchälerſtall 
eiſter. 
des Hauptgeſtüts, die 
der 3 i 
Namen von großem Klang darunter, Abkömmlinge 
und Stammväter ganzer Geſchlechter von Renn⸗ 
egern. Nur ein paar Beiſpiele: Vom Pariſer 
ſrand⸗Prix⸗Sieger „Nuage“ ſtammt der 1914 ge⸗ 
borene Vollblüter „Strudel“, „Pretal“, ein 
ſonders 
gar in 
2% de Tramber „Dampfroß“, 
erſter Klaſſe ſind die in Trakehnen ſelbſt gebo⸗ 
renen Zuchthengſte; 
„verſtärkten“ 
„Praetor“. Und dann der Bun Trakehnens, der 
alte „ einer der 
verwandten 
den berühmten Eltern „Perfektioniſt“ und „Teich⸗ 


0 


um 
l Die Blutlinien jedes einzelnen Tieres ſind na⸗ 
türlich mit 
Namen der 
Die Sorgen des „Vaterſeins“ werden den Heng⸗ 
ſten hier liebevoll abgenommen, um ſo ſtrenger 
wird ihr „Vaterwerden“ überwacht und 
Es gibt in Tratehnen auch Probierhengſte; ein 
undankbarer 
nennt der Landſtallmeiſter. Dabei 0 t 
daß der Anfangsbuchſtabe des Fohlennamens mit | Nüdwege jollen dann die Krakauer gegen Bres- 
dem der Mutterſtute übereinſtimmt, z. B. „Coralle“ 


Poſener Tageblatt 


Tralehnen, Oſtpreußens große Zuchtitätte. 


Ein Beſuch im haupt eſtüt. — Aufgabe und Ziel der Trakehner Varmblutzuchl. 


Das Pferd, eins unſerer älteſten Haus⸗ 
tiere, wird durch die fortſchreitende Motori⸗ 
ſierung immer mehr verdrängt. Die Pferde⸗ 
ucht wird dadurch weniger rentabel, und 

eſonders die Zucht des edlen Pferdes, die 
heute hauptſächlich ‚Sport: und Heeres⸗ 
zwecken dient, verlangt unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen große Liebe zur Sache 
um viel Idealismus von dem, der fie aus⸗ 
übt, 

Mir entnehmen der „Königsberger Har- 
tungſchen Zeitung“ mit einigen . 
den nachſtehenden ſehr anſchaulichen Artitel 
über das weltberühmte Geſtüt Trakeh⸗ 
nen, deſſen Zuchtprodukte auch auf die 
hieſige Landeszucht großen Einfluß gewon⸗ 
nen haben, und glauben damit allen Pferde⸗ 
liebhabern und ⸗züchtern ein Beiſpiel von 
der aufopfernden Arbeit, deren die Erhal⸗ 
tung einer derartigen Zucht bedarf, geben 
zu können. 


Der Brand 


Warmbluts, 


mehr genannt, als 
bekannt. 


Es liegt abſeits der großen 


verlangt die möglichſte 
uch der blutige 


enne, über⸗ 


ür 
edeutſamen en 
ilt. Rennen, Prüfungen und Dreſſuren, 


ung von Spitzenleiſtungen 


7 


dern auf Gebrauchspferde jeder Art von höchſter 
Leiſrungsfähigkeit. Ausdauer und Gewandtheit iſt 
die umfängliche Tages- und Jahresarbeit hier 
eingeſtellt. 


Trakehnens wertvollſter Beſitz: 


die Hauptbeſchäler. 


In einer gut gepflegten, abwechſlungsreichen 
Parkanlage liegt das eigentliche Geſtüt mit ſeinen 
zahlreichen Stallungen, Reitbahnen, Wirtſchafts⸗ 
und Wohngebäuden verteilt. Waſſergräben durch⸗ 
ziehen den Park, lebende Hecken und Baumreihen 
begleiten alle 
hörigen Gebäudekomplexe voneinander ab, 
äſthetiſchen Befriedigung nicht minder als dein für 
das koſtbare Pferdemateria 
dürfnis des 
hübſch ſind die Paddocks eingeſtreut, die „Sommer: 
villen“ der Hauptbeſchäler, in denen dieſe wich⸗ 
tigſten Einwohner Trakehnens einzeln einquartiert 
— 19 9 Bi ſich einen eigenen Weidegarten, 
em er ſi 
Drei Paddocks, die, jtiahlig aneinander 
einem Hügelchen thronen, geben ein b 
rechendes Bild und ſind die „Wartburg“ ge⸗ 


Wege und grenzen die hs 
er 


unabweisbaren Be⸗ 
indſchutzes dienend. Beſonders 


nach Herzensluſt ausjagen mag. 


elehnt, 
Jonders 


loben ihren 
Hier hauſen die koſtbaren Deckhengſte 
ei tbeſchäler, jetzt 14 an 


ahl, gebürtige Ausländer und heimiſche, 


e 
chöner dreizehnjähriger Vollblüter, iſt 
tee zur Welt gekommen. Der 
Jahrgang 
tammt aus dem Memelland. Nicht minder 
ihren Süngften, ſchon ſehr 


Typ verkörpert der vierjährige 


ſtärtſten zur Zucht 
ollblüter, in Trakehnen ſelbſt von 


im Jahre 1950 geboren. 


N erſt⸗ 


kla 5 Zuchttiere, wie der Hengſt „Poſeidon“, 
die i 


tute „Lebensfreude“, ſtammen von ihm. 


Das Tagewerk auf dem Haupfgeitüt. 


Mannigfach iſt das Tagewerk auf dem 
geſtüt, und die Sattel⸗ und Stutmeiſter, wie das 
jetzt etwa 150 Köpfe umfaſſende 

ärter, Hilfswärter und 5 hat reich⸗ 
lich zu tun, um für das leibliche 
nicht minder wichtige ſtändige Training der ihm 
anvertrauten Tiere zu 
die beſonderen Vorſtellungen, Auktionen, Muſte⸗ 
rungen uſw. Namentlich die Rae ferdeauktionen 
ſind die großen Tage von Tra 
viele ausländiſche Käufer 
Randſtaaten regelmäßig erſcheinen. 
rungsbahnen und S n wird 
die Gangart, die 
ftungsfäht 
geprüft, \ 0 
ten Fohlendaſeins kommen ſie mit fünf Monaten 
hinaus und werden dann allmählich, nach Jahr⸗ 
gängen getrennt, im Hauptgeſtüt oder auf den 
verſchiedenen Vorwerken zum Ernſt des Lebens 
Vestenf bis man ſie endgültig zur Zucht, 


Haupt⸗ 
erjonal der 
ohl und das 


ſorgen. Dazu kommen 


ehnen, zu denen 
beſonders aus den 
n Vorfüh⸗ 
er Wuchs, 
d eſondere Eignung und Lei⸗ 
keit jedes einzelnen Tieres fortlaufend 
us der Kinderſtube des noch ungetrüb⸗ 


erkauf uſw. ausſondert. 


rößter Sorgfalt aufgezeichnet, die 
ltern an den Boxen angeſchlagen. 


eleilet. 


Beruf... Die Neugeborenen be⸗ 


ilt das Geſetz, 


| 


von der „Cordelia“. Rund 300 Geſtütspferde jind 
in Trakehnen ſelbſt untergebracht, wo neben den 
eigentlichen Ställen eine ganze Reihe von Sonder⸗ 
baulichkeiten dem Zweck der Bewegung der Auk⸗ 
tionen uſw. dient. Auch ein Krankenſtübchen darf 
ſelbſtverſtändlich nicht fehlen, in dem ſich die Pa⸗ 
tienten ungeduldig nach der gewohnten Freiheit 
ſehnen. Auf den Vorwerken iſt überall die völ⸗ 
lige 8 von Geſtüts⸗ und Wee 
durchgeführt, die ſchon wegen der Gefahr von 
Verletzungen der jungen Tiere an Wirtſchafts⸗ 
geräten ng geboten iſt. Daß das Haupt⸗ 
geitüt nicht im Gelde ſchwimmt, erweiſt am beiten 
er Zuſtand der Wege, von denen hier rund 100 
Kilometer vorhanden find, Die große Zufahrts⸗ 
ſtraße iſt die Herzig feſte Straße unter all dieſen 
Wegen; die Verbindungen zu den Vorwerken da⸗ 
gegen find 5 einfache Landwege, was im 
Winter zu mancherlei Schwierigkeiten führt. 


Die Warmblutzucht. 


Die Warmblutzucht iſt eine 1 che Spe⸗ 
ialität und eine oſtpreußiſche Paſſion. Der ſtarke 
zückgang des Remontebedarfs als Folge der 
Heeresverminderung hat daran zunächſt nicht viel 
geändert. 

Der Einſchränkung der Zucht hat Trakehnen 
dadurch Rechnung getragen, daß die Zahl der 
Mutterſtuten des Hauptgeſtüts im vorigen Jahre 
ron 350 auf 250 vermindert worden iſt, um die 
Privatzucht nicht durch Ueberangebot zu gefährden. 
Dennoch 9 8 5 5 man in Trakehnen nicht daran, 
daß die Vorrangſtellung des Warmbluts in Dit 
preußen in Frage geſtellt werden könnte. Bei den 
großen Entfernungen und mangelhaften Wege⸗ 
verhältnijien Oſtpreußens ſei der ſtrapazenge⸗ 
wohnte, noch mit 20 Jahren und darüber un⸗ 
verbrauchte oſtpreußiſche Warmblüter als Wirt⸗ 
ſchaftspferd unübertroffen. Allerdings verlange 
er ſorgſame Pfleger; aber * das ſind ja 
die Oſtpreußen von altpreußiſchem Vätererbe her. 
Die eigenen Trakehner ſpanne, die aus der 
weit entfernten Rominter Heide das Wirtſchafts⸗ 
holz holen (und Trakehnen braucht gegen 2200 
vierjpännige Holzfuhren im Jahr), bewältigen 
bis zu 50 Kilometer im Hin» und Rüdmarlh, 
das leiſtet kein anderes Pferd. 

Was bedeutet Trakehnen 

für die oſtpreußiſche Pferdezucht? 

Landſtallmeiſter Graf Lehndorff, der Leiter des 
Hauptgeſtüts, in jedem Zuge der ſtraffe Typ des 
paſſionierten Reiters und Pferdekenners, 1 
die Freundlichkeit, mir bei meinem Beſuch in 
Trafehnen etwa folgendes Situationsbild der oſt⸗ 
preußiſchen Pferdezucht und der Rolle, die das 
Haff für ſie ſpielt, zu geben: 

„Unſere eigentliche Aufgabe iſt es, der Landes⸗ 
pferdezucht zu dienen. auptabnehmer für Oſt⸗ 
preußenpferde iſt auch heute noch die Remonte⸗ 
kommiſſion, wenn ſie auch nur etwa 2500 Pferde 
jährlich abnimmt, den vierten Teil der Vorkriegs⸗ 
zahl. Dafür haben aber die oſtpreußiſchen Tur⸗ 
niererfolge ein ſehr viel lebhafteres Intereſſe der 
privaten Käufer für Oſtpreußenpferde hervor⸗ 
gerufen. Unſere teuerſten Pferde gehen regel⸗ 
mäßig nach dem deutſchen Weſten. Aber auch in 
Oſtpreußen ſelbſt iſt Abſatz, weil eben hier die 
Pferdepaſſion ſo tief . iſt. Die Auto⸗ 
mobile haben zwar das Wagenpferd iemlich ver⸗ 
1 dafür hat aber die Luſt am Reiten ganz 
erheblich zugenommen. 215 { 

rakehnen ijt nun für die a din Pferde⸗ 
zucht deshalb unentbehrlich, weil die Privatzucht 
aus eigenen Kräften die Hengſte nicht in der hier 
erzielten Qualität liefern kann. Wir beobachten 
adhfeane die Aenderungen des Geſchmacks unſerer 
achfrage. Jetzt exportieren wir oſtpreußiſche 
a in größerem Maßſtabe nach Rußland, na 
olen und nach der Tſchechoſlowakei. Würde fi 
die Qualität des oſtpreußiſchen Pferdes verſchlech⸗ 
tern, ſo würden ſich die Käufer anderswohin 
wenden, etwa nach Ungarn. 

In Trakehnen kommen nur Pferde zum Ver⸗ 
tauf, die zur Zucht ungeeignet find; Zuchtmaterial 
verkaufen wir hier gar nicht. s die Zucht⸗ 
richtung angeht, ſo m wir gegenüber dem 
früheren Trafehner Typ rt auf die Gewinnung 
eines beſonders kräftigen Schlages von ſtarkem 
Knochenbau. Das erreichen wir dadurch, daß wir 
mit der Zuführung edlen Vollbluts vorſichtiger 
ind, dafür immer mehr auf Verſtärkung der Nach⸗ 
zucht durch unſere guten deutſchen Hengite aus⸗ 
gehen. N 

Unjere Frühjahrsauktion brachte diesmal im 
Durchſchnitt zehn Mark mehr für das Pferd als 
im Vorjahre; es wurden für 57 Pferde durch⸗ 
era je 2045 Mark erzielt. Zum Vergleich 
ei erwähnt, daß in der Vorkriegszeit unſere Halb⸗ 
blüter in Graditz nicht mehr wie 800 Mark durch⸗ 


Sport und Spiel. | 


Meiſter gegen Aufitiegstandidat. 


Die Poſener „Legja“ tritt am he auf dem 
H. C. P.⸗Platze, Gorna Wilda, um 2% Uhr nachm. 
dem Ligameiſter gegenüber, der ohne die vier 
Repräjentativen Jene Stalinſti, Wojcie⸗ 
chowſti und Radojewfki leinen leichten Stand 
haben dürfte. 


Aenderungen im Ligakalender. 


Der Spielausſchuß der Liga hat eine teilweiſe 
N des Kalenders vorgenommen. Alle auf 
den 16. November angeſetzte Ser nd wegen 
der Sejmwahlen auf den 30. November verlegt 
worden. Das Spiel „I.. T. S. G.“ — „Ruch“ wir 
am 23. das Spiel „I. K. S. —„Legja“ am 9. No⸗ 
vember ER: Das Nachſpiel „Warta“ 
„Ruch“ wurde auf den 9. November anberaumt. 


Berlin-fratan. 

Ein Städtefampf zwiſchen Berlin und Krakau 
her am zweiten une g in Berlin 
tattfinden. Die Verhandlungen nehmen, wie 
verlautet, immer realere Formen an. Auf dem 


lau antreten. 


— 


— — — — — — u — 


ſchnittlich brachten. Vom wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
unkt iſt es von großem Wert, daß unſere Pferde 
ſchan hier auf dem Geſtüt ein ſachgemäßes Trai⸗ 
ning erhalten und ein Jahr auf Jagd geritten 
werden, ſo daß ihr Vermögen beurteilt werden 
kann. Ohne das Jagdreiten würden wir bei der 
letzten Auktion wahrſcheinlich 50000 Mark we- 
niger hereinbekommen haben. 


Die Pferdrausfuhr aus Oſtpreußen. 


Was die Auslandskäufe angeht, ſo ſind ſeit 1925 
im Jahresdurchſchnitt etwa 1000 Oſtpreußen⸗ 
1 55 nach Rußland gegangen. Polen und die 
ſchechoſlowakei kaufen jährlich 10 bis 15 ſehr 
hochwertige Tiere (Zuchthengſte); andere gehen 
nach Schweden, Finnland, den Balkanſtagten 
Auch Holland und Rumänien haben ſich neuerdings 
für oſtpreußiſche Pferde ſtärker intereſſiert, auch 
Braſilien, Mexiko und die Vereinigten Staaten 
ſind unter den Käufern des oſtpreußiſchen Warm- f 
bluts vertreten. 


Auf der Weide. | 


Von der großen Zuchtſtätte ſieht der gelegent⸗ 
liche Beſucher Trakehnens wohl jtets nur einen 
kleinen Ausſchnitt; dafür erfreut er ſich auf den 
vor Wind jorgfältig gejgüsten Weideplätzen an 
dem entzückenden Anblick der prächtig gewachſenen 
wohlgepflegten temperamentvollen Tiere. ie 
Mutterſtuten mit ihren Fohlen ſind in Trakehnen 
u vier Herden vereinigt, nach Rappen, Füchſen, 
Braunen und Gemiſchtfarbigen zuſammengeſtellt 
Dieſe und die nach Geſchlecht und Jahrgang zu⸗ 
ſammengefaßten Herden der heranwachſenden 
Nachzucht ſind größtenteils auf die Vorwerke des 
Fan verteilt. Wer die wundervollen 

eſchöpfe nur ein paar Minuten auf der Weide 
beobachtet, bald ruhig graſend, bald ſpielend und 
jagend, immer belebt den ausdrucksvollen Kopf, 
immer bewegt von den ſtraffen Muskeln gelenkten, 
edelgeformten Körper — der muß die Schwärmerei 
des oſtpreußiſchen Landwirts für Pferde und 


Pferdezucht begreifen. x ; 
Der Kenner freilich ſieht hier noch ſehr viel 
mehr als der Laie. Sein geübtes Auge bemerkt 
bei jedem einzelnen Tier die Abſtammung, das 
. . in ſeinen beſonderen Qualitäten. 
r ſieht hier N Tae die Hiſtorie der letzten 
wanzig Zuchtjahre Trakehnens lebendig vor ſich. 
Vielfach trifft der Blick noch auf den alten Tra⸗ 
4 — Typ, der an das leichte Huſarenpferd, das 
raſſige Kutſchpferd von anno dazumal erinnert. 
Bei anderen Pferden treten ſchon deutlich die 
Wirkungen der neuen Zuchtbeſtrebungen hervor; 
da ſind ebenſo ſchöne, aber ſtämmigere, ſtark⸗ 
knochige Tiere, in denen man ein hervorragend 
tüchtiges Wirtſchaftspferd vermuten darf. 


Wirtſchaftsbetrieb Cranehnen. 


Dieſer größte landwirtſchaftliche Staatsbetrieb 1 
Preußens, auf deſſen Grund und Boden im Jahre 
1925 nicht weniger wie 3359 Einwohner gezählt 
wurden, der etwa neben 1150 Geſtütspferden noch 
rund 40 Ackerpferde, 650 Häupter eigenes Rind⸗ 
vieh, dazu über 900 Pacht⸗ und Deputatkühe der 
Beamten und Angeſtellten, auch 5 De⸗ 
putatſchafe beherbergt, arbeitet ſelbſtverſtändlich 
na modernſten Wirtſchaftsprinzipien. Eine 
elektriſche Kraftzentrale verſorgt Vorwerke und 
Geſtüt mit Licht und Kraft. Ein — — und 
zwei Motorſchlepper, auch eine Motorwieſenwalze 
gehören zum Inventar. An Nebenbetrieben ſind 
vorhanden Schmiede, Reparaturwerkitätte, Stell⸗ 
macherei und Sattlerei, ferner ein Bahnhof und 
eine eigene Mühle. i 

Aufgabe dieſes gewaltigen Wirtſchaftsbetriebes 
iſt es, das Geſtüt mit dem erforderlichen Körner⸗ 
und Raubfutter, Stroh uſw. zu verjorgen, wobei 
man allerdings, um nicht in unwirtſchaftliche 
Einſeitigkeit zu verfallen, erhebliche Mengen Ha- 
fer zufaufen und dafür eizen, Roggen und 
Gerſte veräußern muß. Von dem Geſamtareal 
von 24000 Morgen entfallen etwa 12 100 Morgen 
auf Acker. 9900 auf Wieſe und Weide, der 
Reit auf Wald, Wege, Torfbruch, Hoffläche uſw. 
Eine eigne Verſuchsſtation wacht über der zweck⸗ 
mäßigſten re Die benötigten Grasſaaten 
werden in eigener Wirtſchaft gewonnen. a 

Um ein Fazit zu ziehen: Trakehnen iſt auch in 
trüber Gegenwart kein volkswirtſchaftlicher 
Luxus. Es bleibt der 3 e Mittelpunkt 
einer für die oſtpreußiſche Wir 1 bedeutenden 

uchtproduktion. Den Maßſr unmittelbarer 

entabilität kann man an einen ſolchen Zweck⸗ 
betrieb ſo wenig legen, wie etwa an techniſche 
Forſchungsinſtitute. Dafür iſt die indirekte Ren⸗ 
tabilität die ſich in dem wachſenden Ruf und der 
Exportfähigkeit des Oſtpreußenpferdes nicht zu⸗ 
letzt in der Steigerung der erzielten Preiſe zeigt, 
um jo augenfälliger. Dr. Johannes Leo. 


Krakau Parſchau. 


Nach vierjähriger Unterbrechung werden am 
Sonntag die Städteſpiele zwiſchen Kratau und 
Warſchau um den Pokal der „Komiſpol“ wieder 
aufgenommen. 


Die lettiſchen Gegner. 


Die lettiſche Mannſchaft, die am Sonntag in 

arihau gegen eine zweite Garnitur Polens an⸗ 
tritt, komm N. 8. einlich mit acht Spielern 
des Meiſt rs „R. F. C.“, der bekanntlich „Warta“ 
5 1 ſchlagen konnte, und drei Spielern der 
„Olympia“, die in der Tabelle die zweite Stelle 
einnimmt. Lettland hat in dieſem Jahre mit 
a 1:1 und 3:2, mit Finnland 3:0 ge 
pielt. . 


Nun Hein Müller gegen Schönrath. 

Der Schwergewichtskampf Schönrath — Hein 
Müller iſt für den 9. November nach der Leit‘ 
falenhalle Dortmund abgeſchloſſen worden Aller⸗ 
dings ſetzt Schönrath ſeinen deutſchen Meiſtertitel 
8 De Trefſen über zehn Runden nicht aufs 

piel. 


{ 
5 


5 


Poſener 


Tageblatt 


Sonntag. 26. Oktober 1930 


Dritte Beilage zu Nr. 248 


— 


Kurioſes aus alten und neuen Tagen. 


Erfindungen, die der Zufall ſchuf. 


Von Ing. Herbert Fritzſche. 


Die Geſchichte der Technil iſt reich an Zufällen. 
Nicht immer ſind Erfindungen als Folge ernſter 
Geiſtesarbeit entwickelt worden. terfwürdige 
oder auch recht ſpaßige Umftände, Zufälle eben, 
waren oft Urſache für ihr Entſtehen oder ihre 
Weiterentwicklung. 

Als der Vater unſerer heutigen Gummiluft⸗ 
reifen, ohne die Fahrräder und Automobile gar 
33 denkbar jind, iſt John B. Dunlop 
anzuſprechen. Er lebte als Zahnarzt in Dublin, 
hatte aber neben ſeiner Pere noch Zeit genug, 
ſich mit allerhand Liebhabereien zu befaſſen. Seſ⸗ 
nem zehnjährigen Sohn hatte er im 9 — 1888 
eines der damals noch recht plumpen Dréi⸗ 
räder geſchenkt. Wohl hatte das Rad Voll⸗ 
zummireiſen, aber dus Bien “= dem ſchlechten 
Straßenpflaſter bereitete alles andere als 
Vergnügen. Der Junge beſchwerte ſich bitter 
beim Vater, und der verſprach ihm, ein paar 
neue Reifen herzuſtellen, die ſein Rad zum beſten 
ron ganz Dublin machen ſollten. Auf eine runde 
Holzſtange wickelte er dünnes Gummiband zu 
einer Nöhre. Ein Sauger von der Mil lache 
eines ſeiner Kinder lieferte ihm das Ventil. 
Außen umwickelte er die Gummiröhre mit einem 
Streifen 8 Leinwand, vernähte ſie und füllte 
fie durch das Gummiſauger⸗Ventil mit Luft. Der 
Verſuch gelang, und ſtolz fuhr ſein Sohn durch 
die Straßen von Dublin, allgemeine Verwunde⸗ 
rung erregend. Der Vater ließ ſich die Sache pa⸗ 
tentieren, und im Mai 1889 Tiefen bereits die 
erſten Rennräder mit dieſen Luftreifen. Heute iſt 
Dunlop eines der größten erke der 
Gummireifeninduſtrie. 


Im Jahre 1861 wurde von dem Frankfurter 
Philipp Neis das 8 15 
Telephon 


entdeckt. Doch erſt 15 Jahre ſpäter wurde dieſe 
Erfindung zu einem gebrauchsfähigen 
Gerät entwickelt, und das von einem Menſchen, 
der mit techniſchen — — Dt nichts zu 
ſchaffen hatte. — Der Boſtoner Taubſtummen⸗ 
lehrer Alexander Graham Bell heiratete ein taub⸗ 
ſtummes Mädchen, und die Liebe zu ſeiner Frau 
veranlaßte ihn, nach einem Apparat zu ſuchen, 
der es ihm ermöglichte, ſich mit ſeiner Frau zu 
verſtändigen. Seine eigenen Konſtruktionen Brad) 
ten ei Erfolg, aber er wurde dadurch m 

der Erfindung des Deutſchen Reis bekannt, ver⸗ 
beſſerte ſie, und bereits im Jahre 1876 wurde die 


e 
Kurioſe 
Zeitungsinſerate. 


Ich photographiere nicht bloß einzelne Per⸗ 
ſonen, ſondern auch ganze Familien, ſowie tote 
Perſonen nach dem Leben. 

* 


Es iſt eine Frau zum Ausbeſſern für 50 Pfg. 
zu haben. 1 


„Ein Mann, der ſehr gut mit Anferti un von 
Käſen Beſcheid ik bietet ſich als 2 au 
R 


Eine Chaiſe wird von einer Dame geſucht, die 
man auf und zuklappen kann. 
* 


Die Fuhre Lehm koſtet bei mir 1,50 Mark, wobei 
der Fuhrmann ſchon mit drin liegt. 
* 


Junge Kanarienhähne nebſt Bettgeſtelle ſind zu 
verkaufen. x 
Ein Kutſcher, dem * zwei Herren geſtorben, 
ucht bei einer ähnlichen Herrſchaft ein Unter: 


* 


Wenn der Schauſpieler Neumeier, welcher zwei 
Monate bei mir gewohnt, mir nicht binnen vier⸗ 
gehn Tagen ſeine Schuld bezahlt, werde ich feinen 
Namen öffentlich nennen. 


erſte Fernſprechleitung von Boſton nach einem 
50 Kilometer entfernten Ort gelegt. Der Erfol 
war verblüffend, und von dieſem Zeitpunkt 4 
—. a Siegeszug des Telephons nicht mehr aufs 
zuhalten. 


In der Erfindung von Kleidungsſtücken haben 
ſich die Männer nie ſonderlich hervorgetan. Auch 
die geſtärkten Halsringe, 


dt ragen 


genannt, ſind eine Erfindung der Frauen bzw. 
einer Frau, die uns Männer vor gar nicht allzu 
langer Zeit damit beglückt hat. Im Jahre 1586 
lebte in Troy im Staate Neuyork ein ehrbarer 
Schuhmacher namens Montagu, der den ge⸗ 
ſunden Ehrgeiz hatte, ſtets ein 3 Hemd 
auf dem Leib zu tragen. Kragen hatten die Hem⸗ 
den damals natürlich a. nur waren ſie an dem 
Hemd feſt angenäht. Wies der Kragen feines 
Hemdes auch nur den kleinſten Flech 59 ſo hatte 
die Frau des eitlen Meiſters das Vergnügen, das 
ganze Hemd zu waſchen. Da die Bei aber alles 


kommen. 


andere als eine zarte, duldſame Perſon war, jo 
riß ſie eines Tages, als der Meiſter ihr wieder 
ein Hemd zum Waſchen in die Hand drückte, 
wütend den Kragen ab, um ihn allein zu waſchen. 
Da aber das Annähen des Kragens auch keine 
Arbeitserſparnis war, kam fie auf den ſchlauen 


Gedanken, alle Kragen von ihres Mannes Hem- überhaupt auf der 


den zu trennen, ſie allein zu waſchen und dann 
einfach mit Knöpfen wieder an den Hemden zu 
befeſtigen, und ſo geſchah es denn auch! — 


Die Erfindung der 


Lithographie 
verdanken wir Alois Senefelder. Er lebte 
von 1771 bis 1843 und ſollte auf Wunſch feiner 
Eltern Jura ſtudieren, was ihm aber offenbar 
fußt behagte, denn bald ging er zum Theater und 
friſtete no dürftig als Schauſpieler und Bühnen⸗ 
dichter im Dajein, Er fand aber für jeine Werke 
keinen — und aus eigenen Mitteln konnte 
er die Druckkoſten auch nicht beſtreiten. So kam 
er auf den Gedanken, ſeine Arbeiten ſelber zu 
vervielfältigen. Seine Verſuche, die Schrift ver⸗ 
kehrt, alſo in Spiegelſchrift, auf Kupferplgtten 
zu ſchreiben und fie nachher erhaben herauszuätzen, 
gab er bald auf, da ihm die Mittel fehlten, um 
ie große Anzahl der teuren Kupferplatten zu 
kaufen. Nun verfiel Senefelder, der in München 
lebte, auf die Idee die glatten und geſchmeidigen 
Solnhofer Aaltigieferpiatien einen 
Zwecken dienſtbar zu machen, die in Bayern früher 
zu Tiſchplatten, als Fußbodenbeleg uſw. Ver⸗ 
wendung fanden. Aber gute Erfolge erzielte er 
er. damit auch nicht. Erſt der große Zufall 
am ihm ur Hilfe. Eines Tages wollte ein 
Wäſchermädel bei * ſchmutzige Wäſche ab. 
holen. Er hatte gerade kein Papier im 
und notierte deshalb die Zahl der Wäſcheſtücke 
auf eine der polierten Schieferplatten, wobei er 
e Miſchung aus Seife, Ruß und Wachs 
bediente. Als er 
Säure Laß um zu ſehen, was daraus werden 
würde, entdeckte er mit Staunen, daß die Schrift 
unperändert blieb, während die Platte an den 
[reigebliebenen Stellen angegriffen wurde. So 
atte er das Hochätzver fahren entdeckt 
1796), und von da bis zur Erfindung der Litho⸗ 
graphie war nur noch ein Schritt. — 


m. 


Hauſe 


ann ſpäter über dieſe Platte 


Der 
Siegellack 


verdankt ſeine Entdeckung einem Brand: 
unglüd, das im Jahre 1625 das Haus der 
Pariſer Drogiſten Frangois Rouſſeau ein⸗ 
äſcherte. Der über Nacht zum Bettler gewordene 
Mann hatte in einer Schublade ſeines Laden⸗ 
tiſches die Kaſſe verwahrt und hoffte, daß aus 
den Trümmern wenigſtens das durch die Hitze 
geſchmolzene Metall der Gold⸗ und Silbermünzen 
retten zu können. Mit ſeinen Söhnen ging er an 
die Arbeit und fand auch ſchließlich die Ueber⸗ 
reſte des Ladentiſches mit der n 
Unter dieſer Schublade hatte er Harz, Schellack 
und Zinnober aufbewahrt, die natürlich auch ge⸗ 
brannt hatten, dann aber zu einer feſten, roten 
Maſſe zuſammengeſchmolzen waren. Die Münzen 
waren hier hineingefallen, und mit Mühe ver⸗ 
ſuchte Rouſſeau, ſie aus dem roten Klumpen zu 
löſen. Da machte ſein . ihn auf den räch⸗ 
Mr Münzabdruck aufmerkſam, den eine Münze 
mit dem Kopfe des Königs in der harten Maſſe 
hinterlaſſen hatte. Rouſſeau, der die geſchmolzenen 
Ueberreſte mitgenommen hatte, kam bald auf den 
Gedanken, aus Schellack, Harz und Zinnober einen 
neuen Stoff herzuſtellen, der ſich zur Anfertigung 
von Siegeln eignete. Kannte man im Mittelalter 
und Altertum nur gewöhnliches Wachs zum Sie⸗ 
geln von Briefen und Urkunden, ſo verwandte 
man zu Rouſſeaus Zeiten Oblaten, die in allen 
möglichen Formen fabriziert wurden. Deshalb 
fanden die kleinen viereckigen Siegellackſtangen, 
die Rouſſeau mit ſeinen Söhnen in einer kleinen 


Mietswohnung eifrig fabrizierte, wenig Be⸗ 
achtung. Der Zufall kam ihm zur Hilfe! Die 
erzogin von Longueville erkrankte. Die Aerzte 


tellten eine faucht den S9. die ſich die Dame 
durch das Befeuchten der Oblaten mit den Lippen 

en hatte. Durch dieſen Umſtand kamen 
ieſe Briefſiegel in Verruf und Rouſſeaus par⸗ 
ümierte unten ande die gerade 777 em 
Markte auftauchten, fanden ſchnell Anklang 
Fürſtenhöfe und Behörden bedienten rg nur 
noch des Siegellacks, der feinem Erfinder 
ſchon in einem Jahre 50 000 Livres eintrug, mehr 
als ſein durch das Feuer zerſtörtes Haus wert 
war. 


Amor in der Zeitung. 


Unter dieſer Auen Au bringt eine mittel⸗ 
deutſche Zeitung einen Aufſatz „Aus der Geſchichte 
der Heiratsanzeige“, den wir hier wiedergeben: 


Auf dieſem nicht no ungewöhnlichen Wege 
and früher in den Heiratsanzeigen zu lejen; 
eute iſt der Weg 2 gewöhnlich und alltäglich ge⸗ 

worden, daß dieſe Wendung nicht mehr angebracht 

iſt. Aber was vor 50 Jahren noch „ungewöhnlich“ 

758 war doch letzten Endes uralt. Mon könnte 
ie Geſchichte er Heiratsvermittlung I s in die 
eiten des Alten Teſtaments zurückverfolgen und 

eine Blüte in der Epoche des 1 Kaiſer⸗ 

tums Kr tellen. Aber ſo recht entwickelt hat ſich 
das Geſchäft der Ehegründungen doch erſt, als 


Amor ſich der 7 5 als Mittel bedienen 3 — i 
orm der z 


und in der Heiratsanzeige eine ideale 
Bekanntgabe gefunden war. Im 17. Jahrhundert, 
als das Zeitungsweſen noch nicht genügend ent⸗ 
wickelt war, wurden Heiratsanzeigen an öffent⸗ 
lichen Orten angeſchlagen; man fand hier neben 
der Anzeige von Schau felern und Ver nügun⸗ 
gen, den Adreſſen von Kaufleuten und Händlern 
auch „Namen, Vermögen und Stand der Herren 
und Damen, die ſich verheiraten wollten“. 
erſt in den Tagen der 1 Revolution, 
die ja überhaupt aus den Angelegenheiten des 
2 eine Sache der Oef enttihtet machen 
wollten, bürgerte ſich die Heiratsanzeige mehr und 
mehr ein, und erſr in den 90er Jahren des 
18. Jahrhunderts finden ja hie und da Heirats⸗ 
anzeigen in deutſchen Blättern. 


Das Geſchäft blühte, wie geſagt, zuerſt in 
Frankreich auf. Die Heixratsanzeigen ſind 
dort viel oe ein intereſſanter ieh der Sitten 
und Verhältniſſe, ſo z. B. eine Anzeige in der 
„Gazette de France“ vom 13. Februar 1812: „Herr 
von 36 Jahren, Liebhaber der Muſik, und In⸗ 
aber der ſchönſten Baritonſtimme, aus dem Ge⸗ 
chlecht der alten Grafen von Toulouſe entſproſ⸗ 
en, vor der Revolution Beſitzer eines ungeheuren 
Vermögens, wünſcht ſein Schickſal mit einer 
Witwe ge verbinden, die ſich im friedlichen Genuß 
einer Rente von 50 000 Francs befindet. Er 
ficht nicht auf das Alter und noch weniger auf 
körperliche Reize, aber er hofft, bei ſeiner Frau 
jene Vornehmbeit der Sitten und Anmut des 


Aber 


Charakters zu finden, die ihm eigen ſind und die 
er als die Grundlage ſönlich ter lücks betrachtet. 
Wünſcht man ihn perſönlich kennen zu lernen, ſo 
möge man na e zwiſchen zwei und vier 
1 der Terraſſe der Tuilerien zu promenie⸗ 
ren belieben.“ 


Der berühmteſte 
— — eit war ein 
e 


eiratsvermittler der Bieder⸗ 
r. de Foy. Er 
ſyſtematiſch für dieſes Ge⸗ 


träge ſowohl 
usland; ſie weil eine An⸗ 


beruhen.“ 


Nüchterner und ſachlicher ſind die engliſchen 
Heiratsanzeigen, von denen eine der erſten mit 
den Worten 10 5 SH brauche eine Frau, die 
für meine Kinder und für meine Schweine ſorgt. 
während ich auf dem Felde bin.“ Die Amerikaner 
haben dann in neueſter ach originelle Wege in 
der Heiratsannonce Ange chlagen. „Bürger“, jo 
lautet eine dieſer Anzeigen, „könnt Ihr gleich⸗ 
gültig bleiben, wenn Ihr hört, daß Georgina 
Marc⸗Clarman, eine gebildete, muſikaliſche und 
häusliche Dame, einen Gatten ſucht? Beeilt euch, 
Bür er! Vorwärts, vorwärts! Macht ohne 
Furcht eure Anträge! Seit die Welt beſteht, hat 
Emule ein ſchwachmütiges Herz eine Schöne 
erobert!“ 


es 8 und des Vermögens auf Wahrheit 


Das Land des 


In den erſten Tagen des Nopember wird 
der Negus Negeſti Ras Tafari zum Kaiſer 
von Aethiopien gekrönt werden. Wir brin⸗ 
gen aus dieſem Anlaß die folgenden kleinen 
Bilder aus ſeinem Lande, die aus der 
T2 51 eines der beſten Kenner des Reiches 

ethiopien ſtammen. 


Was wiſſen Sie von Aethiopien? Nichts 
oder doch nur ſehr wenig. Vielleicht, daß das 
Land ae doppelt jo groß iſt wie das Deutſche 


Reich, daß es irgendwo in 


Nas Tafari — ein überaus ehrgeisiger und jfrupels 


bes Herr — demnächſt den Thron Meneliks 1. 
beſteigen wird. e 
Sie werden aber kaum willen, daß Aethiopien 
(Abeſſinien) die 1 2 grobe eſpotie, die es 

It noch gibt, ein ſtehen⸗ 


| 


Negus Negeſti. 


Kurioſa aus der letzten großen Deſpotie. 


des Heer beſitzt, das aus 200 000 ausgezeichnet 
ausgerüſteten und nach deutſchem Muſter ausge⸗ 
bildeten Soldaten Wesen Sie werden nicht 
wiſſen, daß neben dieſem ſtehenden Heer du 
den dumpfen Klang der großen Trommel noch 
eine Reſervearmee von 4% Millionen Men⸗ 
(den aujammen erufen werden kann. Und von 
dieſen 4½ Millionen Kriegern find wieder 

1½ Millionen mit den modernſten Waffen 

— ausgerüſtet, 


frita liegt und daß 2 Millionen ſind primi iv bewaffnete Hilfsvöller, 


und der ganze rieſige Reſt beſteht aus dem 
Troß, aus Weibern, Kindern, Dirnen und 
Greiſen. 5 

Wußten Sie, daß von den 10 bis 12 Millionen 


[Prozent find ſemitiſchen Urſprungs mit 
amitiſchem Einjölag. Dieſes ausgeſprochene 
.riegernolf mit einem ausgeprägten rei: 

heitsbewußtſein hat es dank der günſtigen geo⸗ 
graphiſchen Lage ſeines Landes verſtanden, ſich 
die Heimat gegen alle Uebergriffe der vielen 

9 zu erhalten und ein freies Volk zu 
leiben. 

Das Reich des Negus Negeſri iſt durchaus nicht 
fo unziviliſiert, wie es dem Uneingeweihten viel⸗ 
leicht ſcheinen mag, Eine der martanteiten Er⸗ 
ſcheinungen europäiſcher Ziviliſation erkennt der 
Fremde z. B. an der er der Poſtboten 
dieſes Landes, die — aus Lackhalbſchuhen 
und einem Chapeau claque beſteht. Jah: 
lungsmittel in Aethiopien iſt bei großen Beträ⸗ 

en heute noch der Maria⸗Thereſia⸗Taler, der in 

ondon oder in Trieſt geprägt wird. 

Bei kleinen Summen gilt als Zahlungsmittel 

die Salzitange — — 

nicht etwa das leichte Gebäck, das der Berliner 
oder der Bayer zum Bier in a ſondern Bar: 
ren aus richtigem Salzkriſtall, die den 
Wert von etwa 10 bis 25 Pfennig repräſentieren. 

Einer der größten sur er dieſes romantiſchen 
Landes war Menelik J., über den in Europa 
die ſeltſamſten Gerüchte und Vorſtellungen ver⸗ 
breitet waren. Dieſe Gerüchte illustriert eine ſehr 
nette kleine Anekdote, derzufolge ein franzöſiſcher 
Diplomat einmal an den Hof Meneliks kam und 
als 1 Geſchenk für den „wilden 
Häuptling“ einen grell bunt verzierten Thron 
aus Pappe mitgebracht hatte, deſſen Unterbau aus 
einer Spieldoſe beſtand, die einen franzöſiſchen 
Schlager zu ſpielen begann, wenn man auf dem 
Se ee Platz nahm. Ferner brachte er eine uralte 
Schiffskanone mit, die er dem Herrſcher, über⸗ 
legen lächelnd, e Bum ⸗Bum“ zu 
ln verſuchte. enelif hörte ſich den Vor⸗ 
trag des Diplomaten eine Zeitlang ſchweigend an. 
dann erhob er ſich, dankte dem Gaſt herzlich für 
ſeine Aufmerkſamkeit und dafür, daß er ſeinen 
Enkelkindern ein ſo nettes NEE mit⸗ 
ebracht hatte. Und dann begab er ſich mit dem 
ranzöſiſchen Diplomaten in ſein Arjenal, wo er 
dem erſtaunt Aufblickenden eine wohl aſſortierte 

Sammlung modernſter Schnellfeuergeſchütze 
und Maſchinengewehre zeigte. 

Ebenſo klug und ebenſo weit vorausſchauend 
wie enelik I. waren auch andere Herrſcher 
Aethiopiens, z. B. Theodorus Il, Als dieſer 
Negus Negeſri — verraten und verlaſſen von ſei⸗ 
ner Gefolgſchaft — bei einem Konflikt mit eng⸗ 
liſchen Truppen deen worden war und 
einem Leben durch Selbſtmord ein Ende ſetzte, 
chrieb eine engliſche Zeitung in ſeinem Nekrolog: 

„Schade um dieſen Mann! Der wahn⸗ 
finnige Barbar, als welcher er uns 1 
wurde, war ſicherlich der einzige wirkliche Held 
von Format in dieſer romantikarmen Zeit. Schade 
um dieſen Mann von wilder Genialität. durch⸗ 
3 Scharfſinn und 3 Willenskraft. 
Unſere Truppen haben vor dieſem großen Toten 
bei Bar Beltattung in Ehrfurcht die Fahnen 
geſenkt.“ 

Auch bedeutende Frauen hat es in Abeſſinien 
ehr oft gegeben, ſo berichtet z. B. Chriſtoph da 
Gama Erſtaunliches über die Königin Sabla, 
die Straßen baute und Häfen anlegte. Im übrigen 
dürfte es aber für europäiſche Frauen kein ver⸗ 


— 


locender Ziel fein, ſich mit einem Abeſiinier zu 


verheiraten, denn geſetzlich iſt zwar nur eine 


nd Hauptfrau geſtattet, 


die Zahl der Nebenfrauen aber iſt unbeſchränkt. 
Der Kaiſer Sehala beſaß in ſeinem Hauptpalaſt 7, 
in der Reſidenz 13 und beim Heer 480 Frauen, 
die „als Proviant an den großen Heerſtraßen“ 
verteilt wohnten. 

Sie werden auch nicht wiſſen, daß der Abejlinier 
keinen Kuß kennt, ſondern daß heute noch in 
Abeſſinien die Sitte des Naſenreibens ver⸗ 
breitet fle d. h. die beiden Partner reiben ſich 
gegenſeitig mit dem rechten Zeigefinger den rech⸗ 
ten Naſenflügel, was als eine ganz beſondere 
Licbkoſung gilt. Der beſondere Stolz der Abe): 
ler findet beredten Ausdruck übrigens auch 

arin, daß keiner von ihnen es verträgt. ver: 
\ u werden, obne zur 


ſpottet oder verhöhnt 
lutige Rache zy 


Waffe zu greifen und 
nehmen. 


ee e 
Eine verrückte Stadt. 


„Herr Direktor, mit 100 Franken getraue ich 
mir, die ganze Stadt auf drei Stunden verrückt 
zu machen, ſagte der Reklamechef einer neu⸗ 
gegründeten Zeitung im Auslande zum Beſitzer 
And Gründer. In der nächſten Nummer erſchien 
er der * eite eine Ankündigung, welche 
be agte, daß morgen nachmittag zwiſchen 3 und 
6 Uhr ein auswärtiger redaktioneller Mitarbeiter 
in der Hauptverkehrsſtraße mit einem Hundert⸗ 
ſrankenſchein in der Taſche ſpazieren gehen werde. 
Wer ihn zuerſt mit den Worten „Sie ſind es“ an⸗ 
halten würde, den werde er einladen, mit zur 
Redaktion zu kommen und ihm dort die hundert 
Franken auszahlen. Die Folge war, daß ſich ſchon 
ange vor 3 Uhr ein förmliches Karnevaltreiben 
in der Hauptſtraße entwickelte, und daß der Name 
der Zeitung in aller Munde war. Jeder, der dem 
Ausſehen nach ein Journaliſt hätte ſein können, 
wurde immer wieder mit der Behauptung 
attackiert, Sie find es“, und mehr als einer machte 
den Spa „das nicht zu beſtreiten, und die 
chtung nach der Redaktion einzuſchlagen. Der 
eines Sal der ſich in das beſcheidene Gewand 
eines Straßenkehrers geſteckt hatte wurde erſt in 
vorgerückter Stunde von einem Studenten, der 
er nur hatte anulken wollen, eingebracht. Das 
9 nn war einige vergnügte Stunden für die 


Paſſanten der Straße, eine Bombenreklame für 


Einwohnern head a nur etwa 70 Prozent die Zeitung und ein polizeiliches Strafmandat 


eigentliche 


bejiinier, find? Nur dieſe 70 wegen Verkehrsſtörung. 


Rakwitz, Rakwitz, was hat ſich denn dort Welt⸗ 
erſchütterndes begeben? So wird wohl mancher 
Leſer des Tageblattes fragen. 

Wie im Leben des einzelnen Menſchen und der 
Völker, ſo haben a in dem Schickſal des kleinen 
Städtchens helle und dunkle Stunden abgewech⸗ 
ſelt. Die völkererſchütternden Kriege der Ver⸗ 
gangenheit haben auch Rakwitz berührt. Davon 
will ich nun ein wenig plaudern. it Zahlen 
und Daten, wie ſie die Chroniken aufweiſen, will 
ich die Leſer nicht behelligen, aber die intereſſan⸗ 
teſten Tatſachen doch ein wenig beleuchten. 

Rakwitz trug zuerſt den Namen: Polniſch⸗ 
Freiſtad und wurde 


ums Jahr 1662 gegründet. 

Der König A nen Mn dem 
Poſener Kate an Chriſtop 5 5 13 t o w 3 i 
die Erlaubnis, eine Niederla r Leute je 
Glaubens und jeder Nationa ita zu gründen. 


Der König ordnete Bal dieſe Niederlaſſung bie 
Abhaltung von fünf Jahrmärkten im Jahr u 
eines Wochenmarktes in der Woche an. = 
evangeliſchen 1 ſicherte er volle dienen. | 
freiheit zu, wie ſie die Glaubensgenoſſen in Ras 
witſch, ojanowo, Schlichtingsheim und Liſſa be⸗ 
23 BA, ſchenkte ihnen auch ein Stück Land für 
n K 
In den er rſten dreißig Jahren w das Städt⸗ 
chen nur ſehr wenig. nz energiſch mußte der 
Gutsherr Radomicki befehlen, neue Häuſer 
au bauen, dafür wurde ihnen dann der Zins auf 2 
t sch re erlaſſen. Wer nicht weiter baute, dem 
follten die ſchon nen Häufer verfallen. 
nach der nord > 
1 arg betr 
tzte e II. 
die du 


. brach einige Pag 
Krieg aus, durch welchen 
ese 5 90 

olen, dafür nahmen 
1. K ber Stadt Rache. Die Dra — — 9 75 
. enſchild, der in Bentſchen 
kamen und plünderten das Städtchen aus. e 
einigen Tagen ee 3 700 Dragoner und 
holten, was noch übri 

Ein noch größeres ede tra traf die Stadt drei 
Jahre ſpäter, an einem 

1708 brannte faſt die ae. Stadt ab. 
Aber des eg ng war 9 pe 2 ar De. 
Monate nach dem Brande e ir 
welche in ſo ſchrecklicher Wei tete, vo gm 
8 7 Menſchen am Leben b Nen, 

all dieſer Unglücksfälle ang es 
anf ü — * das Stäben der in 
nd zu Ind beste hat Freiſtad 
werd Ig . . an Wee 


ahre 1729 übernahm Schwiegerſohn 


Aber e die Ra 
ee Et 


Güter mit 

der ens — 
Fix sen rle Ne Innungen bildeten 
Handwerk 


15 
rch 


ede 
— peffierie Ber Genera Nerf ce 


welche in der 


Poſener Tageblatt 


Eine eine Stadt, aber ein wechſelvolles Schickſa 


Aus der Geſchichle des Städtchens Aalwitz im Kreiſe Wollftein. 


Plauderei von Schw. A. Kleinert. 


mit 6000 Soldaten, die verſorgt werden mußten, 
die Stadt, die Kolaten und Kalmücken waren 
zwar unangenehme Gäſte, ſie verübten aber keine 
Gewalttaten. 


Im Siebenjährigen Kriege 
mußten abwechſelnd preußtfehe und ruſſiſche Trup⸗ 
pen einquartiert und verpflegt werden. Die Sol⸗ 
daten erteilten zwar Quittungen über gelieferte 
Lebensmittel — bezahlt wurden dieſe aber nie. 
Wurde die Herausgabe von Lebensmitteln ver⸗ 
weigert, ſo erfolgte Zwangseinziehung durch 
Hufaren: 5 

Die Folge war 
eine große Preisſteigerung, 
5 daß man 1762 für ein Viertel Getreide einen 
utaten und mehr bezahlte; natürlich waren auch 
alle anderen Lebensbedür niſſe entſprechend teuer. 
Der Getreidehandel blühte, das Leben in der 
Stadt war ein reges. 
4 pe en waren verhältnismäßi ie 


er 


er 


8 iFahre eine . Bekleidung, ‚für $ 


fo guten n 2 7 5 Sie 


oſch ed er all eſtödtiſchen Shure 
roſchen en und alle n en 
chen konnte. 


ern zwei Keſſelpauken an, 
99 6055 Kirche 2 wie in 
der evan hang bei Pie Ye rt auch beim 
3 Re en, eiten ind ähnlichen 
eie eiten We 5 Die Einkünfte 
r die . 5 ung der zu wurden zur In⸗ 
and 2 55 der Ueberſchuß floß 
katholi ichen n Kirche 


i ad wurde Ende des 18. 
be m ee 72 5 


Im Jahre 1813 


ee gr 7 
a 


auf dem ſchrecklichen Nückzuge aus Nußland | 


kehrten viele franzöſiſche Soldaten fia Ar 

die ſich in einem E 

een es aber fin nfan —— 
W e =, — aber fünf Kanonen führten ſie 

alt nic fe. I, ſich unter ihnen 

zwei 88 — 5 eine rn die ner 

einem Ort zum anderen ge ron. gr werben 

ten. Die Stan m hatten werlvolle c en un 

nur für ſich, ſondern 


Geld, uften 18 
Ing die Bürger in allerlei gute 
Den Franzoſen die Ruff 75 Damals 
8 den Sn 5 Schlee Tereſe 4 
Dieſelbe ER in . * ie en lle 


ur ein, | na 


Ruſſen beherbergt und verpflegt werden. 


Jahre 1766 ſchaffte die Stadt aus ſoge 9 


Trotz 
der ſtrengen Kälte machte man in Masken und 
Verkleidungen große Schlittenpartien. In der 
Stadt wurde bei den beſſeren Bürgern eingekehrt, 
getrunken und getanzt, auch beim Bürgermeiſter 
und Paſtor. Dann lehrte die Geſellſchaft in freu⸗ 
diger Stimmung aufs Schloß zu einem guten 
Abendbrot zurück, und. dann wurde wieder ge⸗ 
trunken und getanzt. In Zaren er Weiſe wurde 
auch der Geburtstag des Zaren Alexander I. am 
23. Dezember begangen. Die Ruſſen veranſtal⸗ 
teten eine Freudenkanonade, daß die Mauern 
wankten und die Fenſterſcheiben ſprangen. 

Die Anweſenheit der Ruſſen ruinierte vollſtän⸗ 
dig das an und für ſich ſchon in Verfall geratene 
Gut. Es wurde . un. an die Gräfin Flo⸗ 
rentine 1 nit ⸗„Ezarnecka verkauft. 
Ihr Gemahl, Graf arcell, war ein r 
und wirtschaftlicher Herr; ex ſcheute nicht Mühe 
und Koſten, um ſeine vielen Güter wieder in 

ten Zuſtand zu bringen. So ſorgte er auch für 
Ra kwitz. Er war der erite, der 

die Entwäſſerung des Obrabruches 
begann und viele unbenutzte Flächen in Wieſen 

Jones verwandelte. Im Dorfe erbaute er 
1 önes Schloß in der Mitte eines Pease 

arkes. Nicht weit davon wurden die Dominal⸗ 
ebäude, die Arbeiterhäuſer, die Brennerei und 
weigerei gebaut, 

n dieſer Zeit endigte das Abhängigkeitsver⸗ 
hältnis zwiſchen Stadt und Dominium Rakwi 
wie dies auch bei allen anderen Städten der Ja 
war, 5 wurde die revidierte Städteordnung ein⸗ 


Tr der Zeit von 1832—1849 wurde in Rakwitz 
eine . von n angelegt, 
welche vom 10 lichen Rußland über Nakwitz na 
e 0 ae es 1 Pn er 
gingen dieſe blu gr en Tiere n rank⸗ 
teich und Die Unternehmer dieſes 


08478 Bar 27 Mecklenburger Wolf und 
atob Elwers. Anfangs fing man die Blut⸗ 
impfen der Obra. Als dieſe Quelle erſchöpft 
war, ſandten die Brüder Elwers ihre Leute PA 
e Sandler brachten auch vielfach Blut⸗ 
a m 2 Verkauf. Hier mußten nun die Tiere 
oo ah in den zahlreichen Tümpeln um af: 
witz. ihrend dieſer 5 — tterte man die Blut⸗ 
egel mit Pferdeblut. an fing ſie in der Weiſe, 
been nackten Füßen und Beinen ſich die Egel feſt⸗ 
ſaugten. 
5 Millionen bu en . befördert, 
tr das Tauſend 33 Taler. 
sfuhr verbot. 
Im November 1927 brach in Rakwitz wieder 


im Spreewald, dann in den Teichen und 
Angar nach der Moldau, ja auch nach Tiflis. 
r langen jeiſe ein es Jahr ausruhen, 
daß Menſchen in die Tümpel hineingin RR an 
Ueber Rakwitz wurden jährlich 4 bis 
Dörte ie ber San auf, magteull als Rußla 
ein verheerender Brand aus, welchem neue ſchöne 


Sers 


die richtige Menge! 


WOHER 4 Mi i 
8 2 


Auf; je 25 12 Ein Weser kommt 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN. 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


alte Laubenhäuſer am Markt zum Opfer fielen. 
Wie durch ein Wunder blieb die evangeliſche 
Kirche an der Marktecke verſchont. 


In dieſem alten Kirchlein durfte ich 1928 ein⸗ 
mal zur ganzen Gemeinde ſprechen von der Schön⸗ 
heit, Herrlichkeit und Vielſeitigkeit des Diako⸗ 
niſſenberufes. 


Ganz flüchtig, im Rahmen einer kleinen Plau⸗ 
derei, konnte ich nur aus der wechſelvollen Ge⸗ 
elt des kleinen Städtleins einiges heraus» 
greifen. Es gibt ein mager flutendes Auf 
und Ab im Leben der Völker, wie des einzelnen 


Menſchen, gottlob, daß wir jagen können: „Und 


ob alles im ewigen Wechſel kreiſt, es beharret im 
ſel ein ruhiger Geiſt.“ der noch beſſer 
del t das Pſalmwort es aus: „Herr Gott, du biſt 


unſere Zuflucht für und für.“ 


— — 


Die intelligente Laura. 
Papagei als Geheimpoliziſt. 


Die Familie P. in 3833 beſitzt einen 
Papagei namens Laura, der durch eine vielleicht 
ungewollte, aber dafür um ſo wirkun — 
Tat reichen Dank erntete und auch im Preiſe 
ſtiegen zu dan abet de eint. Jedenfalls reißt man 25 
um ihn. a alſo die Herrſchaft fort und 
Aberidgt — 5 er Obhut des Dienſtmäd⸗ 

ens. Das mag wohl einer von der Zunft der 

ietrihe „gemorken“ haben. Als nun das Mäd⸗ 
chen 5 lich gerade abweſend war, drang der 
wackere Zunftvertreter in die verſchloſſene Woh⸗ 
nung mittels Nachſchlüſſels ein und wollte ſich 
gerade daranmachen, den Schrank aufzuknabbern 
als plötzlich ein helles 


„Ah — Kuckuck — guten Tag!“ 


ertönte. Im Glauben, von einem Geheimen 

jr t worden zu fein, ergriff der überrafchte 
dee Keine Klamotten, und mit einem 

mächtigen due lachte 


ihm er P en ſtaunte 
bei ihrer Sehr nig nicht is über die 0 


ene Woh⸗ 
nung, ſondern 1. be mehr darüber, daß nichts 
1 2 war oraus man ſehen kann, daß 
ein Papagei ni 


t nur dazu gut iſt, die Papageien⸗ 
krankheit zu bekommen. 


Satz war Fi u = 


1 Pale Persil. Beachten Sie dies 
immer beim Waschen! 


Persil kalt auflösen! 


St 


Kursbücher | 


* 


> Dofener Tageblatt = 


W agecllec. 


TEPPICH 
Rasimiers Au 2 aj 


Soznan, uf.27 Grudnia 9 


Die Reellität meiner Firma, die grösste 
Auswahl, welche bei mir geboten wird, 
die vorsügliche Beschaffenheitmeiner 
Ware, die ausserordentlich billigen 
Preise und die sachgemässe Be- 
dienung bürgen für wirklich 
guten Einkauf. Nur ein 
Spezialhaus grössten 
Stils kann Ihnen 
diese Vorteile 
bieten! 


Teppiche - Brücken - Bettvorlagen 
Kelims - Lowiczer Streifenstoffe 
Läuferstoffe - _Bodenbelagstoffe 
Kokos Manila - Chinamatten 
Fussmatten - Filze - Wandbeklei- 
dungsstoffe - Neuheiten in Vorhang- 
und Dekorationsstoffen - Gobelins 
Divan- - Bett- und Tischdecken 
Reiseplaids - Schlafdecken 


96%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% %%% f 


Spezialität der Firma: 
Handgeknüpfte 
$myrnateppiche 
Ein herrliches ee 
Knüpfkunst gleich! in Hochwertigkeit 
den Orientteppichen, und ist der Preis, 
da die hohen Zoll- u. Einfuhrgebühren 
wegfallen, um die Hälfte niedriger. 
Dieser vornehme, wertbeständ. Zimmer- 
schmuck ist in keinem Lande so preis- 
wert wie in Polen. 


„„ 


eee ee eee e 


Chemisch analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Retfler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Soeben Eingetroffen!!! 


STORMS 


inter 1930—31 
RM 5.— 


RM 2.50 


fürs Reich 

für Nord-, Ost-, Mittel- und West- 
deutschland 

für Ost-, Nord- und Mitteldeutsch- 


land mit Westpolen u. Danzig RM 2.— 
für Süddeutschland RM 2.— 
für Mitteldeutschland Eu 97 


für West-Süddeutschland 

für Berlin u. die Mark Brandenburg RM 1.50 

Hendschels Telegraph, gr. Ausgabe RM 6.— 

Hendschels International RM 4.— 
yd, Kursbuch des Internationa- 

len Eisenbahn-, Luft- und Ueber- 

Seeverkehrs BUNT 

Karten 
Storm, zweitarb. Eisenbahnkarte 
Mit Stationsverzeichis (n. Auflage) RM 1.— 


Schutzdecken 


= Storms Reich oder Hendschel 
elegraph je RM 1,50 
au Storm Teilausgabe je RM 1.50 


In allen Buchhandlungen, 


Alleinauslieferung für Polen: 
CONCORDIA Sp. Akc. 
Abteilung Groß-Sortiment 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


Hervorragende 
Sahnen- 
Schokolade 


Nahrhaft und mild 


Kot 


Verlangen Sie illustrierte Ofterte über: 


Geheimschränke 


zum Einrnauern 


ST. SKÖRA i S-ka 


POZNAN,. Al. Marcinkowsklego 23 
BYDGOSZCZ ul. Gdanska 163 


Suofacsalvum 


as idealste Schutz- und /orveugungs- 
üttel gegen jegliche seuchenartigen 
Krankheiten bei Schweinen wie 


Pest, Rotiauf u. A, 


Tropfenweise Anwendung. 
Allseitige Anerkennung! 


Erhältlich in Flaschen: 

Zr. = 4.50 2ʃ 
kg = 9.00 21 
1 kg = 16.00 zi 


Versand nur durch die 


Apteka na Solaczu 


’nznmah. Mazowiecka 12. Telefon 52-46, 


Jun: 


v 


POZNAN- WII. DA 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
Cue 


Grabeiniassungen 


in allen Steinarten 


heneral-Verireier 


der polnischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, verheiratet, mit eigener 
Wohnung in Posen, welcher be- 
fähigt ist, einen Stab Vertreter 
zu halten, wird eine sehr vor- 
nehme, gute Existenz eingerichtet 
durch Vertrieb erstklassiger 
Verlagsobjekte von bedeutender 
deutscher Firma. Bewerbungen 
in deutscher Schriftmit Referenzen 
und sonstigen näheren Angaben 
unter 1569 an die Ann.-Exped. 
Kosmos Sp. 2 O. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


uk 


725 


Quenenleit 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


bis 32 mm Durchmeſſer. 


Edelbitter- 
Schokolade 


von köstlich reinem, 
Geschmack 


A 
” 


BE AUSSCHNEIDEN! 


zu spät kommen läßt. 


Alles, was Sie zu tun 


— — 


4) Aller. 
5) Leiden Sie an Haarausfall O. 
6) Haben Sie Kopfschuppen? . 
7) Ist Ihr Haar trocken oder eee 
5) Ist Ihre Kopfhaut empfindlich? 
9) Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche 


Krankheiten mitgemacht? 
10) Wenn ja, welche 
T) Womit pflegen Sie Ihr Haar? nun 5 
12) Haben Sie Bubikopf oder langes Haar? 
| 13) Ist Ihr Haar dünn oder dicht? .. 


14) Leiden Sie an Kopfschmerzen? un. 
(25 gr. für geschlossene 
Rückantwort beifügen.) 


AUFBEWAHREN! 


Aufruf! 


Unzählige Haarkrankheiten haben sich gerade in den letzten 
Jahren in steigendem Maße bei Männern, Frauen und Kindern 
eingenistet und bedrohen, oft unbemerkt, da sie keine Schmer- 
zen verursachen, den schönsten, natürlichen Schmuck des Menschen, die Haare. 
Eine 54 jährige Tätigkeit auf dem Gebiete der Haarpflege hat Frau Anna 
Csillag Tausende von Fällen vor Augen geführt, in welchen infolge Unwissen- 
heit oder Nachlässigkeit schon von Kindheit an ein langsames Absterben der 
Haarwurzeln einsetzt, das oft jede Hilfe zur Wiedererlangung des Haares 


Diese Fälle, die meist auf Unkenntnis einer überhaupt vorhandenen Haar- 
krankheit seitens des Betroffenen zurückzuführen sind, haben uns veranlaßt, 
zu dem unumgänglichen notwendigen Vorbeugungsmittel der 


völlig kostenlosen Haaruntersuchung 


zu greifen, in der Hoffnung, daß jedermann zu seinem eigenen Wohle und 

im Interesse der Volksgesundheit uns hierin eifrig unterstützen wird. Wenn 

Sie also eines der folgenden Symptome an Ihren Haaren bemerken, wie 
Schuppen, Haarausfall (auch kreisförmig), Spalten oder Brechen 
der Haare, Knotenbildung, zu fettes oder zu trockenes Haar, zu 
langsamen oder zu dünnen Neuwuchs, frühzeitiges Ergrauen usw. 


dann ist es noch Zeit, weiterem Ausbreiten dieser oft noch harmlosen Stö- 


rungen entgegenzutreten und dauernde Schäden zu verhüten. 
haben, ist, untenstehende Fragen gewissenhaft zu beant- 


Vortreffliche 


Milchnuß- 
Schokolade 


von feinster Kompo- 
silion 


worten und samt einer Haar- 
probe an unser Laboratorium einzusenden. Die 
Haaruntersuchung, sowie die Mitteilung des 
Ergebnisses derselben erfolgt kostenlos und 
unverbindlich. 


1000 Reichsmark 


bietet Frau Anna Csillag dem Ersten, der den 
Nachweis erbringt, daß er für die Untersuchung 
seiner Haare eine Zahlung leisten oder sonst 
irgendeine Verbindlichkeit eingehen mußte. 
Zögern Sie also nicht, in der Meinung, es 
nicht notwendig zu haben oder irgendwie über- 
vorteilt zu werden. Jedermann muß sich über 
den Gesundheitszustand seiner Haare ver- 
gewissern, ehe es zu spät wird. Achten 
Sie rechtzeitig auf das Haar Ihres Kindes; 
denn es gibt keine Vererbung von Kahl- 
köpligkeit, sondern nur eine Vernachlässigung. 
Kein Alter bedingt graue Haare: Frau Anna 
Csillag selbst mit ihren 77 Jahren trägt noch 
ihr volles blondes Jugendhaar! 

mE 

Dieser Fragebogen ir sin: Auchritt an 
allen Punkten auszufüllen und mit einigen in letzter Zeit 
ausgekämmten Haaren zur völlig kostenlosen Unter- 


suchung einzusenden, wobei unsererseits vollste Dis- 
kretion gewahrt wird, 


ANNA CSILLAG 


KRAKÖW, Wielopole 5/326. 


Billig abzugeben: 
Dampfdresch- 


maschine 

Fabrikat Hornsby & Sons 
mit Selbſteinleger, Kugel⸗ 
lager. Trommel 60 X 24 
Zoll, betriebsfähig. 
Lokomobile 
Fabrikat Brown & May 
12,2 qm Heizfläche, 7 Atm. 
Ueberdruck. 
Strohpresse 
Fabrikat Klinger mit Draht⸗ 
handbindung. 
Liegender 

Dampfkessel 
6,24 qm Heizfläche, 8 Atm. 
Ueberdruck, evtl. mit dazu⸗ 
paſſender liegender 


Dampfmaschine. 
Elektr. Handhohrmaschine 


für Gleichſtrom 220 Volt 
zum Bohren von Löchern 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Werkzengschleifmasehine 
Fabrikat A. E. G. mit 
geſchloſſenem Motor für 
Gleichſtrom 220 Volt, Ku⸗ 


gellager, Druckknopfſchalter Die besten 


im Sockel. und dauerhaftesten 
Lacke, 
| ö. Museale Zmaiflen, 
. ss. 12 Sarben, 
Maschinenfabrik "ayyDrachenmarke 
Tezew. 


Ing.-Büro, e für de. Verlauf vor 
Luftheizapparaten, Rippenrohren 


ſoſbie Pumpen 


einer fehlef.-poln, Firma für die Poſener Wojew. 
Intereſſe hat, möge ſeine Zufchriften an die Firma 
Carl Ochsner & Sohn, Bieltso richten. 
ꝗ—— ſ— — — — 8 ů —— — 


Tauſche 


Berlider Mietshaus mit ſicherer Exiſtenz (Kohlengeſchäft 
und Autodroſchkenbetrieb) gegen Landwirtſchaft oder 


Landgaſthof. Off. an 
Vincent Welber, Berlin SO., Wrangelſtr. 123. 


Geſchäftsführer 


der Verlaufsableilung 


wird von bedeutender Handelsfirma geſucht. 
eine energiſche Perſönlichkeit mit längerer Büropraxis in 
größeren Unternehmen in Frage. 

Raſches Orientierungsvermögen und flotte Korreſpondenz 
Bedingung. Es werden nur Offerten berückſichtigt, die obigen 
Anforderungen entſprechen. 

Zuſchriften find zu richten unter Nr. 1571 an die Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Es kommt nur 


Empfehle 


Damen-Hüte 


in Filz — Sammet — Velour 
Trauer-Hüte stets am Lager 
Größtes Spezial-Magazin für Damenhüte 


Z. Borowicz 


Poznan, ul. Wielka 8 


Parterre und I. Etage 


Letzte Neuheiten. Billigste Preise. 


Für den Vertrieb eines erſtiklaſſigen Artikels 


der Lebensmittelbranche 


werden in allen größeren Orten der Wojew. Poſen 


lüchlige Berlreler 


geſucht. Offerten unt. K. K. 1880 Hauptpoſtlagernd 


Mee ee 


500 Cem. Rex Akme zu Sngrospreiien. 


in ſehr gutem Zuſtande, verk. B. Hankiewicz, Poznan, 
bill. Koſzuda Obrzycko. | ul. Wielka 9 (Eing. ul. Steuska) 


Poſener Tageblatt * 


Inform. über Hauskuren und Badekuren. 

Bel Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 7 Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 

Harnsäure, Eiweiss, Zucker. Michal Kandel, Poznan 
Ganzjährige Kurzeit! f Masztalarska 7 Telefon 1895. 

—— 


——— ü— — ͤ ..! —— — 


wojewodſchal Boien. Schweres Eiſenbahnunglück in Rawilſch tt. 


k. Liſſa, 25. Oktober. Das Arbeitsloſen⸗ 8 ae Ak Familien dar! Jelinet und in 
he in ünferer Stabi ift in ben J 14 Tagen Ein Prüfungszug zertrümmert das Zollrevifionsgebäude. — der heizer verse Here Wilhelm Sitors wollte ch wit der 


um 200 Perſonen geſunken. Von 600 regi⸗ 3 27 Jahre alten Henriette Jelinet verheiraten 
15 Lesbe er ant ben kent phofide und ſchwer verletzt. — Zwei Lokomotiven ſchwer beſchädigt. — Eine Aus Vergerettungen zur He ent waren gere 
69 Kopfarbeiter aus dem Arbeitsloſenfonds Unter⸗ milli N d en. Plötzlich empfand die Braut heftige Kopf 
Hügung. — Die Welage bält am Sonntag, halbe on Sachſchaden. chmerzen und ift bald darauf gestorben, Mie ner 
em 26, d. Mts., nachmittags 5 Uhr in Conrads 5 x 2 g e : lautet, ſoll Gehirnhautentzündung die Urſache de? 
Hotel eine Verſammlung ab, bei der Herr Zucht⸗ U Nawitſch. 25. Oktober. ſonenzugsmaſchine, und dieſe prallte wieder gegen Todes geweſen ſein. Die Beiſetzung fand am 


wart Nickel ⸗Poſen über „Viehhaltung und Ein i i i die Dejugslofomotive. Die Wucht des Zujams | Mitt t Beteiligung ſtatt. 

ii 1 2 n ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete 1 - 5 ittwoch unter großer Beteiligung 

Blütterung unter, Berügfichtigung der nr en | am Becitag früh 7555 Uhr auf dem Siehden 9 mar jo gewaltig, daß Die Mauer der , Inomroeclam, 25. Oktober Selbitmord. 

Marktverhältniſſe ſprechen wird, und bittet die Hauptbahnhof. Ein Prüfungswagen, der mit ee e durchſtoßen, beide Maſchinen den Det in allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung 

75 lieder mit ihren Frauen um recht zahlreiche 3000 Tonnen belaſtet war, fuhr infolge falſcher langen Ha ee ME 1 ſich ſonſt Die Paſſa- von Stadt und Land geſchätzte und geachtete Mi!“ 
eilnahme. — Kirchliches. Ev. Kreuzkirche. Weichenſtellung auf zwei 4 Maſchinen und giere aufha en, urchquerten und erſt nach Zer⸗ bürger der Stadt Inowroclaw, der Getreidegroß, 

Donnerstag, abend 8 ng Pe ammlung der = dieſe mit aller Gewalt durch das Zollrevi⸗ trümmerung der zweiten Umjajjungsmauer | kaufmann Max Jadel, verübte geitern gegen 

e 


kirchlichen Frauenhilfe. — ommunal⸗ A i. | außerhalb des Gebäudes jtehen blieben, aan Re 8 Poſen 
ſteuern wurden in der gestrigen Stadtverord⸗ onsgebäude. Nur dem Umſtand, daß die Revi 5 Uhr morgens, als er von einer Reiſe aus Po 


r Heizer der ausfahrenden Perſonenzugs⸗ 
netenſitzung wie folgt feſtgeſetzt: der kommunale 


onshalle zur Zeit des Zuſammenſtoßes vollſtän⸗ maſchine erlitt ſchwere Verwundun urückkehrte, Selbſtmord durch Erhängen. Der 
gen und kam ie g 

50 chlag 5 t für die = 15 Gewerbe ⸗UAm⸗ ablehbaree Unheil verhlitek ar ment ae wie 8 „ Sr toben e Ad Nahen at, Die Anlage be 

atzſteuer 25 Prozent der ſtaatlichen Steuer, für u bi i wur - ur den ee „ichen Verhältniſſe, in denen ſich J. befand, zu 

ie ſtaatliche Gewerbeſte ineh, | Es muß nachdrücklichſt darauf hingewieſen liefert. Seine Maſchine it ein einziger Trüm⸗ uhen. rl 03 

men und Berufen 20 10, für pie ſaalliche Yo werden, daß die Lage dieſer Halle denkbar un⸗ merhaufen. Auch die D-Zuglofomotive iſt ſchwer e ſein. — Die goldene Uhr mi 


Pi — 2 > = iiber? 4 
bäudeſt 2 „ günſtig ift, liegt dach dies Gebäude unmittel- beſchädigt. Viele Wagen des Prüfungszuges | Kette geſtoh len. Recht unangenehm üb 
TCCCCCCCCCCCCCCCCC%CCCCCC CCC 
ilt für eine Mark d 5 2 ; n Schäden am Zollgebäude jind ſäm s ; nem 
ie Steuerſätze für Autos, Funde . bieden 5. Zur Zeit des Unglüds ſtand gerade die D- ren, die wegen Nichteinlöſung des Zolles dort Wachen Teen pie 2 Ahr Bet Ketle 
ſtehen. Zugsmaſchine in dem Schuppen, und die Maſchine aufgeſtapelt waren, vernichtet worden. Die Un: a . von 1500 Jtoty entwendet worden war 


des 7 Uhr⸗Frühzuges war im Ausfahren begrif⸗ glücksſtätte wurde ſofort polizeilich geſperrt. Eine 
t. Konarzewo, Kr. Krotoſchin, 25. Oktober. Ob ft- ſen. Der Prüfungszug — feine ſchweren Wagen Unterſuchungslommiſſion it aus Poſen ange | „ Bromberg, 24. Oktober. Aufgedeckte 
Br > en N 19 Eine we! ee deſſen Schuld ae Unterjhlagung. Im Amt für Stempel“ 


ch a u. Am Mittw dem 22. d. Mts., veran⸗ rückwärts auf ein anderes Gleis drückend — ſtieß langt. 0 

Kae der Landwirtſchaftliche Verein in dem nun infolge ſallcer Weichenſtellung auf die Pers noch nicht feſtgeſtellt ijt, wurde verhaftet. abgaben wurde eine Unterfhlagun: aufgedeckt 
eſtlich geſchmückten Saale des Herrn Seite in —ü15ĩ⸗Ä — . [die durch den als proviſoriſcher Vollziehung⸗ 
Konarzewo eine Obſtſcha u. on am Vor⸗ 8 7 BET, - TE EEE EEE beamter angeitellten 35jährigen Michal Ze war: 
mittag wurde unter Leitung des Herrn Garten- N * 5 0 dowſki verübt wurde. Lewandowͤſti zog Steuern 


baudirektors Reiſſert⸗Poſen das eingelieferte 
Obſt ſortiert, numeriert und aufgebaut. Als ſich 
um 2 Uhr nachmittags zahlreiche Teilnehmer 
dieſer Schau einfanden, bot ihnen ein ſchöner 
Anblick durch die geſchmackvolle Dekoration der 
aufgeſtellten Tafel. en erſtklaſſigen Obſtſorten 
waren ge Bla 0 Obſtweine, Kürbiſſe 


ein, quittierte aber nicht die eingezogene Summe, 
ſondern eine niedrigere. Den Anterſchied der er’ 
haltenen und quittierten Summe ne er in die 
eigene Taſche wandern. Auf dieſe Weiſe joll 2 
den Staatsſcha um etwa 5000 Zloty geſchädigt 
haben. Der ungetreue Beamte wurde verhaftet 
und ein Verfahren gegen ihn eingeleitet. Er hat 
die Tat eingeſtanden. 


—— 


Mißlungener Einbruchsdiebſtahl. 


2. Inowroclaw, 25. Oktober. In der Nacht zum 


und einige Rieſenkartoffeln zur au geſtellt. 
Einige große, | 7 intrauben fielen beſon⸗ 
ders ins Auge. achdem der erde sg des 
Vereins, Herr Möller, den Anweſenden ſeinen 
Dank für die Seüulein Beteiligung ausgeſprochen 
9 hielt Fräulein Saleßnik⸗Poſen einen 


urzen Vortrag über das Abernten des Obſtes 2 En Se 40 D rstag drangen bisher unermittelte Diebe 
und g günſtigen Verkauf desſelben. Gleicyeitin Bau —— verbessert „ aus An die Wehn des Propſtes 
> Frl. S. praktiſch vor, wie das Obit am Nee Suppen 8 Wierzbicki in Koscielec ein. Sie unterſuchten 
beiten verpadt wird | n e Herr Direl- N Soßen er dort fämtliche Behältniſſe, Schränte und Schub. 
tor Reiſſert ausführlich über die einzelnen 8 75 ’ RS laden und rafften alles zuſammen, was ihnen von 
Obſtlorten und die übrigen ausgeſtellten Sachen. 2 „ Gemüse ' Wert ſchien. Men Wächter, der von ſeinem Rund: 
14 Preiſe und einige Auszeichnungen wurden an | 11 Salate ET ange wieder an das Haus kam, bemerkte jofort, 
die Ausſteller verteilt, Nach einigen Schluß⸗ EF usw. ESTER ENTER aß dort etwas nicht in Ordnung war und ſchlug 


. Alarm, ſo daß die Banditen, die die geraubten 


worten von dem Bezirk äftsführer ren ' 
Witt» Oſtrowo murde 5 —— um Fuhr Fr 

il Mosten, Ein ba rege anzkränzchen hielt f Kempen, 24, Oktober. Pferdedie be. In 
ie Anweſenden noch lange in gemütlicher Stim- Veronikenpole wurden dem Landwirt Nowak in 
mung beiſammen. der Nacht zum Mittwoch zwei junge Pferde 


EIISTEN] 


kann sich jedermann 
verschaffen. 


Sachen bereits fertig gepackt hatten, gezwungen 
waren, alles im Stich zu laſſen. Sie entflohen 
durch das Fenſter in den Garten, von wo fie une“ 
kannt entkamen. 


(Füchſe) im Werte von 1000 Zloty aus dem Stall 
geſtohlen. Weiter wurde in derſelben Nacht, an⸗ 
ſcheinend von denſelben Dieben, dem Gaſtwirt 


chan Klavier 
deutſch. Fabr. Irmler, ſof. 


verk. Nachfr. u. 1570 an 
Kun »Eyp. So mes Sp.40.0. 
Poznan 3 


Damenitriimpie 


. el 
im Spezial⸗ mpf⸗ und 
Trikotagen⸗Geſchäft bei ö 
A. Handuk, sw. Marein 64 


Dieser freudige Siegeslaut ertönt so oft aus dem Munde der Glücklichen, welche 


üie Lose in der allhekannen Staab. Lotterie - Kolieklur 
Ae 


s . 2 
W. Kaftali S 
Pr — 
ſowie Schneiderei nach iz . 


neueften odellen erteilt | ung Jul. Lasch 21, Pe. Katowice, sw. Jana 16 


Strojna, Grunwaldzka5.| Ypnze Kröll. Mista. ul. Wolnosci Nr. 26 
— Einzig HERSBESENN, Filialen. | PBielsko, Wzgörze Nr. 21 

n . e Wir ks. 2 
polnischen N Her eie töte ın. l'entbaz. Sarnowskie Göry, Krakowska Nr. / 


u. bereit. bis Prima vor. | viel. Dankschreib, vorh. einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22. Lotterie beträgt der 


in Polen 


Kalender für das Jahr 1931. 


Herausgegeben von der Deutichen 

Bereinigung für Seim und Senat, 

bearbeitet von Paul Dobbermann. 
Verlag Kosmos Sp. 3 o o., Boznan 


Seit zehn Jahren trägt dieſer getreue Bole 
Liebe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 


vermietet 


Fröhlichkeit in die entfernteſte Hütte. Auf ſeinem 


Off. u. 1549 an Ann.⸗Exp. AMICUS, zehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben mit⸗ 
Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Kammerjäger, Pozuag, rn und feſtlich fein Gewand geſchmückt. 
Zwierzyniecka 6. ul. Mateckiego 15 Il. Wie in jedem Jahr enthält der Kalender ein 


enaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Poſen, 
Pommerellen, Oberſchleſien, Lemberg, Wilna, Breſt, 
Wolhynien. Trotz reicherer Ausſtattung iſt der alte 


Preis von . 2.10 zZ 
beibehalten worden. ' 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung- 


Jetzt ist es Zeit Ihren Ein Gelöieran! 
Radio-Apparat va. 


billig modernisieren zu part. links. 


hntirier 1. OOO. OOO! 


Wobei, der Preis der Lose unverändert bleibt. 


Jedes zweite Los gewinnt! 


Die Ziehung der I. Klasse findet statt am: 


und November d. Js. 
Bei uns fielen bereits mehrere Haupttreffer 


Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. 


| Hein Kaufmanı u. kin Gewerbetrihener 


versäume es, den praktischen 
Geschäftskalender 


AA _Terminkalenier 


für das Jahr 1931 
anzuschaffen. 
Er enthält neben einem umfang- 


lassen nur bei der Firma 


u . 
Radjostator ift mir pack 


Poznan, W. Garbary 14 * 
Telefon 5948. Kater ober Gef 


ſtüc mit Waſſer. Off. 


Bestellschein an die Kollektur Reparatureny. Apparaten „Bar“ Bozuari, Al. 1 i 
4 N 5 2 8 8 22 Ri opfhörer u, Lautsprech. | einkowſti 1,u.Nr.57. 
reichen Kalendarium die polnischen W. Kaftal i Ska. Katowice, ulica sw. Jana 16 PF 
. +. 


Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 


Mit Gegenwärtigem bestelle ich J Lose à 21 40.—, „ % Lose A 81 20.—, 
in deutscher Uebersetzung. 1 8 a , 


nf, Lose A zt 10.—, Den Betrag von .........zt werde ich sofort nach Erhalt 
der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304 761 überweisen. 


Aögejchloffene Kinder- und 5 
2-IMErWORNUN, Pu pp enma oe! 


mößltert, Alleinkäche, Neben. jowie Schautetpfer?” 
gas auf 5 m. Nähe | werden wie neu“ P 
Kreisſtadt (Autobusverk.) zu 

verm. Off. u. 1576 a. Anın.s Razer 


Preis nur 5 Kl. 


In allen Buch- u. pupierhondlungen! 


Name und Vorname 


%/ꝙͤêéòèð ³ . . d . ] • A NET EEE BE 


Soeben erſchienen: 10. Jahrgang! 
Ein alter Freund 

im neuen Gewande. 

Deutlicher Heimathate 


Exp. Kosmos, Sb. zo. o.] Szewska 11 Tel. 130 
Poznan, ul. Zwierzyniecka66.] Kaufe gebr. Kinderwage 


* 


| GrossedeutscheSchweinelieferungen 
5 nach Sowjetrussland. 


tm Um die im Zusammenhang mit der Kollektivie- 
aus stark dezimierten russischen Viehbestände auf- 
be llen, ist die Sowjetregierung in letzter Zeit zu 
da Cutenden Ankäufen von Zuchtvieh im Auslande, 
sennäter vor allem in Deutschland und Litauen, ge- 
lege eten. Verhandlungen über deutsche Zuchtvieh- 
Sig, ungen nach Russland sind bereits von einer rus- 
Orchen Einkaufskommission auf der 18. Deutschen 
messe in Königsberg eingeleitet worden, in deren 
ebnis es zu einem grösseren Abschluss mit den 
7000 eussischen Schweinezüchtern über Lieferung von 
0 Schweinen gekommen ist. Ferner sind von rus- 
Sch en Einkäufern auch in verschiedenen anderen 
Lin Sinezuchtgebieten Deutschlands, darunter ın der 
it eburger Heide und in der Mark Brandenburg, 
3 Posten Schweine angekauft worden. die in 
IM Sland zu Zuchtz wecken Verwendung finden sollen. 
A ganzen dürften russischerseits in letzter Zeit etwa 
den , Zuchtschweine in Deutschland angekauft Wor- 
ein. 


Polens Kohlenkampf 
auf den nordischen Märkten. 


> Zu den Londoner Meldungen über die deutsch- 
watütschen Kohlenverhandlungen, die darauf hinzielten, 
andi ausschaltunt der polnischen Exporteure den 
den inavischen Markt vorwiegend der englischen, 
sch österreichischen und ungarischen Markt der deut- 
Kohle zu überlassen, bringt die „Gazeta Hand- 
Asch eine Erklärung des Vertreters des Oberschle- 
wichen Berg- und Hüttenmännischen Vereins in Katto- 
dae. Ing. Szydlowski: Die polnische Kohlen- 
dalsstrie befürworte nach wie vor eine gesamteuro- 
vesche Verständigung der Kohlenproduzenten, und 
navüe auf keinen Fall auf den Export nach Skandi- 
natüen verzichten. Die nordischen Märkte seicu das 
Rt rliche Absatzgebiet der polnischen Kohle schon 
die Rücksicht auf die geographische Lage; wie sehr 
an Nordrichtung des Kohlenexports als die natürliche 
sehen werde, zeigte der Bau der Kohlehmagistrale 
loweschlesien- dingen. Zum Schluss weist Szyd- 
l darauf hin, dass die Kohlenindustrie gewillt 
Un den Konkurrenzkampf auch unter schwersten Be- 
RR zungen fortzusetzen. Der heutige überaus niedrige 
kaportpreis von 10—11 sh fob Danzig bzw. Gdingen 
Abb: es nicht vermocht, der bisherigen Kohlenausfuhr 
uch zu tun. 


Preiskonvention in der polnischen 
Papierindustrie. 


RS) Der in Warschau tagende Produzentenverband 
Yon apier- und Schreibgerätebrauche beschloss, die 
der Gesamtpolnischen Industrie- und Handelsverband 
Mm zeichen Branche ausgearbeitete Preisliste als für 
ek tliche Gross- und Detailhändler verbindlich anzu- 
se, nen und bei Nichtbeachtung der darin iestge- 
Sanken Preise gegen die betreffenden Handelsfirmen 
Ir tionen (Einstellung der Lieferungen) anzuwenden. 
den eu nisse ausländischer Firmen wer- 
tun, n die Preisliste (deren Neuauflage in Vorberei- 
ist) nicht aufgenommen, doch ist die Verein- 
Pre; ig getroffen worden, dass keine ausserhalb der 
den liste gebliebenen Artikel unter den entsprechen- 
Ver als verbindlich geltenden Detailpreisen verkauft 
den dürfen. — Unter den Firmen, die dieser Aktion 
ty Jetzt nicht beigetreten sind, befindet sich als der 
Maste Aussenseiter die führende Bleistiftfirma 
ajewski“, 


Sentralisierung desMelasseverkaufs. 


9 Die polnischen Zucker verbände haben die Grün- 
Able eines zentralen Verkaufsbüros für Melasse be- 
Bananen, die sowohl den Inlandsabsatz wie den 
Beer, besorgen soll. Für Exportzwecke sollen ent- 
— eingerichtete Magazine in Gdingen 
bean t werden, wobei auch eine Ausfuhr nach Amerika 
ben, Sichtigt wird. Die polnische Wirtschaftspres 
Ae Ichnet diese Kartellierung des Melasseverkaufs 
Roy ine Abwehrmassnahme gegen die unlängst ge- 
enen preisdrückenden Abmachungen der auslän- 
Tete u Abnehmer, die einen noch nicht dagewesenen 
ahr der Preise für polnische Melasse herbei- 
Dofen hätten. Die Gesamtproduktion von Melasse in 
Wen wird für die laufende Kampagne auf etwa 
000 t gegen 160 000 t im Vorjahre geschätzt. 


— — 


W ‚Gegen den Espenausiuhrzoll. Wie die , Polonia“ 
tach, hat sich die neuerdings im Warschauer Land- 
dune Fhaftsministerium abgehaltene Holzkonferenz für 
— des Ausfuhrzolles für Espenholz aus- 


Enquöte des Handelsministeriums. Das Industrie- 
„Jandelsministerium hat eine Enquete über den 
ide- und Mehlhandel Polens ausgeschrieben. Nach 
webt der zurückerhaltenen Fragebogen wird voraus- 
Dog ch ein allgemeiner Kongress der Getreide- 
anf wanten und Getreidehändler einberufen werden, 
wei elchem das Gesamtproblem des polnischen Ge- 
die dance besprochen und auf deren Beschlüsse 
beben streide politik der Regierung entsprechend auf- 
at werden soll. 


ine, Das polnische Holzangebot in Dentschlamd. Von 
Auf di achmann wird uns gemeldet: Mit Rücksicht 

t © ungeklärte wirtschaftspolitische Lage zwischen 

land und Polen und die u re Zukunft des 
ch-polnischen Holzabkommens wird der polnische 
von Schnittholz gegenwärtig mit allen Mitteln 
nit Insbesondere wird polnischerseits kiefernes 
für uttholz 2. Klasse angeboten; Preis: ca. 85 Rmk. 
i — und 60 Rmk. für schwächere Sortimente. 
Verka s Tischlerholz wird mit 78 Rmk. und mehr 
0 Nau für schlechtere Gattungen verlangt man 
% — Fur kieferne Bretter (Seiten) werden 
Unterpis; Pro ebm verlangt. Die polnischen Firmen 
% daseten sich bei ihren Offerten in den Preisen, 
weten 88. bereits ein leichter Preisrückgang einge- 


Märkte, 


\ogetreide, Posen, 25. Oktober. Amtliche 
en für 100 kg in Zloty fr. Station Poznas'. 


We; Richtpreise: 
P 00 
E 00 
— — e 
Nele 52 62 „ „ „% 4%/%/%ĩfInnd . 
Venen 8% . 88 
Elze ehl (65% m. nenn 42.50 — 45.50 
Wepenkleie „ 12.00-18.00 
orwenkleie (rob) 2... 14.00-15.00 
Pabeantiee . 10.50-11.00 
PFF r 
belselerbs enn 28.00-33.00 
Jes drtoff en . . 2.002,80 
"sy Samttendenz: ruhig. Fabrikkartoffein ohne 
Get 
Berigneide, Warschau, 24. Oktober. Amtlicher 
nd auf er Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
Ruten rund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
(% 19, “axgon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
nützy., Weizen 27—28, Einheitshafer 20.50-22.50, 
nausmehlte 20—21. Braugerste 25—26.50. Weizen- 
ach u 60-70, Weizenmehl 50—60, Roggenmehl 


mittlere Weizenkleie 12.50 bis 
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Die Lage auf dem polnischen Geldmarkt. 


Vorsichtige Kreditpolitik.— Die Banken für Beseitigung des Wuchergesetzes 25,00 


Y Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Wirtschafts- 
und Finanzlage Polens legen einzelne polnische Finanz- 
institute grossen Wert auf grössere Kassenreserven 
und betreiben eine äusserst vorsichtige Kreditpolitik. 
Unter diesen Umständen ist der September-Ultimo 
glatt verlaufen. Die Umsätze auf dem Gebiete der 
Wechseldiskontierung haben sich infolge des zurück- 
gegangenen Wechselangebotes stark vermindert, wäh- 
rend sich die Inkasso-Geschäfte auf dem bisherigen 
Niveau halten konnten, in einigen Fällen sogar eine 
Steigerung zu verzeichnen hatten. Das Zusammen- 
treffen der Erhöhung des Dollarkurses mit dem Sai- 
sonbeginn in einzelnen Wirtschaftszweigen führte Ende 
September und Anfang Oktober zu einem gewissen 
Rückgang der Termineinlagen, insbesondere der Zloty- 
einlagen, während sich gleichzeitig die Einlagen à vista 
erhöhten. Die Steigerung der & vista-Einlagen wird 
mit dem Umsatzrückgang in Handel und Gewerbe in 
Zusammenhang gebracht. Die Bankkredite sind nach 
wie vor stark beschränkt und werden nur erstklas- 
sigen Firmen gewährt. Die Banken haben ihre Redis- 
konte bei der Bank Polski nur sehr schwach in An- 
spruch genommen, da sie die Wechsel mit ihren eige- 
nen Mitteln diskontieren können, 


Bekanntlich ist der Diskontsatz der, Bank Polski am 
2. 10. 1930 von 6% Prozent auf 7% Prozent erhöht 
worden. Einige, Tage darauf wollten die privaten 
Banken den Privatdiskont für Kreditoperationen von 
11 Prozent auf 12 Prozent heraufsetzen; dieser Ab- 
sicht stand jedoch das polnische Wuchergesetz im 
Wege, auf Grund dessen die Höchstgrenze für den 
Privatdiskont auf 11 Prozent festgesetzt und bis jetzt 
trotz der Heraufsetzung des offiziellen Diskontsatzes 
nicht geändert worden war. Einen diesbezüglichen 
Antrag der Privatbanken hat das polnische Finanz- 
ministerium ablehnend beschieden. 


Die polnischen Finanzkreise vertreten die Ansicht, 
dass die ablehnende Stellungnahme des Finanzministe- 
riums, wie überhaupt das genannte Gesetz über den 
Geldwucher nicht nur den Interessen der Banken zu- 
widerlaufe. Jegliche Reglementierung auf dem Gebiet 


des Kreditwesens wird als vollständig überflüssig und 
die Banktätigkeit hemmend bezeichnet. Eine Auf- 
hebung des genannten Gesetzes würde es den Privat- 
banken ermöglichen, auch zweitklassiges Wechsel- 
material anzunehmen und unter Anwendung eines 
etwas höheren Diskontsatzes, als das Gesetz vor- 
sieht, zu diskontieren. Dadurch würde einerseits für 
die Geldfülle der Banken eine entsprechende Anlage- 
möglichkeit geboten werden und andererseits die 
„schwarze Diskontfätigkeit in Polen, wenn auch 
nicht ganz beseitigt, so doch stark vermindert werden. 

Bekanntlich besteht zwischen der durch das Gesetz 
für Banken bestimmten Diskont-Höchstgrenze und des 
im freien Handel angewandten Diskonts ein erheb- 
licher Unterschied; Sätze von 2—3 Prozent monatlich 
sind im freien Handel eine normale Erscheinung. In 
diesem Sinne arbeiten gegenwärtig die polnischen 
Banken, das heisst, sie streben eine vollkommene 
Beseitigung des Wuchergesetzes an. 

Auf dem Gebiete der privaten Wechseldiskontierung 
hat sich die Nachfrage nach zweitklassigem Wechsel- 
material stark vergrössert; die Diskontsätze schwank- 
ten zwischen 1% und 2% Prozent monatlich, während 
für drittklassiges Wechselmaterial, welches bis vor 
einiger Zeit überhaupt nicht diskontiert wurde, in den 
Industriezentren durchschnittlich 238-399 Prozent und 
in den landwirtschatflichen Gebieten 3%9—5 Prozent 
monatlich gezahlt werden. Dabei handelt es sich um 
Geschäfte ausserhalb der Banken. N 

Auf dem Geldmarkt erschienen Schecks guter Fir- 
men, die bis zu 2 Monaten vordatiert waren. Die 
Diskontstufe für diese Schecks betrug 2 pro mille 
täglich. 

Im allgemeinen hat sich die Zahlungsfähigkeit in 
Polen gebessert, was unter anderem auch aus der 
zurückgegangenen Zahl der protestierten Wechsel her- 
vorgeht, worüber an anderer Stelle berichtet wird. 
Eine retardierende Wirkung auf das Tempo der Zah- 
lungsverbesserung übt die schwächere Rentabilität der 
Industrieunternehmungen, die hohe - Steuerbelastung 
und damit im Zusammenhang die äusserst geringe 
Kapitalbildung des Landes aus. g 
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1010.50, Leinkuchen 
Geringe Umsätze bei 


2930, 
ruhigem 


13.50, Roggenkleie 
Rapskuchen 20—21. 
Marktverlauf. 
Danzig, 24. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 16, Weizen 128 Pfd. 15.70, 
Roggen, neu 11.40, Braugefste, neu 14—16, Futter- 
gerste 12.25-—13.50, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, 
grobe 9.75--10.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 5, Roggen 26, Gerste 31, Hülsen- 
früchte 12, Kleie und Oelkuchen 21, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 24. Oktober. Die Er- 
örterungen bezüglich einer Einführung des Bei- 
mischungszwanges auf Grund einer Notverordnung 


standen auch heute im Mittelpunkt des Interesses der 
hiesigen Produktenbörse. Am Roggenmarkte machte 
daraufhin die Befestigung weitere Fortschritte. Der 
Lieferungsmarkt setzte bis 2 Mark fester ein. Im 
Promptgeschäft hat sich das Angebot, namentlich für 
Waggonware, verringert, und auch für Kahnmaterial 
lauteten die Forderungen wesentlich höher. Es waren 
etwa 2 Mark bessere Preise als gestern zu erzielen. 
Das Weizengeschäft bleibt weiter schleppend. Aus 
dem Inlande liegt keineswegs reichliches Angebot vor, 
infolge des unbefriedigenden Mehlabsatzes kaufen 
die Mühlen jedoch nur vorsichtig unter Bevorzugung 
der wenig offerierten guten Qualitäten. Der Ljefe- 
rungsmarkt war infolge einiger Realisationen um % bis 
1% Mark abgeschwächt. Weizen- und Roggenmehle 
haben unverändert kleines Geschäft. Hafer ist aus- 
reichend angeboten und nur in feinen Qualitäten zu 
stetigen Preisen gefragt. Gerste ruhig. 

Berlin, 24. Oktober. 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
221—223, Roggen 146-148, Braugerste 184 bis 210, 
Futter- und Industriegerste 165—176, Hafer, neu 141 
bis 152, Weizenmehl 27—35, Roggenmehl 23.5026. 50, 
Weizenkleie 7.257. 75, Roggenkleie 6.757. 25. Viktoria- 
erbsen 27—31, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20, 
Ackerbohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 
9.10—9.60,. Leinkuchen 14.80—15, Trockenschnitzel 5 
bis 5.40, Soya-Schrot 12.50—13.10. Handelsrecht. 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: De- 
zember 244, März 259.50—258.50. Roggen: Dezember 
170—169.50—170, März 188.50-—188—188.50, Hafer: 
Dezember 157.50. 5 

Vieh und Fleisch. Warschau, 24. Oktober. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.70—2 zl. Aufgetrieben wurden 
964 Stück. Tendenz: behauptet; Markt: schwach. 

Vieh nnd Fleisch. Berlin, 24. Oktober. (Amt- 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 1568, darunter 
Ochsen 377, Bullen 273, Kühe und Färsen 918, Kälber 
1425, Schafe 1008, ohne Kommission 49, Schweine 
10 047. Zum Schlachtviehhof direkt seit letzten Vieh- 
markt 1636, Auslandsschweine 793. Für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder. Ochsen: vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlacht wertes jüngere 58—60, 
sonstige vollfleischige jüngere 55—57, fleischige 52 
bis 53, gering genährte 46—49. Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 57—59, sonstige 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


Pfan der 
7% Wohn. ie St. Posen 
Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.).1926 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. 1) v. J. 1927 
Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 


0 or 
Konvertierungspfand. d. P. Läsch, 
854% — Dei 0 


60% Rogg. Br, 5 D-Zentner) 
N or 
50 Posener Vorkr.-Prov. = (10v0 Mi 
34 Posener Vorkr-Prov. 

Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. Mk.) 
2 eee, e. 1000 Mk.) 
F 600 0 8. be 

-In ves 8 

Seh Hypotbekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


25. 10,| 24. 10. 


Pi 52.50G|152 50B| Hartwig C. — un 

Bk. Kw. Pot. — — E. Kantorow, — — 
P er e 
w. ar.“ — — — > 

P. Bk. Handl, — — 5 — — 
F. Bk. Ziemian — — [Dr. Roman May — — 
Bk. Stadhag. — — W. 8 — 5 
ons — — Myn Ziem. — er 
Browar Grodz. _ - | Plechein — - 
Browar Krot. — — | Plötn — — 
Brzeski-Auto — — BönDreswnn — — 
Cegielski H. — — | Sp. Stolarska — 2 
Centr. Rolnik — — Tri — — 
Centr. Skor — — Unia — — 
Cukr. Zduny — — 1 Wytw, Chem. — — 
Goplana — - | Wyr.Cer.Krot. — — 
Grödel Elekt, — — Zw. Ctr. Masz, — — 


Tendenz: behauptet. 


52506, 


Getreide und Oelsaaten | 


vollfleischige oder ausgemästete 54-56, fleischige 51 
bis 53, gering genährte 48--50. Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 4048, sonstige 
vollileischige oder ausgemästete 32—38. fleischige 27 
bis 30, gering genährte 22—26. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
52— 54, vollfleischige 46—50. fleischige 40—44. Fresser: 
mässig genährt. Jungvieh 38—48. Kälber: beste Mast 
und Saugkälber 70—84, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 66—80, geringe Kälber 42—62. Schafe: 
Mastlämmer und füngere Masthammel 1. Weidemast 
2. Stallmast 65—69, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 58-64, 
2. 42-44, fleischiges Schafvieh 45—58, gering ge- 
nährtes Schafvieh 3340. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pfd. Lebendgewicht 58—60, vollil. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgewicht 58-60, vollfl. 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 58 
bis 60, vollfl. Schweine von ca. 160--200 Pfd. Lebend- 
gewicht 58—59, fleischige Schweine von ca. 120 bis 
160 Pfd. Lebendgewicht 53—55. Sauen 83. — Markt- 
verlauf: Rinder lebhaft, geringere Kühe vernachlässigt, 
Kälber langsam, bei Schafen sind fette Stallämmer 
gesucht, Schweine ziemlich glatt. . 

Zucker. Magdeburg, 24. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl, Sack): 
März 7.80 Brief, 7.70 Geld; Mai 7.90 bzw. 7.85; August 
8.20 bzw. 8.10: Oktober 7.30 bzw. 7.15; November 
7.35 bzw. 7825; Dezember 7.45 bzw. 7.40; Januar- 
März 7.75 bzw. 7.65. Tendenz: fest. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 24. Oktober. Im Privathandel wird 

gezahlt: Dollar 8.94, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 
0,64 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen; Belgrad 15.81, Ber- 
lin 212.49, Budapest 156.12, Bukarest 5.30, Helsingfors 
22.45, Spanien 94.60, Kairo 44.45, Oslo 238.67, Riga 
171.79, Sofia 6.46, Stockholm 239.50, Tallinn 237.48, 
Montreal 8.92. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert - Anleihe m At. 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 

55% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 38.) 

40% F rer, ee (1008.-2ʃ 
70% Stabilisierungsanleiſie 


Industrieaktien. 
24. 10. 23. 10. 


Bank Polskı |155.50 135.00 | W. — 30 
Bank Dyskont.“ — — N — 7 1 
Bk. Haudl.l. W. — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — 7 Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — iR 'elski a 8 
Grodziak — — 22.285 — 
Puls — PR - - 
Spies — - Norblin 35.00 — 
Strem — wein — = 
— — Ostrowieckie 46.00 — 
— — Parowozy — 17.50 
— — Pocisk — — 
— — Rohan — pe 
— — Rudaki 10.00 — 
— — Staporko — — 
— — Ursus — — 
— — 1 — — 
— — Zawtereie — — 
7.0) — j — — 
— — Br. Jabikow. — - 
— — 108.50 — 
35.00 | 3435 | Herbata — - 


wer rs * 
London ...-. 43.45 
New York (Scheck) — — — 8.992 
Pars == „ 35.10 
Pg——— — — - 26.51 
FFF 46.83 
ee * 
FF 8 


Budapest: 


Wie —— „ 


Zurich —— = - _ _ _ 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: wenig verändert, 


De EEE m] 


Ostdevisen. Berlin, 24. Oktober. Auszahlung 
Posen 46.925—-47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.925 47.125. 
schau 46.925 47.125 grosse polnische Noten 46.85 


G = Nachfrage B — Angebot . = Geschäft — ohne Ums bis 47.25. 


Auszahlung War- 


Sonntag, 26. Oktober 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 24. Oktober. Reichsmarknoten 122.60, 
Dollarnoten 5.15, Zlotynoten 57.68%, Scheck London 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.50 
bis 70, Auszahlung Berlin 122,45—75, Dollarnoten 5.14 
bis 16, Ziotynoten 57.61—76, Auszahlung Warschav 
57.60—75. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Oktober, %1 Uhr 
mittags. (R.) Die Wochenschlussbörse eröffnete in 
fester Haltung, nachdem schon im Vormittagsverkehr 
zu erkennen war, dass die höheren Auslandsmeldun- 
gen — besonders New York regte an — genügen 
würden, um die schon gestern zum Durchbruch ge- 
kommene freundliche‘ Stimmung zu erhalten, Hinzu 
kam, dass die Befestigung der Mark weitere Fort- 
schritte machte. Teilweise bestand, viclleisht auf 
Grund des erhöhten Kursniveaus oder zum Wochen- 
schluss bzw. zum Ultimo etwas Abgabeneigung, die 
aber durch Kaufaufträge von seiten des Publikums 
ausgeglichen wurde. Auch der immer noch an einigen 
Märkten bestehende Stückmangel zur Schiebung löste 
besonders bei Bankaktien, Karstadt, Salz-Detfurth 
Spritwerten und Ilse neue Deckungen der Spekulation 
aus. Die Anfangsnotierungen zeigten dann fast all- 
gemein Gewinne von 1—3 Prozent. Reichsbank zogen 
um 3% Prozent an, da man noch vor Zusammentritt 
des Reichstages mit einer Regelung des Bankgesetzes 
durch Notverordnung rechnet, Hackethal, Holzmann 
und Deutsch-Linoleum besserten sich bis zu 3% Pro- 
zent, Salz-Detfurth waren 5 Prozent und Chadeaktien 
6% Mark höher. Lediglich Metallgesellschaft fielen 
durch einen Rückgang von 1 bis 1% Prozent auf. 
Schubert & Salzer wurden verspätet plus 4%½ Prozent 
festgesetzt. Im Verlaufe war die Haltung zunächst 
sehr ruhig, die Grundstimmung blieb freundlich. Später 
traten noch einige Kauforders ein, so dass es allge- 
mein zu Kursbesserungen von 1—1%% Prozent kam, 
Licht und Kraft gewannen 2% Prozent. Gegen #12 
Uhr begannen die Kurse bei nachlassendem Geschäft 
leicht abzubröckeln, die Besserungen gingen wieder 
verloren, teilweise gaben die Hauptwerte sogar bis 
etwas unter Anfang nach. Auf Beschluss des Börsen- 
vorstaudes ruhte heute in der Zeit von 12—12.05 Uhr 
als Zeichen der Trauer für die bei dem Alsdorfet 
Grubenunglück umgekommenen Bergleute jeglicher 
Verkehr. Fine plötzlich eintretende lautlose Stille 
wirkte ergreifender als jede Ansprache; und es dauerte 
noch Minuten, bis das Geschäft auch nach der offi- 
ziellen Frist wieder in Gang kam. Anleihen und Aus- 
länder wenig verändert, Pfandbriefe fast geschäftslos 
und ziemlich unverändert. Reichschuldbuchforderungen 
in späteren Fälligkeiten gesucht und 1 Prozent er- 
holt. Devisen angeboten, Buenos schwächer. Am 
Geldmarkt zog der Satz für Tagesgeld auf 3%-5%% 


an, die übrigen Sätze blieben unverändert. Der Report- 
geldsatz wurde mit 6% Prozent in, der Mitte fest- 
gesetzt, d. h. 646% Prozent, um 1% Prozent höher 
als bei der letzten Festsetzung. 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


25.10. 24.10 


Ot. R.-Benn .| 87,50 42.27 
K. G. f. verkehr 60.00 . 
Hamb, Amer. 78.37 92 
Hb. Südam. — — 
Hansa — — 
Nordd. Lloyd. 79.50 222.50 
ALDtKr.Anst. | 100.00 RER 194.00 
Barmer Bank 107.50 Klöcknerw, . 69,50 
Berl.His.-Ges. | 134.75 Köln -Neuess. 80.50 
Com.u.Pr.-Bk. | 121,75 Löwe, 4 — — 
Darmst. Bank | 1 Mannesmann | 76.00 | 74,50 
Deutsch.Bank | 116,25 Manst,. Bergb. | 40.00 | 37.12 
Disc.-Ges.. — Metallwaren 69.5) — 
Dresdner Bx. 116,00 Nat. Auto 2 12.25 11.87 
Mtdtsch.K. — Oschl. Eis. — — 
Schulth. Patz. 186.00 Koksw 54.50 | 74.9 
AEG. 124.25 - | 8 
N 138.00 — 142.84 
Berl.Msch.-F. — 69.50 | 66.50 
Buderus . — 183.75 177.25 
Cop. 285.50 — 1127.00 
Charl, Wasser | 85.50 82,50 | 77,00 
Conti 133.26 a — 
Daimier-Benz | 25.62 50,87 49.04 
Dessauer Gas | 115,75 278.00 | 267.0C 
Dt.Erdöl-Ges. | 68, 122.28 
Dt. Maschinen — 132,28 
nam. Nobel 177.7: 
Liet.- des. 117.06 
EL Licht u.Kr. — 
Essen. Steink. Pr 
1 6. Farben 68.12 
Felten u. Guill. Aue 
Ges, 1. el. Unt. 28.27 


W. 10 | 24, 10. 
„.Schli— — —— : —-——-—— 50 | 54.62 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht— — 6.70 64 


industrieaktı.n. 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
- — 
10. 24 10 
Accamulator. — N 
Adlerwerke 2 Ed = 
Aschaffenbrg. 80.50 | Motor. Deutz. — 
Bem Me 64.25 | Nordd. Wolle, 61.77 
Be; 237.00. | Pöge, kltr-W. — 
Di. Kabelwk. — m 
Ot Wolle win 20 
46.50 5 
Foldmühle . 121.60 37.00 
Hohenlohe. . — 7.00 
Humpoldt . — 141.25 
Körting, Gebr, — * 
Lahmeyer = 
Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 
24.10, | 24,10 | 23. 10. | 23, 10 
Geld | Briet | Geld | Brie 
Buenes Alre — m — 1425| 1.427 [1.433 1435 
Bukarest - 2.493 2.497 2.49 2.498 
Cannda — 4.198 —— 2 ot 
a nn — 0 . 087 
Konstantinopel — om — — — — 
1225 A 8 7 a * — 20.425 
— —— — x 4.201 1305 
2 de Janeiro —- - * — 5 — 
— nen 7 3.277 | 3.282 
A -_————— | 16883 | 169.17 | 169.02 | 169,36 
. 5.435 68.448] 5.44 5.45 
Brüssel— = — —— | 5845| 58,57 | 58.475 | 58.585 
CCC 81.49 81.65 81.49 | 81.69 
alien a ei Mass | Man 
— — — — — 2 2 — 
Kopenhagen e 20 1122“ 1124 
—— 112.40 
Lissabon —— — 18.345 | 18.82 86 
Oels —— ———— — | 112,18 | 112.40 | 112.23 | 112.46 
R 
——————— 1 12.453 
Schweiz —-————— 8.435 8.588446 212 
— =... 3.037 3 3.039 3.645 
80 in nn u un an 6.0 46, 4.16 | 44.44 
$ 2 ——— 11] 112.76 | 112.62 | 112.0+ 
Talinın = = — — — — _ | 111.67 | 111.85 | 111.09 111.91 
Budapest —— — [738 73.53 73.42 | 73.50 
Bin nn [ae ae [Sue | A 
— =... ._ 0. 0 . 9¹ . 9 
Reykjawik 100 Kronen — 406 2 | % 
— — —— 80.92 | 80.78 b 
Kaunas (Kowno) —— — | 41.88 41,96 41.90 21.50 


Warschau 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr, 
Gewähr, 


= Poſener Tageblatt 


und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. 0.200490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawiez 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. /..Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


erven-Sanatorlum r. Cart Sprengel] 
ee RUN Obernigk dene. 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke, Das ganze Jahr geöffnet. 


Bellfedern 


und Daunen 
hyg. gerein., Ober⸗ 
bett., Kiffen, Unter⸗ 
betten, Daunen⸗ 
deck., Dekorations⸗ 
kiſſen billigſt 


Emkeip. Pozna., Wrociamska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Bellfederureinigungsanſtalt. 


Am Reformallonsfest, 
Freitag, dem 31.0ktober1930, 


bleiben unsere 


Nassenräume 


3 Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


Diehtsafisohte] 
K 4. und Sechtg 


tur Garten und Geflüge 


Selterfabrikgrundstück,, viramme ER} 


Fabryka ogrodzeni druclanych 9 


kaufen Sie am 29 22 2 2 

beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, Garten, Fabrikraum, 274 Nowy TOMVSL 5.(Wol. Pozn.) 1 
1 ame, 2 maſſive Ställe und Schuppen, in guter billigstennurbe’ A — = j für J e 1 IH h e n Ver kehr g 
Gegend, abrechnungshalber ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung bis 5 000 1 . Offer⸗ f J. ymadski 13 j 
ten unter 1555 an Ann. Exp. Kosmos, Sp. z o. o., poz f 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Seelen fig, SR ee : 
ET TE ENTE rauringe, 

Büch 5 Ahren und 

N at er Bijouterien. f ; & 


27 5 ö tl. RR Berner werden billig und gut ausgeführt. 
auf Grundſchuld⸗ Grundſchuldbrief vor⸗ Ausverkauf! ne 
brief an 1. Stelle geſucht. handen. Ang. unter deutſche, neue u. gebrauchte: | R.PRANTE, sn. Marein 56, 


1561 an Annoncen⸗Expedition [cosmos Sp. z o. o.,] Buchhandlung Wilak. 8 N 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Podgötna 10. H. PRINIE, s. Rynek 91, Eing. ul. Wroniecka. 


Krels Eigentuy, ve „ B auge | d 
Bine und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital ‚10—15% vom Darlehns⸗ 
Ae erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

Keine Zinfen, nur 6—8% Amortiſation. 


. „ Hacege“ r Danzig, Runsupl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
PO zZ na fi, Marsz. Focha 19/7 


Bank für Handel und Gewerbe Poznuf) „, 
Poznaniski Bank dia Handlu i Przemystu | As 


Danziger Privat-Actien-Bank, Fiiaterosen, Poznan, 4 


Landesgenossenschuftsbank . 
Bank Spöldzlelczy 2 oęgr. odp. Poznan, 


Kreditverein Poznan, Spöldz. 2 Ogr. odp- 


Wenn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 

Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben, über Glück in der Ehe, Ihre Freunde und 
F einde, Erfolg in Ihren 
Unternehmungen und 
Spekulationen, Erb- 


B es 3 5 2 . and viel an- 
2° sowie das Allerneueste in: sen konnen direh die 
3885 
Pelz- fir Si rwe bt! 1 Setec au 


in reicher Auswahl empfiehlt zu | klärt werden. 


Lassen sie mich 
billigsten Preis en Ihnen frei aufsehen- 


J.Dawid, Taft, Poznafi, U. Nowa11 u. ul. Vrocktoske 833 


Ihren ganzen Lebenslauf ändern und Erfolge 
Glück und Vorwärtskommen bringen statt Ver- 
zweiflung und Missgeschick, welche Ihnen jetzt 
entgegenstarren. Ihre astrologische Deutung 
wird ausführlich in einfacher Sprache geschrie- 
ben sein und aus nicht weniger als zwei ganzen 
Seiten bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Ge- 
burtsdatum an, mit Namen und Adresse in deut. 


e we) 
Leipziger 
licher ——— 8 8 55 u 2 
w n rieimarken 
ee elnsthliessen) mitsenden zur Be- Neueste Nachrichten 


streitung des Portos und der Schreibgebühren. 
Adressieren Sie Ihren Brief an Professor 
ROXROY,; Dept. 1798 C. Emmastraat 42, Den 
Haag (Holland). Briefporto 50 gr. 


Vertreter 


mit eigenem Auto oder Fuhrwerk zum Mitnehmel 

eines guten Artikels für die Landkundſchaft bei rs 

Verdienſtmöglichkeit geſucht. Angebote nur tüchtige 

erfolgreicher Herren (oder Firmen) unter Angabe de; 

bisherigen Tätigkeit und Referenzen an Annondenerpeh 
DEVERA- RA, Danzig unter Nr. 589. 


. —— f 


Ausschneiden! 


1 Glück und Wohlstand durch 
' L O S zur 1. Il. der 22. Polnischen 

Staatl. Klassen-Lotterie 
Hauptgewinn 1000 O00 21 


ausserdem 23 Prämien und Gewinne zu 


21 400 000, 200 000, 100 000, 75 000 
usw., insgesamt 105 000 Gewinne Aber 


32000000 zı 


Ziehung bereits am 18. u. 20. November 1930. 


| 4 Los 16,— 


1 
: Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen und Dir 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 5 
Täglih überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 
ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekrafi. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplar ei. 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


+. 


Im Verlage 
des Posener Diakonissenhauses 
„erschien. im 71. Jahrgang 


der Evangelische 
_ Volkskalender für 1931 


im Umfang von 168 Seifen mit 
einem farbigen Kunstdruckbild u. 
vielen Bildern im Text, mit Wand- 
kalender und Märkteverzeichnis. 


Freie 1,75 21. 


Die. Erangelische Biakonissen-Anstalt 


. Pozuan, ul. Grunwaldzka 49. 


und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, dann kaufe sofort 
ein Glückslos zur 1: Klasse der 22. Polnischen Staats- Lotterie 
bei der glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Pozna Yoga ll | 


Telefon 16-3 
Warszawa Hauptbahnhof, dan Staromiejska 


Briefliche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß erledigt. 
Hier abschneiden: 
Bestellschein. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 22. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 
tos & 10.— Zloty 
Zu % Lose & 20.— Zloty 
N ½ Lose & 10. Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


Name und Vomam e ð 
Genaue Adresse. e e 


Ausschneiden! | 


Tana 


ohr 
S 


hung am 18 


7i 


7 
— 


uu 


Ueber | 


unter der Ueberiwrift „Kleine Leute 
für kleine Sachen“ einen ausführ⸗ 
lichen Artikel, der die Auffaſſung des Sa⸗ 
nierungslagers vermittelt. Dort heißt es: 


Al Schwache politiſche Erkenntnis und der tiefe 
gulturſtand der breiten Maſſen haben, außer 
ner ganzen Reihe von anderen Urſachen, die 
Feeicnende Erſcheinung r daß die 
imteilnahme am öffentlichen Leben 
1 Polen zu einem Monopol von einer 
un en Gruppe von Menſchen wurde. Dieſe 
r vpe unterzieht ſich ungern, nachdem ſie in 
ih verſchiedenen een Parteien die Macht 
ei r das Steuer ergriffen haben und es äußerſt 
ferſüchtig behüten, dem Einfluſſe der Leute 
M erhalb der „erwählten“ Gruppe und ergänzen 
ar üllen ihre Gruppen nach ſehr 8 
Harteigrundſätzen auf. 5 
Hunter dieſer Bedingung iſt es gänzlich ver⸗ 
us dlich, daß die Führer politiſcher Bewegungen 
la als eine Selbitverftändlidhfeit an 
} wen, ſich andere Zweige des öffentlichen Lebens 
ſläerzuerdnen. um ihre eigenen politiſchen Ein⸗ 
m e zu ſichern und zu feſtigen. Dieſe Urſache 
bi t — 75 zu Zeugen, daß dieſe ſelben Leute, die 
| tus Parteikatechismen aufitellen, ebenſo die Bes 
ufsor anijationen wie die Inſtitute für Kultur 
m ildung ſowie des Allgemeinen und des 
hu la tslebens organiſieren. Sogar „Erzie⸗ 
be s“-Syiteme für die Jugend im Kindesalter 
* en begründet, um ſie in die engen Kam⸗ 
gern von Parteiſchlagwörtern zu 
0 Dieſe Methode des Handelns er⸗ 
bt den Parteiführern ihre je ei weniger 
5 Tiefe wie in die Breite au zubauen, aber 


wängen. 


t fie überall die höchſten und einflußreichſten 
* reſerviert. Das politiſ Leben be⸗ 
ann daher in Polen ſich nicht als ein nötiger 
hefbau zu bilden, als ein Ergebnis kriſta⸗ 
a ertet Anſichten der Allgemeinheit. 
grdern als einer fait aufgezwungenen 
Fache, wobei der Grundſatz der Unterord- 
ng aller anderen Organiſationen 
. den 9 angewandt wurde. Not⸗ 
Aatungen wurden daher alle Ziele der Orga⸗ 
4 ationen verdreht, und fie ſelbſt ihrer for⸗ 
eren“ ideallen Selbſtändigkeit 
ubt. 
| das der Tat mußte unter dieſen Bedingungen 
lu 5 Ieh einer nterejje dieſer Leute entſtehen 
15 ich feſtigen, welche das Monopol beſaßen 
in, es eiferſüchtig hüteten, um ſo mehr, da ſie 
* Gruppe darſtellten, die dank ihrem Einfluſſe 
Se] Erreihung von Mandaten zum Sejm oder 
und at ſich auf den gen e feſtſetzten 
d für einen ſtändigen, ſchon nicht mehr 
Mttei. olitiſchen ſondern auch allgemein⸗beruf⸗ 
Gen Stützpunkt ſchufen. 
durch Bezahlung von Diäten und der unbe⸗ 
Miänkten Berechtigung, die ſtaatlichen Verkehrs⸗ 
5 0 zu licht anfe⸗ wurde dem Staate nicht ſo 
05 die Pflicht ung den Auserwählten des 


Nun es die Ausübung i 

die du ermöglichen, wie Subventionen und ſogar 

nterhaltung von Parteiſtäben. 

m 1 wurde es faſt, daß die be⸗ 

dente Mehrheit der Mitglieder der Abgeord⸗ 
enkammer an den 


rer Abgeordnetenfunktio⸗ 


üp eſetzgebenden Arbeiten 
1 t feinen Anteil nahm, ſondern 
Ab Abgeordneten⸗Mandat gänzlich zur Aus⸗ 
de ung der Parteiagitation im Inneren 
bon Landes ausnutzte. Unter dieſen Bedingungen 
Akten ſie ſchon ganz frei, man kann ſagen be⸗ 
Sleuch. an der Feſtigung der eingenommenen 
ö van arbeiten, indem fie günſtige Gelegen⸗ 
tuen der allgemeinen Parteikonſunktur aus» 
Mi ten, während die einzelnen Führer zur uns 
ei baren Leitung der Staatsgewalt delegiert 
Nan ſollten. Daher können wir beobachten, daß 
ian den Staat nicht als ein Ziel an⸗ 
ge betrachtet, ſondern als ein gewalti⸗ 
Inſtrument zur Feſtigung und Erweite⸗ 
von privat⸗parteilichen Ein⸗ 


ieſes mußte natürlich die Einſtellung der All⸗ 
. eit f 
N an 


um eigenen Staate beeinjluj» 
ar ‚einer Spitze Menſchen, welche 


ih Ausübung der Gewalt für die Verwirklichung 
aer eigenen oder parteilichen Ziele anjahen, 
Ned ſich dabei um die allgemeinen 


Erklärung des öſterreichiſchen 


Hhandelsminiſters. 
en, 25. Oktober. (R.) Der öſterreichiſche 
N endelsminijter ſprach geſtern über die bevor⸗ 
alla Aenderung des öſterreichiſchen 1 77 trie⸗ 
hats. Der Miniſter erklärte, daß die Wirte 
Ju beläge der letzten pie die Reviſion des 
dendſuſkriezolltati s als unbedingt not⸗ 
verd 8 erſcheinen laſſe. Die Tarifänderung 
Juduß die, Ausfuhrintereſſen der öſterreichiſchen 
1 gebührend e 
Ache nu einen ausreichenden utz des öſterrei⸗ 
n 9 eiter teilte der 


Die unterbrochenen Sadlawien nen 
üdſlawien, Ungarn, 


GHeheimnisvoller Mord. 


dale. der Kirche von Löbau iſt ein geheimnis⸗ 
a Lord entdeckt worden. Dort wurde die 
e ge Sängerin Kowalſka in einer Blutlache 
un funden. ie gab noch Lebenszeichen von ſich 
Aintertgt nun im Sterben. Zwei Dolchſtiche am 
deiß opf hatte ſie erhalten. Wer der Täter iſt, 
zem man nicht. Die Kowalſta war erſt vor kurs 

aus Berlin zurückgekehrt, wo fie Konzerte 


Ib 


5 ru 
Urfniſſe für den Staat zu küm⸗ der Auffaſſung, die der Marſchall ſelber hat. 
Hꝗ(—ũ œD——V“!—— Ä ij ——— — — — — — — 


Die letzten Telegramme. 


»> Pofener Tageblatt « 
In der Parteien Streit. 


Parteiweſen 
und ſeine Grundſätze. die Oberste Konktolllammer. 


Wie die Regierungspreſſe das polniſche Parteiweſen ſieht. 
Die „Gazeta Polſta“ Nr. 276 bringt mern. 


Und wenn ſie Fr Konkurrenten aus 
anderen Parteilagern wichen und von den Aem⸗ 
tern zurücktraten, dann machten ſie Anſtrengun⸗ 
gen der Regierungsgruppe, die im Augenblicke 
den Staat verkörperte, den ſogen. „Volkswillen“ 
entgegenzuhalten. Zu ee wecke mobiliſierte 
man ſeine Anhänger auf kleinen und großen Zu⸗ 
ſammenkünften und Parteitagen und führte ihnen 
eine Reſolution als Beſchluß vor, die zum Ge⸗ 
brauch im Augenblicke vorbereitet worden war. 

Gerade dieſe Beobachtungen öffentlicher Natur, 
die dazu noch verſchärft mit ganz konkreten 
Wahrnehmungen über die Tätigkeit von Abge- 
ordneten aus verſchiedenen Paxteilagern, legten 
dem Marſchall Pilſudſki die Worte in den 
Mund, die er in einem ſeiner Ausführungen ge⸗ 
brauchte, kraftvoll in der Form aber 
richtig im Sinn: „der Herr Abgeordnete 
iſt eine erbärmliche 1 in Polen.“ 
Leute ohne Zukunft, die fs rampfhaft an die 
einmal eroberten Fauteuils klammern, meiſtens 
ohne feſten Beruf, oder wenigſtens keine Luſt 
boden, in das Grau des Alltags zurückzukehren 
ilden eine Kaſte, welche formal verpflichtet 
ift, den Willen des Volkes zu vertreten, aber hn 


mit ihren Ausklügeleien und Kalkulationen ver⸗ Z 


körpern. 
ieſe Leute tragen außerdem bei Ausübung 

ihres Mandates keine Verantwortun 
ſowohl der Allgemeinheit, die ihnen das Manda 
zur Vertretung des ſogen. Volkswillens anver⸗ 
traute, gegenüber wie dem Staate, dem ſie dienen 
ollen. Oder täuſcht ſich derjenige, der behaup⸗ 
et, daß ſie überhaupt keine Verantwortung für 
ihre Tätigteit beziehungsweiſe Untätigkeit tra⸗ 
gen? Dennoch ſind fie einem Tribunal ver⸗ 
antwortlich, das durch kein Geſetz vorgeſehen 
iſt und nicht im allgemeinen und ſtaatlichen 
Intereſſe liegt. Sie tragen, die Verantwortun 
vor der Geſamtheit der Leute, die beſonders au 
ihre Parteiorganiſation trauen. Das iſt die ein⸗ 
zige Verantwortung, die die Herren Abgeord⸗ 
neten tragen, die im grundſätzlichen Gegenſatze 
ſteht mit dem Charakter ihrer Rolle und der zeit⸗ 
a 1, der Konſtitution für ihre 

tigkeit. 8 
Die Verantwortung Kue ihren Partei⸗ 
ſtäben iſt im wahrſten Sinne des rtes ſehr 
groß. Denn im Segen zur u fann 
man nicht zu einem bequemen Wend im Seim 
kommen und findet auch keine ge, das Ver⸗ 
trauen der Mitbürger zu gewinnen. Die Par⸗ 
tei iſt dieſer Vermittler, dem man im ge⸗ 
ebenen Falle gänzlichſeinen Namen, ſeine 

N fein Gewiſſen ver» 
kaufen muß und ſich mit Leib und Seele ver⸗ 
ſchreiben muß. 5 

Es iſt daher natürlich, daß ſich unter dieſen Be⸗ 
dingungen keine Atmoſphäre opferbringen⸗ 
der Arbeit für den Staat ſowie uneigennützi⸗ 
gen Dienſtes 5 das Allgemeinwohl bil⸗ 
den konnte. as politiſche Leben und in der⸗ 
kam Spur die anderen Gebiete öffentlicher 
rbeit wurden durch den Bazillus vergiftet, der 
[ers ältig von kleinen Leuten tees et wurde, 
ie die Partei an die erſte Stelle ſetzen und be⸗ 
fehlen, an ihre guten Eigenſchaften und Klug⸗ 
heit zu glauben, während ihre Tätigkeit ihnen 
das allgemeine Zeugnis der Armut, ſowohl der 
geiſtigen wie Metaliſchen ausſtellt. 
as Schlagwort „Staatsreform“ er⸗ 

ſchütterte die Allgemeinheit; aber es hat nicht 
nur rechts⸗politiſche ſondern auch allgemein⸗mora⸗ 
1195 Bedeutung. Die Allgemeinheit will die 

öglichkeit einer un beeinflußten Wahl 
von ehrlichen und aufrichtigen Leu⸗ 
ten zur Arbeit am Staate ohne die Vermitte⸗ 
lung eines Parteimonopols. Die Allgemeinheit 
weiß es auch, daß man dieſe Leute ſogar in den 
Lagern finden wird, welche heute mit verbitter⸗ 
ter Oppoſit ton gegen den Staat manifeſtieren, 
aber in der Partei beiſeite geſchoben und ihrer 
Stimme beraubt ſind. 

Die Reformen müſſen ſich in die Tiefe dieſes 
roblems erſtrecken, denn im entgegengeſetzten 
alle würde die Liquidation des Parteiſyſtems 
nicht vollſtändig ſein. 


Dieſer Artikel, der aus dem ee 
ſtammt, gibt die grundſätzliche Auffaſſun r 
Kreiſe wieder, die um den Marſchall Piſſudſei 
Wu ind — und ſie ſind ein Kommentar zu 


gegeben hatte. Der Vorfall hat begreiflicherweiſe 
in ganz Pommerellen lebhaften W iderhall 
gefunden. 


Die amerikaniſchen Sternwarten 
melden Erdbebenſtöße. 


Neuyork, 25. Oktober. (R.) Die Seism ea ai 
der Sternwarten von Nenyorl und ee on 
8 geſtern am ſpäten Nachmittag ein 
ges Erdbeben von ungefähr einſtündiger 
ner. Der Herd des Fernbebens muß in der 
Richtung des Stillen Ozeans und Japans liegen. 
Flugzeugunglück. f 
Paris, 25. Oktober. (R.) An der ſüdfranzöſi⸗ 
ſchen Küſte geriet ein Waſſerflugzeug in Seand, 
als es ſich in 50 Meter Höhe befand. Der Flug⸗ 
eugführer und fein Begleiter konnten ſich nur 
adurch retten, daß ſie ins Waſſer ſprangen. 


Das Flugzeugunglück bei Le Bourget 

Paris, 25. Oktober. (R.) Die Unterſuchung 
über den geſtrigen Flugzeugabſturz bei Le Bour: 
get hat ergeben, daß die beiden Flieger, die ſich 
im Auftrag einer N iſchen Film b . 
nach Abeſſinien begeben ſollten, um dort die Krö⸗ 
nungsjeierlichleiten zu filmen, ums Leben gekom⸗ 
men find. Die Befürchtung, daß auch Bewohner 


des durch das Flugzeug in Brand geſetzten Häuſer⸗ 
beſtatie * Le te hätten, t Pr 


5 Die Urfadhen zur Kritik. 


Der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ hatte 
vor einiger Jeit einen Artikel über die Oberſte 
Kontrollkammer des Staates gebracht, der in der 
— — Preſſe eine lebhafte Polemik 
verurſachte. In dieſe Polemik greift nun das 
Krakauer Blatt mit folgenden Ausführungen ein: 

„Unſer Artikel von den mangelhaften rechtlich⸗ 
organiſatoriſchen Grundlagen der Oberſten Kon⸗ 
trollfammer des Staats hat manchen Partei⸗ 
organen als Sprungbrett für Angriffe 
gegen uns gedient. Man hat den Verſuch ge⸗ 
ed uns einzureden, daß unſere Stellungnahme 
gegen die Einrichtungen der Oberſten Kontroll⸗ 
klammer jelbft 7 87 ſei. Die gegen uns 
DEREN, Angelffe ſi grundlos, und ihr 

emagogiſches Ziel tritt ſo offenbar zutage, daß 
wir darüber zur Tagesordnung übergehen könn⸗ 
ten, indem wir uns mit einem an Achſel⸗ 
uden begnügen. Wir kämpfen jeit jo vielen 

ahren an dieſer Stelle um den * 5 einer 
enauen und wirklichen Kontrolle der 
taatsverwaltung, daß alle „Angriffe“ ſich 
humoriſtiſch ausnehmen. Wenn wir alſo doch 
darauf antworten, ſo geſchieht es deshalb, weil 
wir die „angreifende“ Patte preſſe an gewiſſe 
inge erinnern müſſen. 
Als das Geſetz über die Staatskontrolle 
ausgearbeitet wurde, da traten wir in einer gäns 
ie eihe von Artikeln gegen die Form des Ge⸗ 
etzes auf, weil fie den Vorbildern des We 15 ns 
was jetzt wreſſe utage tritt) nicht entſprach. 
ie ee tes damals, und das Ge- 
une v Nn Tatſache. 
nd was geſchah? Die damaligen Regierun⸗ 
en, namentlich die Regierung Wladyſlaw 
rabſkis, taten alles, um der Staatskontrolle 
das Leben zu erſchweren. Die Berichte der 
Oberſten Staatskontrollkammer aus jenen Jahren 
(1923. 1924, 1925) ſagen ausdrücklich, daß die 
Kammer von den Miniſterien kein entſprechen⸗ 
des Material erhielt, daß ſie keinen Ein⸗ 
blick in die Akten hatte uſw. 

Der damalige Präſident der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer des Staates Zarnowſ ki, beklagte ji 

äufig vor dem Sejm über die gering⸗ 

ch ä ß ige A und die Behin⸗ 

erung in der Ausübung der Funktionen. Aber 
die Sejmparteien, dieſelben, deren Organe 
lein angeblich alen Schutz der Oberſten Kontroll: 
ammer“ auftreten, haben die Appelle des verſtor⸗ 
benen Herrn LZarnowſki mit Still⸗ 
1 beantwortet. Kein Wunder, ſie 
wollten keinen Gebrauch machen von den Berech⸗ 
tigungen, die das Geſetz dem Sejm in ſo hohem 

aße gab, weil es die Regierung Grabſkis nicht 


wollte, der ng — jugen wir delikat — dadur 
hielt, baß et die korrumpierten as „für fi 
gewann“, Die Stimme des Herrn Zarnowſki 
war 


die Stimme eines Predigers 
in der Wüſle 


und ſeine ernſten und N Vorwürfe 
blieben ungehört. Die Herten von der Par⸗ 
teipreſſe ſollten alſo ruhig ſitzen, wenn eine 
ſachliche Diskuſſion über die Verfaſſung 
der Oberſten, Kontrollkammer geführt wird. Im 
öffentlichen Leben e der Grundjaß 
der Scham und des Anſtandes. 
* 


Was nun die Mängel des Syſtems unſerer 
Staatskontrolle betrifft, ſo ſtehen wir in 
der Kritit W vereinzelt da. 
Der vortreffliche Gelehr ee Leopold 
ann zeigt in ſeinem Werke „Die 

echte des Zone ach Staates“, in 
dem er den Unterſchied zwiſchen dem Dekret 
des Staatschefs vom Jahre 1919, durch das die 
2 Kontrolltammer ins Leben gerufen wurde, 

em 


und Ver 9 1 beſpricht, das 
der Sejm im März 192 sch oß, — die Man: 
gelhaftigkeit dieſer ſetze. Er ſchreibt, 


daß die Kontrollkammer durch die Verfaſſung 

klamentariſiert und politiſchen ins 
Hüllen unterworfen worden jei, und das 
tünde im Widerſpruch zum Weſen der Kon⸗ 
trolle. Das Geſetz vom 3. Juni 1921 über die 
Staatskontrollkammer enthält eine Unmenge von 


aber auch 
ellt ſei“. 
chts 


der Verantwortun 


indem es in einem längeren Ar 


0 Im den Sejmparteien nicht en ga s 
5 6) der verſtorbene er Jawor⸗ 


iert iſt, a kel 
fle, 


hat ſich ſchon ſeit 7 5271 gegen derartige logiſche 
und juriſtiſche Unſinnigkeiten ausge 
ir en, wie ſie in der Verfaffung unſerer Ober⸗ 
ten Kontrollkammer beſtehen, als z. B.: 

Die formelle erantwortung des 
Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer ohne 
kein wirkliche Verantwortung für die ge: 
aßten Beſchlüſſe, in denen er von fei 
ge enen in den Kollegien überſtimmt werden 
ann; 

der Grundſatz der Unabſetzbarkeit 
— außer dem Präsidenten — auch noch von ſechs 
untergebenen Kollegialmitgliedern der Kammer, 
und zwar zwei Vizepräſidenten und vier Depar⸗ 
tementsdireftoren, was eine einheitliche 
Leitung mö lich ei 

daß der Oberſten Kontrollkammer der Charak⸗ 


ter eines Anterſuchungs⸗ und Staats- 


nen Unter⸗ 


anwaltsamtes gegeben wird, mit dem Recht, 
einzelne Funktionäre in ihrem Amte zu ſus⸗ 
pendieren, was von vornherein den Charak⸗ 
ter eines Kontrollamtes verſchieft und 


eine falſche Einſtellung zu den Kontrollorganer 


t 

die Berechtigung der Oberſten Kontrollkammer, 
außer der Legalität und Sparſamkeit 
aan) die „Zweckm en Handl aller finan 
ziellen und wirtſchaftlichen Handlungen der Re⸗ 
gierung zu prüfen, was ein politiſches 
Kurioſum iſt und aus der Oberſten Kontroll⸗ 
lammer eine Art Ueberorgan der Finanz⸗ 
olitik des Staates macht, ein Organ, das beru⸗ 
ungslos ſeine Urteile über die „Zweckmäßigteit“ 
der geſamten Wirtſchaftspolitik der Regierung 
ausüben ſoll. Zu dieſer Funktion kann nämlich 
die Oberſte Kontrollkammer naturgemäß nich! 
entſprechend vorbereitet ſein, und es ſchafft nur 
ein weites Feld für Konflikte zwiſchen der 
Behörden. 

Alle dieſe Theſen, auf die wir unſere 


Krilik der Beriafiungsarundfäße 


der Oberſten Kontrollkammer geſtützt haben, wer⸗ 
den von der polniſchen Wiſſenſchaft ſchon ſeit lan⸗ 
gem anerkannt, aber auch von der Praxis 


der weſteuropäiſchen Staaten. Mit 
dieſen T 2 haben wir alſo keine origi⸗ 
nellen 


onzeptionen aufgeſtellt, ſondern 
nur die Anwendung der Grundſäte der Lo⸗ 
gik und der Wiſſenſchaft auf die polniſche 
Wirklichkeit, im Einklang mit dem Wohl des 
Staates übertragen. 7 } 
ür verblendete Barteigänger liegt 
der Maßſtab dafür, ob ein Geſetz gut oder ſchlech! 
ſei, im Parteiintereſſe. Ob der Staat 
darunter leidet, darüber machen ſie ſich keine 
Kopfſchmerzen. Wiſſen PR Autoritäten und 
Grundſätze, die in ulturländern des 
Weſtens Geltung haben, gehen ſie nichts an. 
Die unabhängige Preſſe aber, die auf das 
Wohl des Staates bedacht iſt, nimmt einen 
anderen Standpunkt ein. Sie blickt nur dar⸗ 
auf, was gut und was ſchlecht iſt, was dem 
Staate dient und was ihm ſchadet, ohne ſich 
darum zu kümmekn, wer es macht und wem es 
im Augenblick unbequem iſt. 
Durch Parteirückſichten iſt unſere Ver⸗ 


8 verzerrt worden, und dasſelbe ge⸗ 
chat mit vielen anderen grundlegenden 
Geſetzen. Dieſe Fehler müſſen korrigiert 


werden; nach ihrer Korrektur wird die unab⸗ 
hängige Preſſe rufen, wenn es auch an 
„Angriffe von einer dazu am wenigſten berufenen 
Seite wecken follte.“ 

— — 


Die deutlſche Lügen propaganda. 


Das „Ra 8 0 Ren nanſkie“ bietet heute, 
Sonnabend, 5,25 Uhr, wie der „Kurjer Boznanjti” 


zu melden weiß, einen Vortrag über das Thema 


„Niemiecka propaganda falſzu i klamſtwa w 


praſie“. 
Einſpruch. 

Polniſchen Blättermeldungen pujeige hat der 
Generalwahlkommiſſar Gizycki beim Oberſten 
Gericht Rekurs angemeldet gegen den Beſchluß der 
Generalwahltommilfion, der die Erklärungen der 
früheren Abgeordneten Witos und Lieber⸗ 
mann als gültig erkannte und ihre Kandi⸗ 
ee auf der Liſte des Zentrolew gutgeheißen 

atte. 


* . . . de 
Zur Hochzeit des Königs Bocis 
von Bulgarien. 
Das königliche Brautpaar. 

Das Bild zeigt König Boris von Bulgarien mit 
ſeiner Braut, Prinzeſſin Giovanna von Italien, 
wenige Tage vor ihrer Hochzeit, die am Sonn 
abend in der alten italieniſchen Stadt Ai 
ſtattfindet. 


Die heutige Ausgabe hat 18 eiten. 


Verantwortlich ur den vollnſchen Ten. Alexander Jurſch 
Für — und Wirtſchan: Guido Bacher. Für die 7255 Aus 
der Stadt Bofen und Brieffaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen eedatuonellen Teil und ur die Uuftrier, 
Beilage „Die Jen im Bild- Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf, Kosmos Sp ed 
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|| GRONTES SPEIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAR 


> ZELLE LEI ZZ 
1 EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Diese 3 Kalender: 
ten Landmann 


Landwirtschaftlicher Taschen- 
kalender für Polen 1931 6” 
Ganzleinen 21 


Für den Kaufmann u. Cegerbetreibenden 


3 


fit 


„Kosmos“ Terminkalender 
für 1931 


Für jede dentseheFamilie 


Deutscher Heimatbote in Polen 310 
für 1931 


sind jetzt überall erhältlich 


Alleinauslieferung durch die 


Concordia Sp. Akc. Abt.: Groß-Sortiment 


Poznan ,‚Zwierzyniecka 6. 
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Trg. Kindergärtnerin: Geſucht z. 1. Noubt. 


ür ljahr, hörenden, aber | epangel., chrl., zuverläſſiges 


noch wenig ſprechenden Kna⸗ Slubenmädchen 


ben geſucht. Off. mit Zeug⸗ 

niſſen u. Gehaltsanſpr. an welches im Nähen, Plätten 

Frau Bröcking und Servieren bewand. iſt. 

ul. Rözana 12. Ang. mit Zeugnisabſchriften 

und Gehaltsforder. u. 1558 

an Annoncen ⸗ Expedition 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Mädchen, das Koch⸗ und 
Nähſchule beſucht hat und 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 


incht Stellung 


v. 15. November am liebſten 
in Poznan od. Gniezno. Off. 
unter 1574 an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. zo. o., Boznaı 
Zwierzyniecka 6. 


Deutſ u. poln. ſprech., ſaub. 


ädchen 


Eigenes Vermögen 5.700.000, zi 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchst. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. 


ſofort oder ſpäter. Offerten 
mit Kochkenntniſſen, für alfe | unt. 1575 an Aun.⸗Exp. 
häusl. Arb. v. 1.11 geſucht „Kosmos“ 
Müller, Dabrowskiego 34. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Poſener J aqeblatt = 


renossenschaftsbank 


sen z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 
(trüber: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


/ 


Ihre Dermählung geben hiermit bekannt 


Helmut Hinz 


ölfriede Hinz 


geb. Handke 


Foznan, den 26. Oktober 1930. 
ul. Dabromskiego 51. 


KINO METROPOLIS 


Heute sensationelle Premiere! 


AUF SAIIEN 
DER LIEBE 


In den Hauptrollen: 


Marcella Albani — Alfons Fryland 
Hanni Weisse — Angelo Ferrari 
Regie: Rolf Randolf. 


Be 


Auf der Bühne — grosse Revue unter Teilnahme von 
Künstlern der Warschauer Bühnen und der früh. Prima- 
donna der Posener Operette Mela Grabowska. 


Vollständiger Programmwechsel! 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


\ Weltbekannte Qualitäten N 
im Fabriklager \ 


\ Poznan, Pl. sw. Krzyski 1. 


NERVEN, 


— — — 


Fenster- las 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Drah t-, 

Mousselin-, Spiegel- u. Signalglas, Garten- 

glas, Glaserkitt, Spiegel, Schaufenster- 
scheiben, Diamanten empfiehlt 


POLSKIE BIURO SPRZEDAZY SZKEA T.z o.r- 
POZNAN, Male Garbary 7 a. Telefon 28-63 
— — — — — —ęE — 


0 


i ET ER Neuheiten 
Kathnisehe Haustochler ee Aaniermeeriic des Tanz 
für Beamtenhaushalt auf's] grdl. Klapierunterri kongreſſes 
Br ohne BR 8 auß. d. Hauſe. Off. u. 1577 begonnen. 

ütung geſucht. Off. unt. a. Aun.⸗Exp. Kosmos, Sp. 
1573 a. Ann.⸗Exp. Kosmos 0 ene ee Prol. Mituszkowsey 8 


Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6. 


Müllergeselle, 


22 Jahre, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung von 


Im Zentrum möbl. jaub. 


Dorderzimmer 


elektr. Licht, auch mit voll. 
Benfion p. 1. Nov. zu verm. 
Off. unter 1572 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sp. z o. o., 


Tanzſtunde. 


Rückkehr 
us 
Auslande 
haben wir 
wieder mit 
dem Un⸗ 
terricht in 


Weitere Anmeldungen wer⸗ 
den entgegengenommen. 


Dam Rremiesinezy 
Ratajczaka. 4—10 
R 


Dobermann 


einjährig. präm. zu verkau⸗ 
fen. Kutzner, Lakowa 13. J. 


Haftsumme 11.100.000, zi 


Nach 


dem 


letzten 


5 
hr. 


— — 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznarı 200182 


Am Montag, den 24. November 1930), 


findet um 11 Uhr vormittags in unserem Geschäftshause, Poznal: 
Zwierzyniecka 6, die 


Ordentliche Generalversummlung 


unserer Gesellschaft statt. 


Der Geschäftsbericht des Vorstandes nebst der Bilanz und de 
Gewinn- und Verlustrechnung, sowie der Bericht des Aufsichtsrates ff. 
das abgelaufene Geschäftsjahr werden vom 10, November 1930 an in 
dem Geschäftsraume der Gesellschaft zur Einsicht für die Aktionäf® 
ausgelegt. 

Tagesordnung: 


Abänderung des Statuts der Gesellschaft in allen Paragraphel 
zwecks Anpassung an die Verordnung über Aktienrecht vo 
22. März 1928. 

Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates über das a 
gelaufene Geschäftsjahr. 

Genehmigung der Jahresabrechnung nebst Gewinn- und Ver“ 
lustrechnung, sowie Entlastung des Vorstandes und Aufsicht“ 
rates. 

Beschlussfassung über die Verteilung des Reingewinnes. 

Wahlen für den Aufsichtsrat. 

. Wahlen für den Zeitungsausschuss. 

. Verschiedenes. 


Poznan, den 20. Oktober 1930. 


Concordia Spölka Akcyjna 
Drukarnia i Wydawnictwo. 
Der Aufsichtsrat: 


von Loesch, 


15 


9922 


Vorsitzender. 
ze , 
2 Handarbeiten ® Von der Reise 
: erben und fertig, ’ zurückgekehrt 
2 Gesehw.Streieh, : 7 
3 Kantaka 4, II Etage. 3 0. Lüneburg 
—————— Dentist. 


Al. Marcinkowskiego 6. 


u kauf. geſ. 
Klavier 87 87. 
an Ann. = Erped. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


BESINNE DICH 


und verschlafe nicht Dein Glück! 


Bestelle sofort 


SÄUME NICHT! 


Damen- 


Herbst- und Winter- 


Mäntel. 


tige, h Mag- 2 
„ ein Glückslos 
8 5 
Ban bei der glücklichsten Kollektur 
J. Kuster, Poznan 


i — 
e eee Rillert 
Poznan, sw. Marein 19. 
Du erhältst es sofort und brauchst 
es erst nach Empfang zu bezahlen. 
Preise: vl os 10.—, 108 20. —. / 108 40.—Ul. 
Haupigewinn: 


1 Million TI. u. 23 Prämien. 


ee Fordere einen Gratisplan an. % 
— ͤ ————— 
„Welt - Detektiv 


Ermittelungsinstitut Auskunftei Detektei pre! 
Berlin W.63, Mleiststr. 36, Nähe ale 
Gründung 1905 Pallas 4543 — 0 
das leistungsfähige, am meisten in Anspfi at 
genommene, zuverlässig arbeitende Sp?” 


Peizwaren - Geschäft 
gros u. Detail 
6 


En 
CH.GRYHWALD 
vorm. A. Bromberg, 
Pozuan, Stary Rynek 95-97 
L Etg., Tel. 263 7 empfiehlt 
Felle und Pelzfutter 
Damen u. Herren- 


Pelze. 
Saison - Neuheiten 
in großer Auswahl! 
Bemerku 


F Ermittlungen, Beohachtulf 


(Beschaffung von Prozeßmaterial) jede 


im In- und Auslande. 1 
1 über Vorlengg 
Spezial-Auskünſte Lescnsrun®, 
Tätigkeit, Einkommen, Vermögen, Gesu 
heit usw. Tausende Anerkennungen |, 
von Behörden, Anwälten, sonstigen Juris gg 


ersten deutschen u. ausländischen Firmen 5 Y 


Jüngere deutiche 


Bonne 
mit Nähfenntn. für Ijähr 
Mädchen zur Ausreiſe ge- 
ſucht. Offerten mit Zeugnis- 
abſchr. u. Referenzen an 
Turski, Warszawa, 
Nowowieiska 15. 


